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Die Freitags - Nummer unseres Blattes
nstrd schon heute abend ausgetragen.

kleinere Anzeigen können noch heute morgen
von S bis spätestens 11 Uhr aufgegeben werden.

Das Tagblatt vom 22 . März wird erst
Samstag mittag ausgetragen.

Anzeigen für die Samstag - Nummer er¬
suchen wir

größere schon heute Donnerstag uns
zugehen zu lassen ;
kleinere können auch noch Samstag
morgen von 7 bis 9 Ahr aufgegebeuwerden.

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblakles.

Ser kimigsmord in Saloniki.
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Die Stürme des Balkankrieges haben
ein neues Opfer gefordert . Auf der Toten¬
bahre ruht, von Mörderhand gefällt , König
Georgias I . von Griechenland , abbe¬
rufen in dem Augenblick, wo mit der Eroberung
von Saloniki und Jamna alle Träume des
neuen Griechenlands in Erfüllung zu gehen
schienen. Es liegt eine tiefe Tragik darin , daß
der Mann , dem oft genug seine Königskrone zur
Dornenkrone geworden war , jetzt, wo die Sonne
des Glückes ihm endlich leuchtete, dicht vor der
Erreichung des Zieles , zusammengebrochen ist ;
nicht unter der Last der fast 70 Jahre , der er mit
erstaunlicher Rüstigkeit trug ; nein , erschlagen
von einem schnöden Mordbuben , dessen
ruchlose Hand die Fäden des Schicksals verwirrte .

-Wer es gewesen » der für einen Augenblick den
Pulsschlag der Welt zum Stocken brachte , man
weiß es nicht ; ob es einer jener herostratischen
Naturen war , die in dem Ehrgeiz , ihren Namen
in der Geschichte zu verewigen , auch über Leichen
gehen : ob ein verblendeter Utopist, der mit der
„Propaganda der Tat " den anarchistischen Ge¬
danken fördern wollte , ob ein Verarmter , Ver¬
bitterter, dem persönliches Rachegefühl den Blick
trübte — darüber schweigen die bisher vorliegen¬
den Berichte. Nur eine leise Andeutung scheint
darauf hinzuweisen , daß man aus innerer natio¬
naler Scham den Griechen, der das Blut seines
Königs vergoß , als geisteskrank hinstellen
will.

Wenige Wochen noch trennten den unglück -
lichen König von seinem 50jährigen Re¬
gie r u n g s j u b i l ä u m. Als 17jähriger
Jüngling an die Spitze eines im Größenwahn
befangenen Volkes berufen , das eben den Wit¬
telsbacher Otto zum Lande hinausgejagt hatte,
war es ihm nicht leicht gemacht, sich zu be¬
haupten. Ein Spielball in den Händen der
Großmächte zuerst, deren jede ihn für ihre Inter¬
essen einzufangen suchte , stand das eigene Volk
ihm bald kühl und ablehnend gegenüber . Der
nüchterne Nordlanüsohn , dem die Natur küh¬
les Denken mit auf den Weg gegeben hatte,
fand schwer die Brücke hinüber zu den tempera¬
mentvollen Griechen, die in dem nationalen
Ueberschwang sich der jungen Freiheit freuten
und an die großen Traditionen ihrer Geschichte
anknüpfend, die Türkei über den Haufen rennen
wollten, um Konstantinopel zum zweiten Male
zur Hauptstadt des griechischen Reiches zu
machen . Da ging es ohne schwere Reibungen
nicht ab. Es war wenig mehr als eine Ab¬
schlagszahlung, als es dem König durch kluge
Ausnützung des russisch-türkischen Krieges ge¬
lang, eine Erweiterung der Nordgrenze seines
neuen Vaterlandes herauszuschlagen . Der Wille
seines Volkes trieb ihn weiter , trieb ihn in den
Etaatsbankerott , und um die Jahrhun¬
dertwende (1897 ) endlich in den unglücklichen
Krieg gegen die Türkei hinein , der ihm
einen Teil seiner Reputation kostete und die
Grundlage seiner monarchischen Existenz schwer
erschütterte . Seither hat sein Thron manchen
Stoß aushalten müssen; er selbst mag oft genug
daran gezweifelt haben , ob der kommende Tag
ihn noch als König von Griechenland sehen
würde. Die Verärgerung über die Niederlage
Segen die Türkei wandte sich gerade gegen
ihn und gegen seine Söhne ; der Kron¬
prinz ward der Feigheit beschuldigt und mußte
Zunächst ebenso wie seine Brüder ganz aus der
Armee ausscheiden.

Bis endlich die Kriegserklärung des Balkan¬
bundes die Wendung brachte . Es war ein
kühnes Ziel , das den König trieb, und wohl viele
haben geglaubt , daß er es mit seiner Krone be¬

zahlen würde , weil eben wir alle an die Ueber-
legenheit der türkischen Armee glaubten . Doch
er hat gewonnen , hat mehr gewonnen , als er
selbst — und wohl auch sein bulgarischer Bun¬
desgenosse — erwartete .

Statt sich auf die Eroberung der Grenzfeste
Jamna zu verbeißen , stieß er seine Armee im
kühnem Zug nach Norden vor, überrannte die
türkischen Verteidiger und gelangte im Wettlauf
mit den Bulgaren zwei Tage früher nach
Saloniki . Bittere Enttäuschung und schlecht
verhehlter Zorn in Sofia waren die Folge ,
aber mit lächelnder Ueberlegettheit wies König
Georg das Ansinnen , Zurückgehen, ab, und hat
als wachsamer Landesvater seither Saloniki
nicht wieder verlassen, das er zur zweiten

Hauptstadt seines Reiches zu machen
gedachte .

Hier hat ihn jetzt auf der Höhe seiner Erfolge
der Mordstahl getroffen . Er hatte die Genug¬
tuung , daß sein eigenes Volk ihn vergötterte ,
daß sein als „Feigling " verschrien gewesener
Sohn , der jetzige König Konstantin von Grie¬
chenland, an der Spitze seiner siegreichen
Armee als Held gefeiert und bejubelt
wurde . Mit berechtigtem Stolz konnte er nach
der Eroberung von Janina sagen , daß in seiner
50jährigen Regierung Griechenland groß ge¬
worden und erst das ganze Hellenentum
der europäischen Türkei befreit ist . So ist
sein Tod, trotz menschlicher Teilnahme , trotz alles
Abscheus vor dem Morde , doch ein schöner

feWimMktzeriil- ». ilMdlMt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ) .

„L. Z. 15" durch Sturm zerstört.
Karlsruhe , 19. März. Das ANlilärlufischiff

„L. A. 15 " (Ersah A . 1 ) mußte aus dem Exerzier¬
platz eine Landung vornehmen und wurde durch
den Sturm zerstört. (S . d. Spezialartikel .)

Der Kaiser bei Tirpitz.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , IS . März . Der Kaiser erschien heute
vormittag gegen 11 Uhr im Reichsmarineamt am
Leipziger Platz , um dem Staatssekretär , Großadmiral
von Tirpitz , der heute seinen 64 . Geburtstag
feierte , seine Glückwünsche auszusprechen . In der Be -
gleitung des Kaisers befanden sich zwei Flügel -Adju¬
tanten . Der Kaiser nahm an dem Frühstück bei dem
Staatssekretär teil .

Prinz Heinrich in Mannheim .
rr . Mannheim , IS . März . (Telegr .) Prinz

Heinrich vo » Preußen traf hier ein und be¬
sichtigte die Denzwerke . Sein besonderes Interesse
erweckte der Benzsche Flugzeugmotor . Um V- 1 Uhr
fand beim Prinzen Viktor von Isenburg Frühstück
statt . Prinz Heinrich fuhr um V«S Uhr nach
Darmstadt zurück .

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , IS . März . In der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurde der Vorlage betreffend das
Abkommen zwischen dem Deutschen Reiche und
Italien über die Arbeiterversicherung die Zustim¬
mung erteilt .

Die Reichssteuervorlagen .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . IS . März . Die Steuervorlagen sind
noch nicht so weit gediehen , daß sie an das Ple¬
num des Bundesrats gelangen und dort
verhandelt werden können .

Eröffnung der Breslauer Jahrhundert -
Ausstellung .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Breslau , 19 . März . Die Breslauer Jahrhundert -

Ausstellung wird am 18 . Mai durch den Kron¬
prinzen eröffnet werden .

Der Besuch des Prinzen von Wales am
württembergischen Hofe .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stuttgart , 19 . März . Der Prinz von Wales

trifft am 29. März hier ein ; zwei Tage vorher wird
der König von Württemberg aus Kap Martin wieder
nach Stuttgart zurückkehren . Für den Aufenthalt des
englischen Thronfolgers in Stuttgart sind 4 Wochen
in Aussicht genommen . Sein Besuch am württem¬
bergischen Hof trägt einen durchaus privaten
Charakter . Das geht schon daraus hervor , daß
keinerlei Programm festgesetzt wurde . Der
Prinz wird als Gast des Königs im Wilhelms -
palast wohnen .

Neue Militärvorlage in Oesterreich-Ungarn .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 19. März . Nach einer Budapester Nach¬
richt verlautet in parlamentarischen Kreisen , daß
noch im Laufe dieses Jahres dem Parlament eine
Vorlage betreffend die Erhöhung der Kom¬
pagniestärke zugehen wird . Die neue Wehr¬
vorlage dürfte in der nach der Delegationstagung
stattfindenden Tagung eingebracht werden . Diese
Meldung ist eine Bestätigung der jüngsten Nach¬
richt , daß auch in Oesterreich -Ungarn nach dem
Vorbilde der Deutschen eine neue Militärvor¬
lage vorbereitet wird , die eine namhafte
Heeresverstärkung verlangt .

Ein Bernstein -Betrugsprozetz .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , IS . März . In dem Betrugsprozeß , der
seit dem 13 . Februar die erste Strafkammer des
Berliner Landgerichts I beschäftigt , und in dem es

sich um betrügerische Manipulationen zum Schaden
der Königlichen Bernsteinwerke handelt , wurde
heute nachmittag das Urteil verkündigt . Es wur¬
den verurteilt : Hauptmann Adolf Brumby aus
Duisburg und Kaufmann Emil Frick aus Essen zu
je KM °K , der Bernsteinhändler Hermann Bach
aus Ruhla zu AM «K und der Kaufmann Walter
Moeller -Berlin zu 9000 ^ t Geldstrafe . Die übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen .

Ser Valkankieg .
Vom Kriegsschauplatz .

(Eigener Drahtbericht .)
Konsta nt inopel . IS . März . Amtliche türkische

Berichte besagen aus Adrianopel : Gestern er¬
eignete sich nichts Bemerkenswertes . Unsere vom
rechten Flügel aufgebrochenen Streitkräfte konn¬
ten gestern bis Sosaskoej vorrücken , den - Feind
vertreiben und feine Stellungen besetzen . Die
Truppen des ersten Korps , das sich in Cakjl und
Suerguenkoe befand , vereinigten sich mit den
Truppen im Zentrum und rückten bis Kadjkoej
vor und besetzten diese sehr befestigte Stellung ,
welche sich in den Händen des Feinds befand , nach
blutigem Kampfe , der bis Sonnenuntergang
dauerte . Nachrichten über die aus beiden Seiten
Gefallener und Verwundeter liegen nicht vor . Nach
eingegangenen Meldungen liegen zwei feindliche
Torpedoboote bei der Insel Galidaro .

Serbisches Dementi .
Belgrad , IS . März . (Eig . Drahtbericht .) Die Nach¬

richten der Blätter über die Erhebung von 600
Albanesen in der Umgebung von Uesküb und
Prizrend , sowie über eine Bewegung im Lju -
magebiet infolge unmenschlicher Behandlung der
albanischen Bevölkerung von seiten der serbischen Be¬
hörden werden von berufener Seite für absolut
unwahr erklärt .

Die Friedensbedingungen .
( Eigener Drahtberjcht .)

Lonstantinopel , 19 . März . Nach Berichten , die der
Pforte von den Botschaftern zugegangen sind , werden
die von der Botschafterkonferenz in London ausgear¬
beiteten Friedensbedingungen für die Türkei als
annehmbar bezeichnet . Die Bedingungen sind
noch nicht endgültig formuliert und werden demnächst
der Pforte notifiziert werden .

Oesterreichisch-montenegrinischer
Zwischenfall .

(Eigener Drahtbericht .)
Men , 19 . März . Zu der Anhaltung

eines Dampfers vor San Giova 'nni di
Medua meldet das „Neue Wiener Abend¬
blatt"

, daß es sich um den Dampfer Skolra
der österreichisch -kroatischen Schiffahrtsgesellschaft
handelt . Die bisherigen Nachrichten über den
Vorfall deuten auf eine ernstliche Ver¬
letzung des Völkerrechts hin .

Die erschöpfte Geduld der Oesterreicher.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , IS . März . Die Uebergriffe der
Serben wie der Montenegriner gegen
österreichische Personen und Konsulatsgebäude sind
zwar bisher ebensowenig amtlich bestätigt , wie die
von der österreichischen Regierung geplante Aktion ,
aber man kann sich des Eindrucks nicht verschlie¬
ßen , daß di« Geduld der Oesterreicher ,
und zwar mit Recht , jetzt erschöpft ist . Es
wäre höchste Zeit , daß die russische Regie¬
rung aus dem Halbdunkel heraustreten und
ihre entgegenkommende Erklärung den Mächten
gegenüber über ihre (wie behauptet wird ) , heim¬
lichen Versprechungen den Balkanstaaten gegen¬
über , stellen würde . _

Konstantinopel . 19 . März . Nach Blättevmeldungen
hat das Finanzministerium gestern nachmittag hun¬
derttausend Pfund an Armeeliefe ,
ranten ausbezahlt .

Die heutige Nummer uuseres Blattes umfaßt 18 Seiten.

Tod gewesen , denn er endete ein Menschenleben ,
das bis in die letzten Tage hinein von der leuch¬
tenden Sonne des Erfolges vergoldet wurde .

. , i
* » *

Durch den Sturz König Ottos I ., der am 24 . Ok¬
tober 1862 durch eine Proklamation von Griechen¬
land Abschied genommen hatte , war der hellenische
Thron erledigt . Nachdem am 1 . Dezember 1862 von
der provisorischen Regierung Griechenlands die so¬
fortige Wahl eines Königs angeordnet war und zu¬
nächst Prinz Alfred von Großbritannien eine Stim¬
menmehrheit erhalten hatte , der aber nach den Ver¬
trägen von 1830 und 1832 als ein Prinz der drei
Schutzmächte Griechenlands den Thron nicht besteigen
konnte , einigten sich diese Schutzmächte (England ,
Rußland und Frankreich ) über den Prinzen Wilhelm
von Dänemark . Einstimmig wählte ihn die grie¬
chische Nationalversammlung als Georg I . zum König
der Hellenen . Die drei Schutzmächte regelten dann
di« griechisch« Thronfolge , Georg nahm die Krone
an . Der Ehe mit der Großfürstin Olga , Tochter des
russischen Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch , stnd
7 Kinder entsprossen , die alle im griechisch-katholi¬
schen Bekenntnis erzogen wurden , während der König
selbst seinem evangelischen Glauben treu blieb . Ein
Attentat , das vielleicht die Folge der durch die Nieder¬
lage im Türkisch-Griechischen Krieg 1887 hevvorgeru -
fenen Stimmung war , und das zwei frühere Sol¬
daten im Februar 1898 auf König Georg verübten ,
ließ den König glücklicherweise unverwundet .

König Konstantin , Herzog von Sparta , hctt in
seiner Jugend die Hochschule zu Athen besucht rnd
eignete sich tüchtige Kenntnisse , namentlich >r . der
griechischen Altertumskunde , an . Gleichzeitig wurde
er durch einen hervorragenden griechischen Admiral
in nautischer Hinsicht ausgebildet . Später siedelte er
nach der Universität Leipzig über und nach län¬
gerem Aufenthalte von dort nach Berlin , wo er dem
2 . Garderegiment zu Fuß beigegeber , wurde . Hier
verlobte er sich mit der Schwester des deutschen
Kaisers , Prinzessin Sophie von Preußen . Die Ver¬
mählung fand in Athen 1889 statt . Die Königin ist
1891 Wm orthodoxen Glauben übergetreten . Dieser
Ehe sind fünf Kinder entsprossen . Bon den vier
Geschwistern des neuen Königs hat Prinz Andreas
ebenfalls eine Deutsche zur Frau , nämlich die Prin¬
zessin Alice von Battenberg .

Der jetzige Kronprinz ist Prinz Georg , Inf .-
Leutnant , geboren 1890.

Wir lasten hier die eingetroffenen Meldungen fol¬
gen : ,

Berlin , IS. März . Ans Kopenhagen wird dem
„Lokaianzeiger " gemeldet : Rach einer hier eingetrof¬
fenen Privatnachrichk wurde der König von Griechen¬
land auf einem Spaziergang mit seinem Adjutanten
von zwei Individuen erschossen. Die beiden
traten ihm in den weg und schossen au » Revolver »
ans ihn . Der König , ins Herz getroffen , sank zu
Boden . Der Adjutant veranlaßte die sofortige Ver¬
haftung der Mörder und lieh den König in ein
Krankenhaus überführen , wo König Georg alsbald
verstarb . Die beiden Mörder sollen Vul¬
garen sei». Liner derselben , Schirms , gilt als
geistesgestört . (?)

Athen , 19. März . Augenzeugen des Atten¬
tates geben folgende Einzelheiten : Der Mörder hielt
sich an der Ecke der Dreieinigkeits - und Feldstraße
beim Polizeikommissariat verborgen . Der König
kehrte von seinem Spaziergang zurück und ging auf
- en Palast zu . Als er die Straße überschritt , schoß
der Attentäter aus zwei Schritt Entfernung aus ihn .
Auf den ersten Schuß wollte der Flügeladjutant des
Königs seinen Revolver ziehen ; sofort schoß der Mör¬
der auf ihn , aber die Waffe versagte . Die beiden
Gendarmen , die dem König folgten , stürzten sich so¬
fort auf den Mörder , der jetzt keinen Widerstand mehr
leistete ; Soldaten kamen den Gendarmen zur Hilfe .
Als der Mörder festgenommen war , wandte sich der
Adjutant nach dem König um , den er unverletzt
glaubte . Abe - der Monarch war halb bewußtlos zu
Boden gesunken und mußte in einen Krämerladen
verbracht werden . Er konnte kein Wort mehr
sprechen ; Soldaten trugen ihn ins Hospital .

Bei dem Mörder wurden Revolverpatronen gefun¬
den . Er soll einige Jahre im Auslande
gelebt haben und nach der Besetzung von Saloniki
durch die Griechen dorthin gekommen sein .

Die letzten Wort « des Königs waren : „Morgen
werde ich den Dreadnought „ Goeben " besuchen . Das
deutsche Kriegsschiff will den König der Griechen hier
in Salonik ehren . Das erfüllt mich mit Freude und
Zufriedenheit .

"

Saloniki , IS . März . Prinz Nikolaus
rief die Offiziere des Heeres zusammen und ließ sie
dem neuen König Konstantin , der sich
gegenwärtig mit der Königin -Mutter Olga in
Janina befindet , den Lid schwören . — Hier herrscht
vollkommene Ruhe .

Atzen , 19. März . Der Kronprinz wird den Epirus
so bald wie möglich verlassen ; auch die Königin wird
nach Saloniki reisen .

Atzen , 19. März . (Eigener Drahtbericht .) Nach
Meldungen aus hiesigen politischen Kreisen ist der
Mörder des Königs von Griechenland ein bekannter
A n a r ch i st.

Auf Befragen , warum er das Verbrechen begangen
habe , antwortete der Mörder : „Wir haben Tribu¬
nale , wenn ich abgeurteilt werde , sage ich, warum
ich ihn getötet habe . Man bringe mich zur Polizei ,
damit die Volksmenge mich nicht mißhandelt , dort
werde ich sprechen.

"

weitere Depeschen siche Seite 5.
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Elsaß Lothringens Iriedeuswiiufche.
Unser Straßburger Mitarbeiter schreibt uns :
Vor einigen Tagen hat in Mülhausen eine Ver¬

sammlung stattgefunden, zu dem Zweck, gegen den
Gedanken eines Krieges zwischen Frankreich und
Deutschland Einspruch zu erheben. Je ein Vertreter
des Zentrums , der Fortschrittspartei und der Sozial¬
demokraten wandte sich mit Entschiedenheit gegen
die nationalistischen Kriegshetzer. Alle gaben dem
Wunsche Ausdruck , die zwischen beiden Völkern schwe¬
benden Streitigkeiten möchten auf friedlichem Weg
gelöst werden.

Es ist merkwürdig, daß gerade in der Stadt des
Elsasses , die dem Deutschtum wohl am fernsten steht
und von der die zahlreichen Fäden nach Frank¬
reich hinüberführen , eine solche Kundgebung zu¬
stande kommen konnte . In gewissem Sinne darf man
sie sogar als erfreulich ansehen. Denn sie bedeutet
ein entschiedenes Ab rücken von den Wetterl ö,
Preist und Genossen . Aber überschätzen wollen
wir die Kundgebung nicht. Sie ist nicht aus deutsch¬
nationalem Empfinden entsprungen, nicht aus der
Sorge um die Wohlfahrt des Reiches , sondern sie ist
durchaus partikularistischen Ursprungs , hervorgerufen
von der Angst vor den Wirkungen eines
Krieges auf Elsaß-Lothringen . Denn das ist
auch dem deutschfeindlichen Mülhauser Bourgeois klar,
daß ein Krieg für das Reichsland unter allen Um¬
ständen schwere Zeiten bringen muß . Immerhin ist
es recht gut, wenn die außer Rand und Band ge¬
ratenen französischen Hetzer sehen, daß der
großen Masse der Elsässer ein Krieg seLst durch die
Aussicht , vielleicht wieder französisch zu werden, nicht
wünschenswert gemacht wird.

Daß sie nicht auf die Sympathien der Elsässer bei
ihrer Kriegshetze rechnen dürfen, muß aber den fran¬
zösischen Chauvinisten noch klarer werden, wenn sie
hören, daß ein klerikal -nationalistisches Blatt , wie der
„Elsässer Kurier " des Abgeordneten Haegy erklärt :
„Leute, die zum Krieg Hetzen , sind uns verhaßt
in der Seele. Mit ihrem leichtfertigen Spiel mit
dem Kriegsgedanken machen sich uns die fran¬
zösischen Nationalisten verhaßt , und ihr
Treiben muß die französischen Sympathien in Elsaß-
Lothringen auf das empfindlichste schädigen .

"
Das ist eine Sprache , wie sie von dieser Seite noch

selten zu hören war . Sie beweist, welche Angst unsere
Klerikal-Nationalisten jetzt vor den Geistern haben,
die sie selbst immer und immer wieder riefen . Und
man ist versucht zu glauben, daß die Angst vor dem
Krieg deshalb auch auf dieser Seite so lebhaften Aus¬
druck findet, weil die Französlinge im Reichslande
nicht an einen Sieg der französischen Waffen
glauben.

Ist vom deutschen Standpunkte aus nichts dagegen
zu sagen, daß weiteste Kreise im Lande sich für Er¬
haltung des Friedens einsetzen, so desto mehr dagegen,
Laß die Organe der großen Parteien , sozialdemokrati¬
sche , klerikale und fortschrittliche mit der Abwehr der
Kriegshetzer eine systematische Bekämp¬
fung der neuen Wehrvorlagen verbinden.
Diese Leute machen sich noch Immer nicht klar, daß
sie, wie wir alle, die Erhaltung des Friedens nur
der steten Kriegsbereitschaft des Reiches zu
verdanken haben und daß ein Nachlaßen in den Rü¬
stungen sehr bald einen Angriffder Franzosen zur
Folge haben würden . In den breiten Masten des
elsässischen Volkes weiß man das auch ganz genau,
und in ihnen ist nichts von Feindschaft gegen den
Militarismus zu spüren. Leider aber ist die Ver¬
tretung Elsaß-Lothringens im Reichstag so ,
daß wahrscheinlich von den fünfzehn Abgeordneten
vierzehn gegen die Wehrvorlagen stimmen werden

und höchstens vielleicht der fortschrittliche Abgeordnete
Roefer dafür . Das ist in hohem Maße bedauerlich,
weil es ein ganz falsches Bill» von der Stimmung
der Bevölkerung geben wird, die im ganzen
die Notwendigkeit einer verstärkten Kriegsbereitschaft
einsieht , weil sie wohl weiß, daß nur dadurch der
Frieden dauernd gesichert werden kann.

Deutsches Leich.
Bundesrat und Gewährung von Diäten

an Schössen und Geschworene .
Eine Vorlage über die Gewährung von Diäten

an Schössen und Geschworene wird zurzeit in dem
zuständigen Bundesratsausschuß beraten und in
nächster Zeit dem Plenum zur Beschlußfassung
vorgelegt werden, so daß der Entwurf voraus¬
sichtlich demnächst dem Reichstage zugehen kann .
Bei der Gewährung der Diäten für Schöffen und
Geschworene dürfte es sich um Tagessätze in der
Höhe von 3 bezw. 5 °ll handeln , und außerdem
würden gegebenenfalls auch noch Diäten für das
Nachtquartier zu berechnen sein . Es ist anzuneh¬
men , daß dem Gesetzentwurf Schwierigkeiten im
Reichsparlament nicht entstehen werden , was auch
bei dem Gesetzentwurf über Erhöhung der
Gebühren für Zeugen und Sachver¬
ständige der Fall sein dürste , der bereits fertig -
gestellt ist und der Beratung des preußischen
Staatsministeriums unterliegt .

Der gerichtliche Zwaagsvergleich außerhalb des
Soukurses .

Bei dem zuständigen Restart finden, wie wir er¬
fahren , erneut Erwägungen über eine Einführung
des gerichtlichen Zwangsvergleichs außerhalb des
Konkurses statt. Es ist aber zu bemerken, daß an
und für sich erhebliche Bedenken einer solchen ent¬
gegenstehen . So wird z. B . nicht zu umgehen sein ,
daß solche Zwangsmahregeln auch auf di« Gläubiger ,
die an sich dem Awangsvergleich abgeneigt sind, zur
Anwendung gelangen müssen . Ferner kommt hinzu,
daß die Gesamtheit der Handelswelt jedenfalls nicht
einstimmig auf dem Standpunkte steht, daß ein solcher
Zwangsvergleich ohne weiteres erwünscht ist. So
sind Stimmen laut geworden, die sich gegen den so¬
genannten „Präventivakkord " wenden, oa man nur
diesem in anderen Staaten keine günstigen Erfahrun¬
gen gemacht hat.

Im übrigen werden Wünsche hinsichtlich einer Lin¬
derung der Konkursordnung namentlich deshalb gel¬
tend gemacht , weil sie nicht imstande sein soll, den sich
immer verzweigter und komplizierter gestaltenden
Verhältnissen des modernen Geschäftsverkehrs zu ge¬
nügen. Nach der letzten Statistik wurden 9379 Kon¬
kurse eröffnet, von denen 2193 Anträge wegen Manger
an Masse abgelehnt werden muhten . In Berlin wur¬
den z. B . speziell 342 Konkurse eröffnet, und nicht
weniger als 316 Ablehnungen mußten aus diesem
Grunde erfolgen.

Als notwendig hält man es deshalb , zu prüfen , ob
verhindert werden kann, daß imrch einseitige Be¬
strebungen gewisser Personen , die man als „Akkord -
störer" bezeichnet, eine Einigung, die wenigstens einen
gewissen Prozentsatz der Befriedigung herbeiführen
würde, vereitelt wird . Die jetzigen Bestimmungen
ermöglichen es den Schuldnern, Konkursmasse bei¬
seite zu schaffen. Weiter dürfte es den Forderungen
der Interessenten entsprechen , wenn eine Mitwirkung
der Gläubigerschaft bei Regelung des Konkurses im
weiteren Maße bereits im früheren Stadium statt-
sinden könnte . Auch daß dem Konkursverwalter be¬
reits in einem früheren Stadium , bevor der Gläubiger -
ausschuß wirken kann, eine wirksame Wahrnehmung
der Rechte der Gesamtheit der Gläubiger ermöglicht
wird, wird gefordert.

Der 18. kirchlich -soziale Kongreß findet vom 6. bis
9. April in Barmen -Elberfeld statt : er wird eingeleitet
durch fünf gleichzeitige Festgottesdienste. Festprediger
werden sein : Konsistorialrat Lic. Dr . Simon -Mün¬
ster, Pfarrer v . Weber-M . -Gladbach, Pastor v . Phi¬

lipps-Berlin , Pastor Lic . Mumm, M. d. R ., Berlin .
Die Hauptthemen sind : „Alt- und neuprotestantische
Stellung zu Christus"

(Referent Prof . Lic . v . Walter -
Breslau ), und „Droht Erschöpfung unserer Bolks-
kraft?" In den einzelnen Arbeitskommissionen
werden folgend « Themen behändest: „Wie bereiten
wir uns auf eine stete Volksküche vor"

(Pastor
Bunke-Spandau ) , „Warum brauchen wir Gemeinde¬
helferinnen" (Frl . Döring-Rheydt), „ Gesetz wider die
Wohnungsnot " (Lic. Mumm , M . d. R ., Berlin ),
«Lichtspiele " (Pfarrer O . Weber-M -̂Gladbach) . Eine
große öffentliche Eoangelisationsversammlung mit
dem Thema : „Des Christen Aufgaben in der Gegen¬
wart " schließt die Tagung . Ausführliche Programme
versendet kostenfrei das Generalsekretariat der Freien
Kirchlich-sozialen Konferenz, Berlin NW . 87, Tile-
Wardenbergstraße 28.

Mische siolilik.
Gemeindewahlerr .

* Gaggena«. 19 . März. Bei der Wahl der
2. Klasse in den Bürgerausschuß wur¬
den von 182 wahlberechtigten Stimmen 173 ab¬
gegeben — 95 '/« ; davon entfielen auf die Liberale
Partei 69, auf die Bürgerliche Partei 108, un¬
gültig waren 5. Die Liberalen erhielten somit 3
und die Büvgerpartei 7 Sitze.

* Karlsruhe, 19. März. Bei der Beerdigung des
verstorbenen Journalisten Dr . Kausen in
München , an der sich u . a . ErMschof Dr . von
Bettinger und andere geistliche Würdenträger ,
sowie Oberbürgermeister Dr . v. Barscht beteiligten ,
war auch die kath . Studentenverbindung
Lätitia aus Karlsruhe vertreten , die dem
Verstorbenen einen Kranz widmete .

Aus Save».
AmtlicheMitteilungen .

Au» dem Skaalsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

sich bewogen gefunden, dem Geheimen Rat Dr . R.
Baumeister in Karlsruhe den Stern zum Kom¬
mandeurkreuz mit Eichenlaub des Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen, dem Expeditor beim Ministerium des
Innern Johannes Kleinheins in Karlsruhe , die
kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großher¬
zoglichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen
wurde dem Ober-Postassistenten Oskar Mach in
Karlsruhe und dem Postassistenten Hugo Wirth in
Pforzheim der Titel Postsekretär verliehen.

Mit Entschließung des Minsteriums der Finanzen
wurde dem Detriebsinfpektor Alexander Krehmer
in Lauda unter Zurücknahme seiner Versetzung nach
Konstanz das Stationsamt I Dillingen und dem
Bahiwerwalter Max Scheid in Villingen das Sta -
tionsamt I Konstanz übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaknrektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Karl
Lang in Waldshut nach Offenburg versetzt.

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht: Den
Vollzug des Landwirtschaftskammergesetzesbetreffend.

— K« lsr »che, 19 . März. Die Neuwahlen
der aus den W Wahlbezirken des Landes zu wäh¬
lenden Mitglieder der Badischen Landwirt¬
schaftskammer sind auf den 17 . Mai an¬
beraumt worden . Die Wählerlisten werden vom
19. April ab auf 8 Tage zur Einsicht der Beteilig¬
ten ausgelegt werden . Die Amtszeit beträgt sechs
Jahre .

: : Pforzheim, 19. März. Die Milchlieferan¬
ten vom Nagoldgau haben beschlossen , den Milch¬
händlern , die vom 1 . April an nicht den von
18 auf 19 Z erhöhten Milchpreis zahlen , keine
Milch mehr zu liefern . Der Ausschuß des Vereins
Pforzheimer Milchhändler hat nun beschlossen , das
Verlangen der Landwirte abzulehnen und Scha-

Werners Leise.
(Nachdruck verboten.)

Eine Ostergeschichte
von Franziska Mann .

„Wenn du dich musterhaft beträgst, dann
darfst du Ostern nach Kolberg fahren ."

Gut , Werner will sich schon musterhaft be¬
tragen , obgleich er in der ersten freudigen Uober-
raschung gar nicht überlegt , wie viel zu muster¬
haft eigentlich gehört.

„Muttchen, ganz gewiß , wirklich nach Kol¬
berg ?" Na , da will er sich schon Mühe geben,
wie noch nie . Allerdings erkundigt er sich etwas
vorsichtig, ob nur zu Hause mitzähle , oder auch
die Schule .

„Natürlich auch die Schule "
, erklärt Mutter .

Nun , das ist nicht so schlimm, denn Werner ge¬
hört in der Schule zu den besten. Zu Hause
bedrohen hingegen allerlei Gefahren das Muster¬
hafte seines Betragens . Stellt sich Werner aber
die Freuden vor, die in Kolberg seiner harren ,
so bildet er sich ein , er kann z . B . Gesichter zu
schneiden von heute ab unterdrücken. (Nach der
Kolberger Reise hindert ihn ja niemand mehr
an diesem Vergnügen .)

Bisher hat Werner nur immer von Kolberg
erzählen hören : von den Tanten dort, die selber
so vielen guten Kuchen backen können, viel besser
noch, wie der Konditor ; von der unbegrenzten
Freiheit , mit der man auf der Straße Allotria
treiben kann, gänzlich unbehindert von Elek¬
trischen und Autos .

Kolberg ! Auf der Karte ist es nur ein win¬
ziger Punkt . Schade ! Er zeigt ihn aber doch
seinen Schulfreunden voller Stolz . Mutter ist
in Kolberg geboren . Wenn sie von den Spielen
erzählt, die dort Kinder mit Leichtigkeit aus¬
führen , so kann Werner die Zeit bis zur Abreise
gar nicht mehr erwarten . Erstens sieht man in
Kolberg furchtbar viel Himmel und Master (viel ,
viel mehr Himmel und Wasser als in Berlin ) ,
dann sieht man große Schisse und kleine Boote .
Dann hat man so viel Sand , wie man will . In

Kolberg gräbt man Höhlen , man baut Burgen ,
Festungen , Gefängnisse , auf deren Spitzen man
bunte Fahnen wehen läßt . Zweitens kann man
in Kolberg ganz nah zusehen, wie Flundern ge¬
fangen werden , und wenn man großes Glück
hat, nimmt einen wohl auch ein Fischer mit auf
die See . Drittens aber soll — wenn ein Kind
„ Gast" ist — ihm überhaupt nichts verboten
werden , sondern alles erlaubt sein. Das weiß
Werner von Ernst Müller , der in den großen
Ferien Gast bei seinen Großeltern gewesen ist.

Kurz nach Weihnachten hat Mutter die Reise
angekündigt . Eigentlich hätte sie es lieber etwas
später verraten sollen, denn dann wäre das
Musterhaft doch nicht so lange gewesen , und
dann , wenn Werner nun vor Freude oft nicht
einschlasen kann, oder wenn seine Gedanken nicht
bei den Schularbeiten bleiben oder irgendwo in
Kolberg herumfliegen , so daß er zusammensährt ,
wenn Mutter hereinkommt, hieße es jetzt nicht ,
er sei nervös . Gott nervös ! Er weiß ja nicht
genau , was es ist, nur so viel hat er oft bemerkt»
die Großen reden sich immer damit heraus .
Nervös kann jedenfalls lange nicht so schlimm
sein wie Masern » und es ist auch nicht so zu
sehen. Und Frauen bekommen Nervös öfters als
Männer .

Ach, Werner wäre viel lieber nicht nervös
gewesen .

Am 15. April beginnen die Ferien . Sechs
Wochen vorher bekam Werner Windpocken.
Aber die gingen bald vorüber.

In der Schule ist es viel leichter mit dem
Musterhaften als zu Hause.

Zu Hause fängt es an recht lästig zu werden .
Oft, wenn Werner gerade toben will , oder wenn
er etwas nicht essen mag , oder wenn Gehorchen
sehr unbequem ist, ruft Mutter : „Denk an deine
Reise ! " Sogar die Mädchen rufen es . Wie mit
einem Zauberschlag sind dann all seine Unarten
weggehext . Ohne zu murren folgt er allen Ge¬
boten.

Werner kommt aus der Angst nicht heraus :
Muttchen wird krank . Nie hat er daran gedacht,
aus der Reise könne nichts werden , weil er ja

alle Bedingungen so gut erfüllt. An dieser
Reise kann doch niemand mehr etwas ändern :
Mutter hat es doch gesagt . Unbewußt stellt das
Kind sich Mutters Wort wie etwas Felsenfestes
vor . Nie kommen ihm Zweifel , denn Mutter
hat es doch versprochen.

Ein paar Tage ist Mutter sehr krank gewesen ,
die Kinder gingen nur auf den Zehenspitzen.
In Werners kleinem Herzen regte sich leise etwas ,
das gar nicht deutlich zum Ausdruck kam, das
aber so viel bedeutete wie : wenn Muttchen sehr
krank wird » kann es dann noch schön in Kol¬
berg sein? Er ist aber schon so fest mit dem
Himmel und dem Master dort und den Fischern
und den Flundern und dem vielen Kuchen ver¬
eint , daß diese sich stärker erwiesen , als seine
leise Furcht. Bloß , wenn Muttchen sterben
würde — dann — ja dann ist er fest entschlossen ,
zu Hause zu bleiben.

Aber Werner hat Glück . Vierzehn Tage vor
Ostern ist Muttchen wohl uick» munter . Sie
gehen zusammen in einen großen Laden und
kaufen einen neuen Matrosenanzug . Stiefel ,
Mütze, Strümpfe , alles wird fein sauber gemacht.
Wie hat Werner aber auch alles geschont !

Eine große Schwierigkeit schließt nur noch die
Frage ein : wer nimmt Werner mit ? Ueber-
gibt man ihn dem Schaffner , oder bittet man
einen Mitreisenden , auf ihn Acht zu haben?
Jedenfalls beteuert Werner unermüdlich, daß er
auch ganz allein gut hinkommen werde , daß er
vorsichtig sein wird , daß er keinmal aussteigen
wird , daß er sich bestimmt auf keinem Bahnhof
etwas kaufen wird .

In den letzten vierzehn Tagen ist es am schwer¬
sten, sich musterhaft zu betragen . All die Un¬
ruhe, die Werner innerlich zu verarbeiten hat,
könnte den stärksten Mann nervös machen. Er
kommt aus der Aufgeregtheit gar nicht mehr
heraus . Andächtig betet er : „ Lieber Gott, laß
doch bloß erst Ostern sein. Geht 's denn nicht
dieses Jahr ein bißchen rascher ?"

Wirklich, von aller Artigkeit ist Werner schon
beinahe wie krank . Natürlich kommen auch
immer wieder schöne Augenblicke dazwischen.

Erstes Blatt.
denersatz zu verlangen , falls die Lieferung einge¬
stellt wird, ohne daß eine regelrechte Kündigung
erfolgt.

: : Heidelberg, 19 . März. Der 57jährige P . Geyer
stürzte beim Reinigen eines Wasserablaufrohrs voni
Spulstein herunter , brach das Genick und war so¬
fort tot .

X Rastatt. 19 . März. Der Voranschlag für
1913 sieht vor an Ausgaben 788 601 «ix , an Ein.
nahmen 514 349 »X ; es ergibt sich sonach ein un¬
gedeckter Aufwand von 274 252 „X, wozu die Er¬
hebung einer Umlage von 34 L für die Liegen¬
schaftssteuerwerte und die Steuerwerte des Be¬
triebsvermögens , 16 L für die Steuerwerte de?
Kapitalsvermögens und 54,4 Z für die Einkom¬
mensteuersätze nötig wird . — Am Schlüsse der
Gemeinderatssitzung wurde ein Schreiben des Bür¬
germeisters Dr . A . Bräuning verlesen , in dem
er mitteilt , daß ihn Rücksichten auf seine an¬
gegriffene Gesundheit veranlassen , am 1 . Juli l. I .
aus seinem Amte , das er im ganzen 15 Jahre
lang inne hatte , zu scheiden ; seine Amtszeit wäre
in drei Jahren abgelaufen gewesen. Ehe er sich
hier zum Gemeindehaupt wählen ließ , war Dr .
Bräuning , der im 66. Lebensjahre steht, 22 Jahre
lang Bürgermeister in Atannheim , hat also im
ganzen 37 Jahre als Bürgermeister Dienst getan:
er ist der dienstälteste Derufsbürgermeister Badens
Die nun folgenden Jahre der Ruhe gedenkt er in
Freiburg zu verleben . — Weil ihm der Oster¬
urlaub nicht bewilligt wurde , bracht« sich ein
Musketier des Ins .-Regts . Nr . 113, der gegenwär¬
tig bei seinen Eltern hier weilte , zwei Schüsse
bei, nachdem er zuvor seinen Hauptmann brieflich
von diesem Borhaben benachrichtigt hatte . Der
Musketier wurde in das hiesige Garnisonlazarett
gebracht.

: : Freilmrg i . Br„ 19. März. Gestern abend ist
hier unerwartet rasch nach kurzer Krankheit der
Professor für Geologie und Paläontologie Dr . Eg .
Böhm im 59. Lebensjahr gestorben . Der Ent¬
schlafene hatte eine Reihe von Forschungsreisen,
insbesondere nach den Sundainseln . unternommen .
Er war ein eifriger Förderer der Sportsbestrebun¬
gen und genoß in hiesigen Kreisen , lebhafte Sym¬
pathien .

de . Doiumeschinge «, 19 . März . Die Stadtgemein-«
hat mit verschiedenen Grundbesitzern Verhandlungen
zur Erwerbung von Gelände für militärische Zweck«
zum vorläufigen Abschluß gebracht und sich das Vor¬
kaufsrecht bis 1 . Juli Vorbehalten. Es handelt sich
um insgesamt 400 badische Morgen , die teils auf
Donaueschinger, teils auf Grümnger Gemarkung ge¬
legen sind . Sobald die Militärvorlage im Reichstage
angenommen ist, werden die weiteren Vorarbeiten
fiir die Garnison getroffen. Nach einer Meldung aus
Offenburg handelt es sich um das 3 . Bataillon
des dortigen Infanterie -Regiments Nr . 170 , das hier¬
her verlegt werden soll.

de. Mönchweiler b . Villingen, 19 . März . Der ärzt¬
lichen Kunst scheint es zu gelingen, di« Ehefrau de-
Flaschners Pfass urck ihre drei Kinder am Leben
zu erholten . Die Frau hat sich von der Lysolvergis -
tung bereits soweit erholt, daß sie bei Bewußtsein ist,
auch den Kindern , die di« Mutter in ihrer Verzweif¬
lung über üble Nachreden ms Grab mitnehmen wollte,
geht es bester. Die Frau beteuert fortwährend ihre
Unschuld in der anonymen Briefschreiberei.

: : Waldshut, 19 . März. Von der Strafkammer
wurde die 58jährige Witwe Böhler von Tiengen,
welche mit ihrem geistesschwachen Sohn Verkehr
unterhielt , zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt .

X Windegg (Zizenhausen) , 19 . März. In der
Scheuer des Landwirts Landes brach Feuer
aus , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude nni
Vorräten und Fahrnisten in Asche legte.

* Stein a. Rh„ 19. März. Scheuer, Stall und
Schuppen des Müllers Furg brannten bis
auf den Grund nieder . Das Wohnhaus und die
Mühle konnten gerettet werden . Unter dem Ver¬
dachte der Brandstiftung wurde ein hier be¬
schäftigter Metzgergeselle verhaftet .
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Z . B . wenn Werner aufzählt , was er alles mit¬
bringen wird . Die Schwestern bekommen
Muscheln, Tante Klara ein Schürze , seine vielen
besten Freunde Bernstein . Wenn er nur so viel
Bernstein am Strande finden wird , wie er mit¬
zubringen versprochen hat. Wegen Muttchens
Geschenk wird er sich erst in Kolberg entschließen
Die Portiersfrau muß doch auch etwas haben .
Seit Weihnachten spart Werner wie ein richtiger
alter Geizhals : ach Gott » und das Geizhals sein
ist auch kein Vergnügen . Ueberhaupt , so leicht
wie Werner es sich zuerst vorgestellt hat, ver¬
dient man sich keine Reise . — Sonderbar scheint
es ihm, daß große Leute gar nicht so furchtbar
schwere Mühe vorher nötig haben , wenn sie eine
Reise machen wollen . Immer kommt das
Schwerste auf die Kinder und nicht auf die
Großen , die können doch viel öfter machen, was
sie wollen . Na , eigentlich, was kümmert es
Werner , wie andere auf Reisen gehen, wenn er
nur erst im Kupee sitzt.

Einen Reisekoffer hat er auch schon, d . h . das
Kösferchen steht auf dem Hängeboden . Täglich
klettert er die Treppe hinauf und sieht ihn sich
einen Augenblick an : ob wohl alles hineingeht,
auch nachher all das Mitgebrachte ? -

Mer Tage vor Ostern sagt Mutter liebevoll,
sie hat ihre Dispositionen geändert . Wahr iß
es , sie erklärt es Werner sehr freundlich, sehr
liebevoll , daß ein Kind sich eben zu fügen Hab«,
daß es durchaus nicht immer fragen dürfe :
warum ?, daß es Vertrauen zeigen müsse , und
daß die Eltern immer nur das Beste wollen-
Ja wirklich, Mutter erklärt alles sehr liebevoll,
aber trotzdem: Ueber Werners blaß gewordenes
Gesicht tropfen große Tränen . Er begreift es
nicht so rasch : Mutter hatte es doch gesagt.

Bitten und Betteln ändern nichts. Die Großen
haben es eben jetzt bester überlegt .

Wenn Werner nun wenigstens alle unter¬
lassene Unartigkeit nachholen könnte ! Kein Zu¬
reden beschwichtigt ihn in den ersten Tagen
Weinend schläft er ein , weinend wacht er aus
Alle finden ihn furchtbar unartig , weil er si«
nicht so rasch in sein Zuhausebleiben firüieN
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Vom Worte grün und dem Grün-

douuerskag .
Don allen unseren Farbenbezeichnungen spielt

in, Leben unserer Sprache keine eine so hervor¬
ragende Rolle als der Ausdruck grün . Das
Kort, eine Ableitung von der germanischen
Wurzel gro (wachsen, grünen ) geht auf denselben
Ursprung zurück wie das Wort „Gras " . Das
Wachsende ist das Grünende . So konnte „grün "

auch die Bedeutung von „ frisch
" annehmen .

Die Bedeutung von „grün " als Farbenbezeich¬
nung ist in vielen Fällen vollständig verschwun¬
den, wie auch in dem bekannten Worte Goethes :
Drün ist des Lebens goldner Baum " .

Schiller sagt : „Unsere Bekanntschaft ist noch
arün" . Der grüne Zweig ist das Symbol des
Kräftigen, Gedeihenden . Den „grünen Zweig "

haben wir wohl biblischem Einfluß zu verdanken,
heißt es doch im Lukas -Evangelium : „Denn
jo man das tut am grünen Holz, was will am
dürren werden ?"

Unsere Vorfahren erhoben dann Grün , die
Farbe des neuerstehenden Frühlings , zur Farbe
der Freude , der Hoffnung und der Liebe . Das
Wort „grün " nahm die Bedeutung von „lieb"

an ; „die grüne Seite " in dem bekannten Volks¬
liede „Mädel ruck . ruck, ruck " ist die liebe Seite ,
die Herzseite des Menschen. Und in Schützes
^holsteinischem Idiotikon " lesen wir : „Die platt¬
galante Holsteinerin pflegt den Herrn zum Sitzen
an ihrer Seite mit den Worten einzuladen :
„Setten se sik man an mine gröne Sid , dar is
noch keen een verdrögt ! " Bisweilen wird grün
auch zur Bezeichnung des Gewöhnlichen , Alltäg¬
lichen . Das Sprichwort : „ Wer sich grün macht ,
den fressen die Ziegen " sagt, daß der Allzubeschei¬
dene eine schlechte Behandlung zu gewärtigen
hat.

Die Mannigfaltigkeit der Bedeutung des Wor¬
tes grün macht es verständlich, daß dem Namen
Gründonnerstag eine Fülle von Deu¬
tungen zuteil wurden . Die meiste Wahrschein¬
lichkeit hat die Verknüpfung des „ Gründonners¬
tag

" mit einer Uebersetzung des lateinischen
Namens dieses Festes dies viriüium (Tag der
Grünen ) . Diese Grünen (virides ) waren die
begnadigten Büßer , die nach der während der
Fastenzeit vollbrachten öffentlichen Buße von
ihren Vergehungen und Kirchenstrafen los¬
gesprochen und als Sündenlose wieder in die
Gemeinschaft der Gläubigen ausgenommen wur¬
den, um an der am Gründonnerstag stattfinden¬
den Abendmahlsfeier teilnehmen zu können. Der
Gründonnerstag führt auch heute noch in man¬
chen Gegenden den Namen „Antlaßtag "

, Ablaß¬
tag. Büßer stellten sich an dem durch die Ein¬
setzung des Abendmahls geheiligten Tage vor
den Kirchentüren ein und erhielten die erbetene
Verzeihung. Eychman sagt in seinen Voka¬
bularium praedicantium vom Jahre 1483 :
„viridis , ein grünender , der da on smft>e ist,
grün "

. Die Feier des Gründonnerstags wurde
«n Jahre 692 durch Papst Leo II . ungeordnet,
der Festtag hieß zuerst dies cvenae doinivi ,
Fest des Abendmahles ; aber später trat an die
Stelle dieser Bezeichnung der Name dies
stdsolutionis , Tag der Lossprechung . Bei den
Franzosen heißt der Gründonnerstag noch heute
seuäi saint oder feudi nbsvlu , die Dänen
und Schweden nennen ihn den reinen oder
reinigenden Donnerstag , und für die Engländer

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 20 . Mär; 1913.
ist er der 8lleer Tliursda ^, der lautere , klare ,
reine Donnerstag .

Im Volksmunde ist noch vielfach die Ansicht
verbreitet , der Gründonnerstag verdanke seinen
Namen der Sitte , an ihm die ersten grünen
Kräuter des Frühlings aus den Tisch zu bringen .
Diese Sitte ist sehr alt ; schon in Rollenhagens
„Froschmäusekrieg" lesen wir : „ Am grünen
Donnerstag im Mai — Kocht eine Bäuerin
ihren Brei — Von neunerlei Kohlkräuterlein , —
Colt wider alle Krankheit sein.

" Das Wort
Mai hat hier die allgemeine Bedeutung von
Frühling . In verschiedenen Gegenden West¬
falens stellt man am Gründonnerstag die so¬
genannte Negenstärke her, einen Trank , zu des¬
sen Herstellung neun (negen ) verschiedene Früh¬
lingskräuter verwandt werden . Grüne Kräuter
am Gründonnerstag genossen, so sagt man viel¬
fach, erhalten nicht nur die Gesundheit , sondern
bewahren auch das ganze Jahr hindurch vor
Geldmangel . Aber zweifellos ist der Name
Gründonnerstag nicht aus dieser Sitte entstan¬
den, sondern er hat umgekehrt wahrscheinlich im
Laufe der Zeit die Sitte , an diesem Tage grüne
Kräuter zu genießen , hervorgerafen . Das Volk
will sich immer unter einem Namen etwas den¬
ken : ist ihm dieser nicht ohne weiteres klar, so
wird irgend ein Zusammenhang hergestellt.
So lange beispielsweise der Hollunder (der Baum
der Holla ), nur diesen Namen führre, galt er
nirgends als Liebesbaum . Nun wurde der
Name in manchen Gegenden zu Holder ver¬
kürzt ; sofort war durch den Anklang an „hold"
die Verbindung mit der Liebe gegeben ; und der
Holder wurde der Baum der Verliebten .

Aus dem Stadtkreise.
Hof-Trauer . Wegen Ablebens Königs Georg !,

der Hellenen legt der Großherzogliche Hof
Trauer aus 21 Tage bis zum 8 . April einschließlich
an , und zwar bis zum 28 . nach der 3 ., vom 29. März
bis zum 8. April nach der 4 . Stufe der Trauerord -
nung . Am Ostersonntag wird die Hoftrauer abgelegt.

Prinz Heinrich von Preußen ist gestern vormittag
8 Uhr von hier im Automobil wieder nach Darm¬
stadt zurückgekehrt .

Nebenanschlüsse . Die Gebührensätze für die post¬
seitig hergestellten Nebenanschlüsse mit Reihen¬
apparaten werden sich vom 1 . April ds. Is . ab ändern .
Auskunft erteilen die Post- und Telegraphenämter .
Die Gebühren für die übrigen Postnebenstellen bleiben
unverändert .

Lin falsches Zweimarkstück mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelms II., dem Prägezeichen L und der Jahres¬
zahl 1905 wurde in einem Geschäft in der Krieg¬
straße eingenommen.

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
v . Der Gesangverein „Loncordia" hielt letzten

Samstag seine General -Versammlung im großen
Saale des Cafs Nowack ab . Nachdem der 1 . Prä¬
sident , Hoflieferant Schwarz , die in großer Zahl
erschienenen Mitglieder begrüßt hatte, erstatteten die
Schriftführer den GeschäftÄericht über das abgelau¬
fene Vereinsjahr . In klarer, übersichtlicher Weise
wurde den Mitgliedern die reiche , vielseitige Tätig¬
keit des Vereins während eines Jahres vor Augen
geführt. Die Entwicklung der „Concordia" bewegt
sich danach ungeschwächt in aufsteigender Linie.
Gleich günstig « Eindrücke erweckten die Berichte des
Kassiers und des Musikalienverwalters . Die Sänger¬
schar bekräftigte den Dank des Vorsitzenden an die
Vorstandsmitglieder, den sie gleichzeitig auf den ersten
Präsidenten übertrug , durch Darbringung des Sänger -
fpruches. In geheimer Abstimmung wurde die ge¬
samte Vorstandschaft einstimmig wiedergewählt. Brau¬

sendes Sängerhoch begrüßte dieses schöne Ergebnis ,
das ein glänzendes Zeugnis des Vertrauensverhält¬
nisses zwischen Mitgliedern und Vorstandschaft dar¬
stellt . Der Präsident gedachte der hingebenden
Tätigkeit des Chormeisters Lechner und der im
verflossenen Jahre durch Tod ausgeschiedenen Mit¬
glieder. Aus der Mitte der Sänger wurde eine Reche
aufmunternder und anfeuernder Ansprachen gehalten.
Es ist nicht zu verkennen, daß die „Concordia " unter
ihrer gegenwärtigen umsichtigen und tatkräftigen ,
künstlerischen und administrativen Leitung sich unauf¬
haltsam in aufsteigender Linie bewegt. Die warme
Anerkennung der Kritik in den letzten beiden Jahren ,
der nie erlahmende Fleiß des nunmehr über 170
Mann betragenden Gesangskörpers und die Hingabe
seines Chormeisters an die schöne Aufgabe, lassen
für die Zukunft nur Gutes erhoffen. Man darf auf
di« weiteren Leistungen der „Concordia" gespannt
sein . Mit dem heutigen Tage beginnen die Proben
für den Preischor zum Kaiserwettsingen in Frank¬
furt a . M„ zu welchem die „Concordia " gemeldet ist.
Laut Mitteilung der Kommission ist durch das Los
entschieden worden, daß die „Concordia" als der
zweite Verein das Podium zu betreten hat . Eine
schwere Aufgabe harrt der Sänger . Hoffen wir , daß
sie diese mit Erfolg lösen . Daß diese festliche Ver¬
anstaltung zeitlich so ungünstig gelegt wurde (Woche
vor Pfingsten), daß die der Geschäftswelt ungehörigen
Sänger nur mit großen Opfern abkömmlich sind, ist
zu bedauern. Vielleicht ließe sich noch ein günstigerer
Termin erreichen .

o . Der Gesangverein Vadeaia hielt am Samstag
seine ordentliche Generalversammlung ab , die sich
einer regen Beteiligung zu erfreuen hatte und einen
schönen Verlauf nahm. Laut Jahresbericht hat der
Verein wiederum an Mitgliederzahl zugenommen.
Sie betrug am 15. März d . I . 625, darunter 160
Sänger . Das beste Zeugnis , daß die Vereinsleitung
bestrebt ist, den Mitgliedern etwas zu bieten, und
daß sie das Vertrauen derselben genießt , brachte die
Neuwahl, indem der Gesamtausschuß durch geheime
Wahl einstimmig wieder gewählt wurde . Der Ver¬
ein beteiligt sich Pfingsten an dem Badischen Sänger¬
bundesfest in Mannheim beim Wettgesang in der
Kunstklasse.

Sklmdesbuch'AusMe .
Geburten . 13. März : Erna Maria , Vater Arthur

Ernst August Ros , Chauffeur . — 15 . März : Elisa¬
beth Augusta und Klara Maria (Zwillinge ) , Vater
Gustav Dietz , Eisenbahnschaffner. — 16 . März :
Minna Klara , Vater Friedr . Wilh . Ganter ,
Bürodiener . — 17. März : Jakob Karl , Vater Jakob
En giert , Schlosser : Hedwig, Vater Wilhelm
Br an er , Metzger .

Todesfall. 18. März : Anna Wett ach , Ehefrau
des Kammermusikers a . D . Ferdinand Wettach, alt 76
Jahre .

Beerdigungszeit und Trauer Haus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 20. März 1913 .
zsl Uhr : Marie Geiß , Köchin , Baumeisterstraße
36, H. 2. — !-L3 Uhr: Wilhelm Schmidt , Privatier ,
Hohenzollernstraße 31 (hier beerdigt) . — 3 Uhr:
Anna Wettach , Kammermusikers-Ehefrau , Mark-
grafenstraße 3E>.

Vom Weller.

Witte , >mgsbrobachtu »Leii d . Meteorolog. Station Karlsruhe.

Orts - Zeit Barom. Tderui. Ablol . Feucht . Wind
WM in 6 Feucht . inProz

IS . Mär , Nachts s Uhr 745.0 3,0 4.7 89 R
19. , v <org . 7 „ 743,1 0.1 <3 93 SW
19. » Mittags 2 „ 737.9 7.9 S.5 44 SW

woM .

bedeckt

Höchste Temperatur «ui 18. « Lrz 7.0, niedrigste in der darausfolgenden
Nacht —I,S. Riede rschiagimenge am IS. Marz früh 0,S mm .

Wasserftand des Rheins am IS. MLrz. früh.

Sstufterinsel lio . gestiegen 8. Kehl l»7, gestiegen S, Maxau 340 ,
gestiegen 7, Mannheim 252, gestiegen 7 cm.

Wetterbericht der Deutschen Seewarke
vom IS . März ISIS, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.
Eelsius

Windrichtung
und Släike Wetter

Bor!um . . 74« -i- 1 S 5 wolkig
HamburgSwinemunde

750
753

-st
-i-

1
1

SSO 3
S 3

ha,bbedcckt

Memel . . 7S3 -I- 1 W 6 bedeckt
Hannover . 752 -K 1 S 4 halbbedeckt

bedecktBerlin . . 754 r 1 S 2
Dresden . . 755 1 SO 2 wolkig
BceSlau . . 757 2 S 2 wolkenlos
Metz . . . 754 6 SW 2 Nebel
Frankfurt (M.
Karl :ruhe (B.

754 0 SW 2
755 0 SW 3 wolkenlos

München . . 758 4 S 2 wolkig
Scrlly . . 740 8 WW 7
Aberdeen . . 733 -i- 3 SSO 4 Regen
Ile d'Aix . 752 -k 9 SSW 5
Paris . . 750 -i- 3 S 3 bedeckt
Blnsnigen . 744 -i- 4 S 8 M
Helder . .
EhorShavn .

^42 -l- 2 SSO 7
733 -i- 2 O 7

S yois .iord . 741 5 Stille Schnrefall
Christiansund 737 1 SW 3 bedeckt
Etagen . .
Kopenhagen . 749 -i- 2 WSW 4 dunstig
Stoaholm . 739 1 WSW 6 wolkenlvs
Haparanda . 781 5 RO 8 bedeckt
Archangelsk . 742 3 SO 4 Schneefall
Petersburg .
Riga . . . 748 1 WSW 4 halbbcdeckt
Warschau 756 0 WSW 1 Wolkenlos
Wien . . . 758 -i- 0 W 1 wolkig
Rom . . 75? -i- 13 SW 3 bedeckt
Florenz . .
Cagliari . .

757 -t- 7 S 2 wolkenlos
75« -st 12 NW 8 bedeckt

Brindisi . . 759 -1- 12 S S
Triest . . .
Lugano . . 758 1 R 1 wolkenlos
Nizza . - - -
Biarritz . . 757 -I- 1« WSW 4 bedeckt
SäntiS . . LS2 15 SW 2 wolkenlos
Zugspitze . . 517 — 14 W S beveckt

Geschäftliche Mitteilungen.
Lotterie . Garantiert am 8. April findet in

Karlsruhe die Ziehung der Badischen Invaliden -
Geid-Lotterie statt . Der Erlös der Lotterie ist für
die badischen Invaliden sowie für deren Witwen
und Waisen bestimmt. Lose bei Lotterie -Unterneh¬
mer I . Stürmer , Straßburg i . E. , Langstraße 107 ,
und den bekannten Losverkaufsstellen .

O Zu den Bädern , die mit Heilquellen besonders
reich gesegnet sind , gehört mit in erster Linie das
idyllisch bei Frankfurt a . M . gelegene Taunusbad
Soden . Die Quellen , seit Jahrhunderten bekannt
und teils zu Trinkkuren , teils nur für Bäder ver¬
wendet , bewähren sich in erster Linie gegen
Bronchialkatarrhe , Kehlkopfleiden, hartnäckige
Heiserkeit usw . Aus zweien der wichtigsten Quel¬
len, die beide zu Trinkkuren verordnet werden ,
gewinnt man die bekannten Fayschen Mineral -
Pastillen , deren Wirksamkeit bei allen katarrhali¬
schen Affektionen sich ohne weiteres aus ihrem
Ursprung als Quellprodukte erklärt .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 19 . März 1213.
Die am Vortag im Westen der britischen Inseln

angedeutete Depression ist bis Schottland weiterge¬
zogen , wo das Barometer auf nahezu 720 Millimeter
gefallen ist . Da sich dieses Minimum rasch weit aus¬
gebreitet hat, so ist der gestrige Hochdruckrücken bereits
auf den Südosten verdrängt ; in Deutschland, das sich
noch an seinem Rand befindet, hat es deshalb meist
aufgeklart und allenthalben sind Nachtfröste einge¬
treten . Die Depression wird sich bald auch bei uns
gellend machen : es ist desbalb mildes , dabei aber
neuerdings stürmisches , trüoes Wetter mit Nieder¬
schlägen zu erwarten .

Osterwasfer — Schönheitswafser. Ein alter
Volksglaube ist es , daß Osterwasser, das am Oster¬
morgen bei Sonnenaufgang geschöpft wird , den¬
jenigen , die sich damit waschen , einen schönen zar¬
ten Teint gibt und alle Hautunreinheiten fort¬
nimmt . Unsere Damen werden über die Heilkraft
des Osterwossers lachen . Aber doch könnten sie
für sich aus diesem Volksglauben die Wahrheit
entnehmen , daß eine auf naturgemäßer Grundlage
ausgeüaute Pflege der Haut dauernden Erfolg er¬
zielt . In dem bekannten Exterikultur -System sind
die Bedingungen einer natürlichen Hautpflege ge¬
geben. Aufklärende Broschüren versenden gratis
die Kolberger Anstalten für Exterikuliur im Ostsee¬
bad Kolberg.

kann: „schließlich ist es doch nur ein Kind" ,
heißt es . — Trotzig weist er den Trostgang zur
Konditorei zurück . Da hätte er einen lumpigen
Kuchen essen dürfen . Und wie viele sind ihm in
Kolberg sicher gewesen ? — Verstockt nennen ihn
die anderen . „Soll man einem Kinde etwa ab -
bitten?"

Nach einigen Tagen springt Werner wieder
lustig auf der Straße umher . Also wenigstens
mit dem Musterhaftsein ist es nun vorbei . Wil¬
der als je tobt er . Die Mutter freut sich , daß
er sich nun doch bald beruhigt hat. Sie weiß
nicht , daß sie viel mehr verloren hat als der
Kleine . Er hat nur eine Reise eingebüßt , sie
aber des Kindes bisher unumstößliches Vertrauen
an ein : „Mutter hat es doch gesagt."

Nu Stimmungsbild vom Aaueukrleg.
Man ist in London, sonst eine der geordnetsten

Städte der Welt, heute seines Lebens nicht mehr
sicher! Und dazu braucht man nicht gerade ein Ka¬
binettsminister zu sein . Der gewöhnliche Sterbliche
Smügt . Die Amazonen haben den „Civil War " er¬
klärt, den Bürgerkrieg. Und zwar gleich dem ganzen
männlichen Geschlecht. Und sie halten Wort ! Die
Minkbomben, die sie schleudern , bezeugens zur Gr¬
asige . An allen Ecken und Plätzen gewahren wir
« ruppen streitbarer Frauen mit den grünvioletten
Abzeichen. Schärpen und Hüten . Düstere Pläne
scheinen sie zu schmieden . Mrs . Pankhurst , ihre tap-
fere Generalin ist 's , die ihre Kampfesstimmung noch
gesteigert hat . Mrs . Pankhurst sollte ja eingesperrt
werden für ibre Anzettelung des Dombenattentats
gegen Lloyd George ! Aber Frau Pankhurst hat dro¬
hend geschworen , zum Hungerstreik zu greifen. Das
Gericht bekan , es mit der Angst ! Man gab sie vor-
laufjg frei . Und noch eine andere Dame gab man
neu die junge i'ühne Amazone, die einen schönen Tee -
Pavillon , " egierungseigentum war , zu Asche zer¬
stäubte . lieber diese Freigabe des „schrecklichsten der
Schrecken" triumphieren die Stimmweiber , triumphie-
ken, wie es nur siegreiche Britinnen können ! Und da
Man jetzt die Generalin freigab, läßt sich nicht sagen ,was der nächste Tag bringt . London ist auf alles
und jedes gefaßt !

Der Engländer , sonst die verkörperte Ritterlichkeit
gegen di« Frap , hats gründlich satt. Theater anzu-
Zunden und Hacken nach Ministern zu schleudern , das
geht noch an . Aber seine Geschäftsbriefe durch bos¬
hafte Säuren zerstören, Rießpulver , Pfeffer und Ex¬

plosionskapseln in Couverts senden , und gar seine !
heißgeliebten Golfplätze verunstalten ; Las geht denn
Loch über den Spaß ! Sein gewöhnliches Phlegma
läßt ihn im Stich . Ln den öffentlichen Parks spielen
sich jetzt seltsame Szenen ab . Von Hotzsockeln halten
wütende Sufstagettes bei flatternden Bannern aus¬
wendig gelernte Ansprachen an riesige Volksmassen .
Nach jedem Satz kommt es zu erbitterten Wider¬
sprüchen , dröhnenden Lachsalven und gellenden
Schmährufen . „Rot !" Blödsinn ! hallt es von allen
Seiten . Aber eine echte Suffragette läßt sich nicht so
leicht ins Bockshorn jagen. „Votss kor Womsn
werd ich rufen bis an mein Cnde!"schreit sie . „ Ihr
meint, uns mit Pulver und Dynamit einschüchtern zu
können ? " ruft ein dicker Herr mit rotem glattrasier¬
tem GesiM, grauem Haar und weißer Weste , der ver¬
körperte John Bull . „Wir werden euch das Leben
unmöglich machen !" brüllt die kräftige Stimmdam «
und die Federn auf ihrem Hute tanzen . „Es soll
euch in Zukunft unmöglich sein , einen Schritt zu tun,
ohne euer Leben zu gefährden.

" John Bull wendet
sich an einen Monn in Blau , der ruhig lächelnd zu¬
hört. „Warum verhaften Sie sie nicht ? Gefährliche
Drohung !" „Ich darf nicht, " erklärt der Polizist
lammsgeduldig, „sie hat ja noch nichts getan." Kaum
ist der Bobbie zu Ende, da stiegt auch schon ein Zei¬
tungsbündel und ein dickes Buch John Ball an den
Kopf . In seiner Erregung hat er den Stock gegen
die Dame erhoben : pfui, das war ungalant ! Suffra -
gettes wollen ritterlich behandelt werden ! Der Mann
in Blau bahnt sich ruhig eine Gasse durch die Menge,
schreitet zum Sockel vor und faßt die Suffragette am
Handgelenk : „Sie haben sich gegen das Gesetz ver¬
gangen, kommen Sie mit mir !" „Lasten Sie augen-
blickl ch meine Hand los ! Ich geh schon!" Der Po¬
lizist ist ein Gentleman — chevaleresk läßt er des
Fräuleins Hand los. Bum ! hat er eine Ohrfeige
sitzen . Eine solche Ohrfeige, daß ihm das Gesicht
glüht, daß ihm für Len Augenblick Hören und Sehen
zu vergehen scheinen . Die Dame weicht rasch ein
paar Schritte zurück, zieht sich behend ein Schühlein
aus und ehe sichs der Bobbie verfleht und sie am
Arm packt, hat er das Schühlein auch schon am Kopf .
Aber ein Londoner Polizist ist rasch gefaßt. Ener¬
gisch ergreift er die mut '

qe Kämpferin am Arm , daß
sie aufschreit und voll Schmerz in di« Menge heult:
„Seht , wie er mich mißhandelt, so kann sich nur «in
Untier von Mann an einer Frau vergreisen!" Worauf
sie ihn in die Hand zu beißen versucht . Aber diesmal
ist Bobbie aus der Hut ; er hütet sich , seinen eisernen
Griff zu lockern.

Derweil zischt die Menge Las Fräulein aus , schreit
> „Booh! "

, knickt Len Flaggenstock , reißt die Fahne in

den Staub . Von einem Schwarm Neugieriger ge¬
folgt, führt der Polizist die Stimmdame fort und ver¬
schwindet zuletzt mit ihr in einem Auto . Noch von
der Tür des Autos ruft sie die Leute an : „Er entführt
mich ins Hollowaygesängnisl" schreit sie frohlockend ,
„aber Hungerstreiken werd ich dort !" „Hurra , Hurra !"
antworten ein paar rauflustige Suffragetten aus der
Schar . „Votes kor Women !" ruft die Dam« noch
aus dem Wagen zurück, der schon um eine Ecke biegt.
„Und da erkläre noch einer, daß wir in einem freien
Lande leben!" beschwert sich einer der Umstehenden.
„Bei diesem Weiberregiment !" Kar l Wichmann.

kleines Zeuillelou.
Der Dichter.

(Nachdruck verboten .)
„Ach Gott!" Der Dichter stand seufzend am Schreib¬

tisch und sagte zu seiner Frau , indem er sich ein klein
wenig posierend mit der Hand die müde Stirn glät¬
tete : „Ich rieche in der ganzen Wohnung Benzin .

"

„So ? " sagte seine kleine Frau .
,Za ", er nickte ergebend und eingebildet, „so sind

meine Nerven — Poetennervenü Ich habe soeben
eine Autofahrt gedichtet und darum riechen meine
Nerven jetzt überall Benzin."

„Ich putze mir eben die Handschuhe mit Benzin ",
sagte die kleine Frau und lachte froh .

Waller v . Molo .
Pech. Der Bühnenschriftsteller Courteline , unter

welchem Pseudonym sich Georges Moineaux verbirgt ,
machte auf einem Maskenball die Bekanntschaft eines
jungen, ganz passablen Menschen und „lästert " der
Reihe nach über alle Anwesenden. Plötzlich kommt
er auch auf einen zu sprechen, dessen Name ihm ent¬
fallen ist. „Ach , Sie müssen den Menschen kennen,"
sagte er zu seinem neuen Freund «, „alle Welt spricht
von dem Schurken, dem Betrüger . Donnerwetter ,
ich kann nicht auf den Namen kommen. Er endet auf
nio , gnio oder so ähnlich . Eine oerfl . . . . Sache ! Sie
kennen ihn sicher. Ah ! endlich ! Ligorgnot ! heißt das
Scheusal .

" — „Allerdings kenn« ich ihn . Er ist mein
Vater ." Und als Courteline diese Geschichte eines
Tages einer Dam« auf einem Balle erzählt , ohne daß
er den Namen der Schönen kennt , der er sein Erleb¬
nis mitteilt, da kommt zum Schluß statt des lauten
Gelächters, das er erwartet hat, di« spitze Bemerkung :
„Gelernt haben Sie aber aus diesem Erlebnis gar
nichts . Ich bin nämlich die Schwester!" Tableau !
Ein« höchst drollige Geschichte passierte auch einem I

französischen Kolonialinspektor auf einer Insel Oze¬
aniens . Er war zu Schiffe am Morgen angekom¬
men, und da der große Empfang bei der Landes¬
königin erst am Nachmittag stattfinden sollte, so
strolchte er ein wenig umher. Er sah unterwegs eine
Gruppe von Kindern im Sande spielen , trat näher
und hörte nun , wie alle Kinder auf eine junge
Schöne eifrig einredeten, die augenscheinlich die Spaß -
verderberin beim Spiele gewesen war . Der Kolo¬
nialinspektor, der die Eingeborenensprachebeherrschte,
mischte sich ein . Aber statt aller Antwort streckte ihm
die junge Schöne die Zunge aus . Erbost hierüber
hob er ihr das kurze Röckchen auf, und erteilte ihr
eine gehörige Tracht Prügel . Die Spielgenossen
schrien laut auf ob dieser „Entweihung !" und schlugen
sich schleunigst seitwärts in die Büsche . . . Am
Nachmittage fand dann der große Empfang statt.
Wer beschreibt die Verblüffung des Kolonialinspek¬
tors , als er di« junge Schöne vom Morgen jetzt als
Königin des Landes auf dem Throne sitzen fleht und
er ihr die Hand küssen muß !

Maurice Donnays Premitzrenpech . In der Revue
Hebdomadaire erzählt Maurice Donnay von seinen
Erinnerungen : und wirklich, der witzige französische
Lusffpieldlchter ist ein Pechvogel . Bei einer ganzen
Anzahl von Premieren feiner Werke mußte er es er¬
leben, das irgend eine sensationelle Aktualität am
Abend der Darstellung das Interesse für sein Stück
abgeschwächte . Er erzählte es mit guter Laune , aber
ein wenig Wehmut klingt doch mit. Uraufführung
der „Lysistrata , das Publi-kum und die Kritiker sind
zerstreut und hören nur mit halben Ohren, denn
selbstverständlich haben Clemenceau und Däroulede
ausgerechnet diesen Tag ausgesucht , um einen Zwei¬
kampf , der die Sensation von Paris war , auszutra¬
gen . Es kommt die Premiöre des . Autre banger".
Dieselbe Erfahrung . Nach dem zweiten Akt stürzt
eine junge Dame strahlend auf den Dichter zu, drückt
ihm beide Hände und schon freut er sich auf den Glück¬
wunsch und die Schmeichelei , als sie tiefaufatmend
ruft : „Ach . ich kann nicht sagen , wie ich mich freue:
die Hmnberts find verhaftet!" Ausgerechnet am Tage
von Donnays Premiere ! Am Tage der Urauffüh¬
rung der „Escalade"

beschleichen den Dichter bange
Ahnungen. Soll wirklich nichts anderes passieren?
Soll Paris keine andere Sensation erleben? Un¬
nötige Sorg« : am Nachmittage versäumt der Abge¬
ordnete Syoeton es nicht, in offener Kammersitzung
dem General Andrö eine schallende Ohrfeige herunter¬
zuhauen. Dagegen kann natürlich kein Lustspiel -
dichter an . Am Abend spricht alles nur von diesem
Zwischenfalle und niemand oon dem Stück des Pech-

I vogels Donnay . . .
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ŝ ssc 10°° 12°° 14 °°
scliwscr uncl f-ci-bix

X ! n6sc - Stisssl , >
6l °ö6s 2^—30 Leo6s 31 —36 ?

paseg2S ^ ssc ß75

l< isicl6t -- LtisfsI ,
uncl 0 >is -

vcssux
QcöSs 27 —30 QcSSs 31—36

rum Scknüwn , Xnöpksn , mit uncl olins l-sclclcsppsn,
sullli Oscb^sciinitt , in vsmckisclsnsn k̂ ocmsn uncl l. sclsr-
sitsn sc>« is Psnsms - Ltott , 8<°su , bsizs , «vsiö un6

sekvrcrr

l^ssc
L275 ^ 50 5 ^

>750 81!

^ÜI» gultvs ^ I»sgvn unil Isilvllosv psk ^onn » Lkennvkmvn « ssil» «kvNgekvniIstv ksnsnlie .

l- lau 880 >iull 6 , s? 61868 ekuks , LanclLlsil , 8p0rl80liu >76 , uncl 1
"
6lM >88eKuIl6

in ßcoösc Huswslil .

Oöi
'

fiti
'

lbcliuiiNi

'
aum

isi ss
' öfflisi .

LlerZLWM

üM!

MI», »»»», »»»»»» », »»»»»»»»»»»»»»»

» M - klek

M gute? 7oileNs - !e!ke
vwpLvdld

tuNe löslk lülae .
küMmene .

4 L-u-1-?r1sari ° ll«tr »rs 4.
1?slspdoll 2214.

»„ »»,, »»»»»»»»»»» »»»»»»»»»

kMIlO . L Ulis .

-tufmsnIcsLms ösliisnuiig .
Knössts -tuswakl in ksciovsi'Ic.
psstotsn. — Nslsgtv önatoken.

k^sdi - ilLsNon Feine »' Londons nniß Tvkodolisißo - LvssenFs . ksfcocenss
1 °vv - , XsßFvv - 8slon » Nsltv unä vvacms KstcLnkv .

Telephon
Nr . 2ö4UnionbrauereL / l . - H . Karlsruhe

rmpsiedlt Nire gleich . <t 7tt>lll >n n i1nnl ?1t>n 2llf äer Srauerei auf Haschen gezogen . !
msbig vorrüglichen II . v^ tV^ vll " U» UUllIVI^ l » L^ t«^ vl vlvl v llollmunclig. kohlenräusedsltig, bekömmlich. ^

kvllscllllke
mit

Z0 °
° l^ sbritt

SO Isn§e Vorrat.

VNo 8 I 0 II .
^isenksnlllunL
am Kai5erplatr.



Zweites Blatt. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 2tt . März 1913. Nr. 79 . Seite 5 .

kW 3. 1 Mölk.
Auch der Anblick eines zerstörten Zeppelin -Kreu¬

zers blieb uns nicht erspart . Wir konnten gestern
melden , daß das Militärluftschiff „Ersatz Z . 1 "

, das
in Oos stationiert ist, bei einer Nachtfahrt Dienstag
abend V«9 Uhr die Residenz passiert hatte . Es war
abends um 8 Uhr in Oos zu einer militärischen
Dauerfahrt aufgestisgen . Als es um 2 Uhr gestern
mittag wieder über unserer Stadt erschien , war es
also bereits 18 Stunden unterwegs gewesen, was
eine umso bemerkenswertere Leistung ist, als ein
großer Teil der Fahrt nachts vor sich ging und
böige Winde große Schwierigkeiten bereiteten . Das
Luftschiff wurde gezwungen , auf dem Exerzierplatz
zu landen . Es fiel sofort aus , daß der Kreuzer
ganz gewaltig gegen den Sturm zu Kümpfen hatte .
Bon Oos wurde eine Windstärke von 18—SO Sekun -
benmeter gemeldet. Der Kamps mit dem Element
dauerte über eine Stunde . Mit Beklemmung sah
man das vergebliche Ringen des Luftschiffes mit
den höheren Gewalten . Schon in Los hatte man
versucht , den schützenden Hasen zu erreichen, aber
der orkanartige Sturm ließ es nicht zu . Man
atmete daher freudig auf , als das Luftschiff gegen
3.25 Uhr den Boden erreichte und von kräftigen
Soldatenhänden verankert wurde . In dem auf¬
regenden Kampf mit dem Sturm war es über der
Stadt nur um ein Geringes vorwärts gekommen
In der Hauptsache wurde es nach dem Landungs¬
platz getrieben , der denn auch dem Vorhaben gün¬
stig gelegen war . Eine große Menschenmenge eilte
alsbald herbei , bewunderte das Luftschiff und
äußerte sich befriedigt über die glückliche Bergung
und vor allem über die Tatsache, daß Menschen¬
leben aus großer Gefahr unversehrt hervorgegan -
gen waren . Der Materialverbrauch war derart
stark , daß nur noch für einen Motor Benzin vor¬
handen war . Es wurde hier ergänzt . Die Menge
wollte sich allmählich schon wieder zurückbegeben,
als das furchtbare Unglück hereinbrach . Ein Wind¬
stoß drückte gegen 5 Uhr die verankerte Spitze des
riesigen Körpers aus den Boden , wodurch das Luft¬
schiff barst . Bald darauf entstand auch in der
Mitte ein Riß , so daß nahezu der vierte Teil des
Ballonkörpers zerstört war . Etwa 3 bis 4 Dallo-
uetts, das Heck , schwebte frei in der Luft . Den Be¬
dienungsmannschaften vom Telegraphenbataillon
und Luftschisfern gelang es , aus den Gondeln zu
flüchten , ohne daß jemand Schaden nahm . Das
schöne Werk menschlichen Geistes war innerhalb
kurzer Zeit vom Sturm völlig geknickt. Wer
den stolzen Bau vorher gesehen hatte , wurde von
Weh übermannt und das Bedauern über dos natio¬
nale Unglück war allgemein . Das Aluminum -Ge-
stänge ist zu einem Haufen Altmaterial verbogen.
Di« Motoren werden beim Ausstößen wohl eben¬
falls gelitten haben . Eine riesige Menschenmenge
strömte nach dem Bekanntwerden der Katastrophe
nach dem Exerzierplätze , wo allerdings die Absper¬
rung streng durchgeführt worden mar . sLeider
muß wieder gesagt werden , dah die Presse , die doch
wohl mancherlei Verdienste um die Luftfahrt Hot ,
in der schroffsten Weise serngehalten wurde , wäh¬
rend sogar Kinder in allernächster Nähe des Luft¬
schiffes zu sehen waren . ) Die Wagen der Linie 5
waren es hauptsächlich, di« die andrängenden Scha-

-ren zu befördern hatten . Mit Blitzesschnelle hatte
sich die Nachricht von Mund zu Mund verbreitet .

' . Zahlreiche Anfragen hielten die Drähte fortwäh¬
rend belegt . Aus allen klang die Trauer und das
Bedauern Wer das neue Unglück, das zu verhin¬
dern menschliche Kräfte zu schwach waren . In sie

!
'

schlichen sogar auch Zweifel und Mißtrauen , da man
s das Luftschiff, nachdem es in den Lüsten so siegreich

den Hindernissen getrotzt hatte , wohl geborgen
glaubte. Wenn es auch wahr wäre , daß die Fahrt¬
leitung gewarnt wurde , bei Liesen widrigen Wind¬
verhältnissen die Fahrt fortzusetzen oder zu landen ,
so wäre sie an dem Unglück Loch kaum schuldig ,
denn die Wetterlage war beim Aufstieg jedenfalls
so , daß eine Fahrt ohne weiteres gewagt werden
konnte. Es wird uns ober von neuem davon über¬
zeugen , daß die Kenntnis der meteorologischen Ver¬
hältnisse eine der ersten und hauptsächlichsten Ve¬

rdingungen ist , die geeignet erscheint, derartige
i . Schäden zu verhindern oder auf das Menschenmög-'

lichste zu beschränken.
Von anderer Seite wird uns gemeldet :

: Das Luftschiff hatte bereits in Oos und Rastatt
- versucht , zu landen . Der orkanartige Wind ver¬
eitelte aber das Vorhaben . Volle vier Stunden

>i manöverierte das Luftschiff vor Oos , um den gün¬
stigen Augenblick für eine Landung zu gewinnen,

p- Dort wie auf der ganzen Bahnlinie hatte das Mili -
fitär Aufstellung genommen , um dem Luftschiff in

' seinem schweren Kampfe beizustehen. Auch in Ra¬
statt wurde vergeblich eine Landung versucht. Auf

^ seiner Fahrt war das Luftschiff über Heidelberg,
Alzey , Bingen , Bacharach, zurück über Mannheim
gekommen. Es kehrte am Vormittag am Rhein" entlang fahrend nach Straßburg zurück . Bon hier
aus wandte sich das Luftschiff nach Oos . Infolge
des außerordentlich starken Sturmes zog man es

, aber vor , nicht zur Landung zu schreiten, da zu
wenig Mannschaften zur Verfügung standen , um
das Luftschiff zu halten . Das Luftschiff nahm in¬
folgedessen seine Fahrt nach Karlsruhe , wo es ge¬
gen 2 Uhr eintraf . Als eine weiter « Ursache zur
Landung wird angegeben , daß an einem der Hinte¬
ren Propeller eine Triebachse verbogen war . Der
erste Versuch auf dem Karlsruher Exerzierplatz zu
landen, mißlang , da der Wind das Schiff stark ab-
trieb und bereits eine große Menschenmenge auf
dem Platz durcheinanderlief , so daß das Landungs -
wanöver stark erschwert war . Unter glänzenden
Manövern kehrte dos Luftschiff wieder über den
Platz zurück und nun vollzog sich eine glatte Lan¬
dung . Militärmannschaften hielten den Koloß an
den Seilen und zogen ihn über den Platz zu der
Verankerungsstelle , die seit dem ersten oberrheini¬
schen Zuverlässigkeitsflug auf dem Exerzierplatz
angebracht ist . Das Luftschiff wurde hier mit der
Spitze verankert , während der Hintere Teil frei in
der Luft schwebte .

Im Laufe des Nachmittags nahm der Wind fort¬
gesetzt zu und das Luftschiff wurde stark hin - und
yergerissen. Der Wind fegte mit einer Gewalt über
den Platz , daß eine Katastrophe nahezu unvermeid¬
lich schien . Plötzlich um 5 .25 Uhr nachmittags
wurde die Spitze des Luftschiffes von einem hef¬
tigen Windstoß zu Boden gedrückt und in diesem
Augenblick brach dos Luftschiff in drei Teile aus¬
einander . Die Spitze wurde platt auf den Boden
gedrückt und ihrer Umhüllung vollständig beraubt .
Das Gerippe sag bloß da . Der Rumpf des Luft¬
schiffes saß fest auf dem Boden , da das gebrochene
Gestänge die Gaskammern zerstört hatte und dos
Gas entwichen war . Nur der Hintere Teil mit der

Steuerung schwebte noch lange in der Luft , vom
Winde heftig hin- und hergezerrt . Die Propeller
find gleichfalls zerstört . Vollständig intakt sind
dagegen die Motoren und die Instrumente .

Einige auf dem Exerzierplatz mit Aufnahmen
beschäftigte Photographen wurden von Polizei¬
mannschaften ersucht , nicht zu photographieren ,
und bei mehreren , die Aufnahmen machten,
wurden die Kasetten eingezogen .

Mit einbrechender Dunkelheit wurde der Exer¬
zierplatz, auf dem das . Wrack des Militärluft¬
schiffs liegt , völlig abgesperrt . Die Zu¬
schauermenge mußte den Platz räumen , der in
seinem weiten Umkreis von Militär umstellt
wurde . Das Luftschiff ist nun völlig in sich zu¬
sammengebrochen . Die Finsternis , die auf dem
Platz herrscht , ist nur durch einige wenige Lich¬
ter bei der an dem Wrack postierten Wache
unterbrochen. Durch das tiefe Dunkel schimmert
die weiße Hülle und kennzeichnet die Konturen
des Lustschiffkörpers. Der orkanartige , anhal¬
tende Wind hat die Hülle vollständig zerrissen.

Von einem Augenzeugen geht uns noch folgende
Schilderung des Unglücks zu :

Gegen halb 5 Uhr nahm der Sturmwind
plötzlich böigen Charakter an , mächtige Staub¬
wolken wurden auf dem Platze aufgewirbelt .
Da erfaßte um 4 .35 Uhr ein überaus heftiger
Windstoß das Vorderteil des Schiffes und knickte
ihn. Der Führer des Luftschiffes, Hauptmann
Horn , erteilte daraufhin sofort den Befehl ,
die Kabinen zu verlassen , weshalb die
aus 16 Mann bestehende Besatzung , worunter
sich ein Generalstabsoffizier befand , unversehrt
blieben . Zehn Minuten vor 5 Uhr erfaßte eine
neue , noch heftigere Böe , die Hintere Hälfte des
Luftkreuzers, welche in die Höhe schnellte und
die Soldaten 10 bis 15 Meter emporhob . Beim
Absprung verletzten sich zwei Soldaten unbedeu¬
tend. Nachdem nun das Hintere Ende frei in
der Luft schwebte , mußte der Kreuzer als ver¬
loren gelten . Um 5 Uhr riß ein weiterer Wind¬
stoß das Luftschiff in der Mitte auseinander .
Um ein völliges Loßreißen des Luftkreuzers zu
vereiteln , wurden jetzt schleunigst die mit Gas
gefüllten Ballonets gewaltsam mit Haken
aufgerissen , so daß sich das Schiff allmäh¬
lich senkte . Der orkanartige Sturm zerriß in¬
zwischen die Hülle vollständig und verbog das
Aluminiumgestänge . Im Laufe des Abends
und der Nacht wurden die noch brauchbaren
Teile abmontiert . Motors und Propeller sind
intakt geblieben . Der Exerzierplatz war abends
in weitestem Umkreise abgesperrt .

Für die Landung war der Karlsruher Exer¬
zierplatz infolge des Sturmes denkbar ungünstig .
Seine exponierte Lage , besonders nach Süd¬
westen zu, ermöglicht hier das Auftreten beson¬
ders heftiger Böen und Windstöße , die gefähr¬
lichsten Feinde der Luftschiffe. Daß man mit
den heftigsten Sturmböen rechnen mußte , ging
schon aus dem feit vormittags fortwährend fal¬
lenden Barometer hervor . Die Windgeschwin¬
digkeit mochte bei der Zerstörung des Luftschif¬
fes etwa 18—25 Sekundenmeter , zeitweise auch
30 Sekundenmeter betragen haben.

» »
*

Ersatz Z . 1 oder wie es neuerdings hieß „ L .
Z . 15" machte seine erste Probefahrt am 16. Ja¬
nuar 1913 , zunächst in Friedrichshafen , und wurde
am 20 . Januar nach Oos bei Baden -Baden über¬
führt , wobei es eine stürmische Schwarzwaldsahrt
zu überstehen hatte . Vom 24. bis 25 . Januar
wurde unter Führung von Oberingenieur Dürr
eine sechzehnstündige Dauerfahrt ausgeführt , der
sich am 5. Februar eine achtstündige Höhenfahrt an¬
schloß , die über 2000 Meter führte . Dann erfolgte
die Abnahme des Schiffes durch die Militärbehörde .
Seitdem hat das Schiff eine Reihe wohlgelungener
Flüge unter Führung des Hauptmanns Horn aus¬
geführt .

w . Rastatt , 19 . März . (Tel .) Das Militärluftschiff
„ Ersatz L. Z . 1" ist gestern abend zu einer Nachtfahrt
aufgestiegen . Es hatte für eine 18stündige Fahrt
Benzin mit an Bord . Heute nachmittag 1 Uhr ver¬
suchte es mit Hilfe des alarmierten Füsilierregiments
Nr . 40 bei Sandweier zu landen . Das ausgeworfene
Seil riß aber lt. „Tagblatt " und das Luftschiff flog
in der Richtung nach Karlsruhe weiter .

de . Bom Schwarzwald , 19 . März . (Eig. Draht¬
bericht.) Seit 6 Uhr abends herrscht auf dem
Schwarzwald ein Föhnsturm (Südwest ) , wie er
seit Menschengedenken nicht vorge¬
kommen ist . Groß sind die Schäden in den Wal¬
dungen.

Lustsahrl
Bremen, 19. März. Heute nachmittag 1 Uhr ist

der Freiballon „Malkasten "
, der heute vormit¬

tag in Düsseldorf aufstieg , bei dem Versuch , auf
dem Werder zu landen , mit der Gondel auf Tele¬
graphendrähte geraten und vom Wind gegen ein
Haus gedrückt worden . Der Ballon riß einen Teil
des Schornsteins um . Die Insassen des Ballons
waren zwei Herren und eine Dame . Die Dame
und einer der Herren wurden verletzt ins Kranken¬
haus gebracht. Von dem herabstürzenden Schorn¬
stein wurde ein achtjähriges Mädchen ziemlich er¬
heblich verletzt.

Wehrvorlage und Deckrngsfrage .
Der neueste Stand der Deckungsfrage .

Berlin, 19. März. In Bestätigung ander-weiter
Meldungen hören die „M . N . N .

"
, daß den Mittel¬

punkt der Vorschläge für die Deckung der dauernden
Mehrausgaben der Heeresoorlage der bekannte Plan
des Grafen Schwerin -Löwitz bilden dürft«, die Ste m-
pelabgaben der Einzelstaaten auf das Reich zu
übertragen . Für den hierdurch noch nicht gedeckten
Bedarf scheinen mehrere Pläne nebeneinander zu be-
tehen. Unter ihnen dürfte sich der Vorschlag einer
mrch Reichsgesetz einzuführenden , aber durch
die Bundesstaaten zu erhebenden Erb -

chaftssteuer befinden. Der neulich gemeldete
Vorschlag einer Erhöhung der Matrikular -
beiträge wird vermutlich nur im äußersten Not-
all vorgebracht werden, nämlich dann , wenn sich der

Bundesrat über die neben der Reichsstempelabgabe
noch einzuführenden Steuern nicht einigt.

Reichsstempelabgaben .
Im „Tag " betont Arthur Dix wiederum : „Ueber¬

aus mannigfach sind die Möglichkeiten , die Reichs -
st e m p e Ist e u e r n derartig auszubauen , daß sie in
erster Linie den Besitz und den Luxuskonsum
treffen und auch noch manchen erziehlichen Zweck er¬
füllen können .

"
Die „Frankfurter Zeitung " meldet: „Wir

haben schon einmal angedeutet, und diese Möglichkeit
besteht noch, daß es sich um eine Besteuerung des Be¬
sitzes oder eine sogenannte Besteuerung des Besitzes
handeln könnte , die zwar auf Reichsgesetz be¬
ruht, aber von den Einzelstaaten aufgebracht
werden würde .

"

Ser Sturz -es Ministeriums Briand .
Es ist das erste Mal , daß ein Ministerium

infolge eines Votums des Senats sofort seine
Demission gegeben hat . Das Ministerium Bour¬
geois , das vom Senat im Jahre 1896 in die Min¬
derheit versetzt wurde , ließ sich von der Kammer
ein Vertrauensvotum geben und gab erst einige
Zeit später seine Demission, weil der Senat ihm
eine notwendige Geldbewilligung verweigerte .

Die Niederlage Briands ist das Werk Cle -
menceaus . Elemenceau und sein näherer An¬
hang haben- die Gelegenheit benutzt, sich an Briand
zu rächen, der ihrem Kandidaten den Weg ins
Elysee verriegelt hatte . Elemenceau hat mit sei¬
nem Streich gegen Briand zugleich auch den Prä¬
sidenten Poincare treffen wollen und getroffen .
Elemenceau nimmt nicht mit Unrecht an , daß eine
Neubildung des Kabinetts nicht so schnell von stat¬
ten gehen wird , was Poincare mit Rücksicht aus die
intexnationale Lage sehr unangenehm empfinden
muß.

Das Kabinett Briand wurde am 21 . Januar ge¬
bildet . Für Briand war es damals eine verant¬
wortungsvolle Ausgabe, unter den gegebenen
schwierigen Verhältnissen ein Kabinett zu bilden ,
das eine Gewähr für längeren Bestand bieten
könnte . Briand hat unter den Radikalen erbit¬
terte Feinde und wird von den Sozialisten tödlich
gehaßt . Die Frage der Wahlreform , die die Re¬
publikaner in zwei Lager spaltet , war von vorn¬
herein der schwierigste Programmpunkt des Kabi¬
netts .

Der Senat verhandelte , wie bekannt , über die
Wahl -reform . Zwei Fassungen des ersten
Artikels der Wahlreform standen ein¬
ander diametral gegenüber , die Fassung des
Kommissions - Entwurfs , die lautet : „Die
Mitglieder der Deputiertenkammer werden mit
Stimmen Majorität gewählt "

, und die Fas¬
sung des Gegenentwurfs Maujan , die
lautet : „Die Mitglieder der Deputiertenkammer
werden nach dem Listenskrutinum mit Vertretung
der Minoritäten gewählt . " Zwischen beiden Fas¬
sungen gibt es keine Versöhnung ; die eine schließt
die andere aus . Herr Peytral hat trotzdem einen
Kompromiß versucht: er hat dem Antrag Maujan
die Bestimmung angehängt : „Entsprechend den Re¬
geln der Mehrheit " . Die Kommission hat sofort
erkannt , daß dieser Unterantrag ihren Geist at¬
met, weil die Mehrheitsregel dos Recht der Mino¬
ritäten zwar in Worten bestehen läßt , es aber in
der Tat vernichtet, und darum hat die Kommission
erklärt , daß sie den Antrag Peytral annehme . Das
Nämlich« hat der Ministerpräsident erkannt und
darum hat er wie für die Fassung Maujan , also
gegen die Fassung der Kommission , so auch gegen
den Antrag Peytral die Kabinettsstage gestellt.

Dem Ministerpräsidenten, über dessen Rede wir
gestern berichteten , trat Elemenceau in
schärfster Weise entgegen. Den Borwurf , daß die
Opposition nicht „republikanische Prinzipien der
Minderheilsvertretung " durch den Wahlrechtsantrag
der Senatskommission wahren wolle, wies Clemen-
ceau unter Hinweis auf die Erklärung der Menschen¬
rechte in der französischen Revolution zurück . Die
Republikaner haben diese stets geachtet und dadurch
jeder Minderheit die Vertretung ihrer Rechte im
Staat gewahrt . Mit Ironie betonte er, daß durch die
mancherlei Veränderungen , die die Regierungsvorlage
im Lause der Zeit erlitten hat , die ganze Wahlrechts,
frage in einen Sumpf geraten sei . Er zitiert Briands
Ausspruch : „ Es genügt nicht , daß eine Reform ge¬
recht ist, sie muß auch praktisch sein .

" Seine
Behauptung , daß in Frankreich ein cäsarisch er
Geist Platz gegriffen habe, wurde von der Oppo¬
sition mit donnerndem Beifall , von den Regierungs¬
anhängern mit wütendem Lärm ausgenommen . Unter
noch stürmischerem Beifall erklärte Elemenceau : „Ich
bin für das Mehrheitsprinzip der Wahlrechtsfrage ,
weil ich für die Freiheit bin . Das gegenwärtige
Wahlverfahren ist so bequem und so einfach , daß
man sich darüber wundern muß , wie man es zu
ändern wagen kann . Das Proportionalwahl¬
system schqsft eine Allmacht der Parteien
und unterdrückt jede individuelle Bestrebung ." Cle-
menceau gab die Erklärung ab , für jeden gerechten
Vermittlungsvorschlag zu haben zu sein, und gab dem
Ministerpräsidenten den Rat , mit der Kammer eine
Wahlreform auszuarbeiten , die das Mehrheitsprinzip
mit einem System der Vertretung der Minderheiten
verbindet.

Hierauf erfolgte die schon erwähnte Abstimmung,
auf die Briand mit der Demission antwortete .

Von den 161 Sen ato r e n , die das Ministerium
gestürzt haben, sind 130 Mitglieder der demokra¬
tischen Linken , 23 der republikanischen Bereinigung ,
6 Wilde und je ein Mitglied der republikanischen
Linken und der Rechten . Gegen die Regierung
stimmten u . a . Elemenceau, Combes , Freyci -
net , Pichon , de Seines und Pell et an . Unter
den 128 Senatoren , die für die Regierung stimm¬
ten , sind u . a . zu nennen : Ribot , Doumer , Charles
Dupuy und General Mercier ; zehn Senatoren ent¬
hielten sich der Abstimmung, darunter Bourgeois . Die
Taffache , daß Leon Bourgeois , der selbst zum
Ministerium Poincare gehört hatte, sich der Abstim¬
mung enthielt, beweist , daß er das offene Eintreten
für die Verhältniswahl für eine bedenkliche Sache
hält und die Zeitungen geben zu , daß die Stimmung
in vielen Wahlbezirken sich gegen den Proporz zu
wenden beginne. Der frühere Ministerpräsident
und Obmann der demokratischen Linken, Combes ,
erklärte einem Berichterstatter: Der Ausgang der De¬
batte im Senat hat mich in keiner Weise überrascht.
Es ist aber meine innerste Ueberzeugung, daß auch
die Kammer, wenn sie noch einmal über die Wahl-
resormfrage zu verhandeln hätte , sich dem Wunsch
des republikanischen Landes gemäß gegen das Ber -
hältniswahlsystem aussprechen würde .

Wir lassen nun die eingelcmfenen Meldungen zur
Lage folgen :

Briands Rücktritt angenommen .
Paris , 19. März . Präsident Poincarä

hat den Rücktritt des Kabinetts Briand angenommen
und die Minister beauftragt, ine lausenden Geschäfte
zu erledigen .

Die öffentliche Meinung .
Paris , 19 . März . Fast in der gesamten Presse ge¬

langt die Ansicht zum Ausdruck , daß noch selten
eine Kabinettskrise unter so schwierigen Verhält¬
nissen eingetreten sei . Der Gegensatz zwischen
Kammer und Senat gestatte die Aufgaben eines
künftigen Ministeriums sehr schwierig . Auch der
Präsident der Republik habe sich noch nie in einer
so verwickelten Lage befunden. Vielfach wird betont,
daß es den radikalen Senatoren in erster Linie da¬
rum zu tun war , die Schlappe zu rächen , die sie in
Versailles bei der Präsidentenwahl erlitten haben.

Der „Figaro "
schreckt : Briand büßt den

unermeßlichen Dienst , den er Frankreich erwiesen
hat, als er am 17 . Januar in so entschiedener Weise
zur Wahl Poincarss beigetragen hat, dem das Land
die tatkräftigen Entscheidungen über die Reorganisa¬
tion der Armee und die dreijährige Dienstzeit ver¬
dankt . — Der konservative „ Gaulois "
schreibt : Der Senat , dem die Volkstümlichkeit des
neuen Präsidenten nicht gefiel , möchte diesen zwingen,
sich zurückzuziehen . Poincare hat jedoch sehen kön¬
nen , daß es ihm ein leichtes ist , sich auf das Land zu
stützen und den Prätensionen des Parlaments Schran¬
ken aufzuerlegen. Das nationalistische „Echo de
Pari s " schreibt : Das Volk, das am letzten Sonn¬
tag in Vincenne Poincare und Briand zugejubelt hat ,
mahnten die beiden , sich gegen die Oligarchie zu er¬
heben. Folgen wir dem Beispiel , das
König Wilhelm von Preußen gegeben hat ,
als seine militärischen Reformpläne von der Kammer
bekämpft wurden . — Die antimilitaristifche
„ Guerre Sociale " fragt , ob mit dem Sturze
des Ministeriums Briand auch das Gesetz über die
dreijährige Dienstzeit in Trümmer gehe und führt
weiter aus : Freuen wir uns nicht zu früh . Der
Nationalist , der zum Präsidenten gewählt worden ist,
wird wohl imstande sein, ein Ministerium Etienn«
zu berufen, dessen einzige Aufgabe es wäre , die drei¬
jährige Dienstzeit durchzusetzen.

Jaures kündigt in der „Hmnanitö" an , daß die
proportional gesinnten Republikaner eine Resolu¬
tion einbringen, in der die Kammer aufgefordert
wird, auf der von ihr angenommenen Wahlreform
zu beharren . Der Senat , der einen Konflikt gewollt
habe, solle die Verantwortung tragen für die durch
ihn entfesselte politische Verwirrung .

Frankreich.
Die Heeresverstärkungen .

Paris , 19. März . In der Heereskommission der
Kammer erklärte der Chef des Generalstabes, General
Iosfre , daß der oberste Kriegsrat einmütig für
die Wiedereinführung der drei¬
jährigen Dienstzeit sei . Der Sous -Chef im
Generalstab, General Legrand , gab Aufklärungen
über die Deckung der Ostgrenze und über die Mobili¬
sierung. Kriegsinimster Ettienne trat ebenfalls
für die Annahme des Gesetzentwurfes ein . Die Kom¬
mission vertagte sich sodann auf Donnerstag zur Wahl
des Berichterstatters.

Die marokkanische Anleihe .
Paris , 19. März . Der Gesetzentwurf über die

marokkanische Anleihe von 230 Millionen
wurde der Kammer vorgelegt. Davon werden 70 Mil¬
lionen für die aus der Zeit vor dem 31. Dezember
1909 herrührenden militärischen Kosten verwendet .
SO Millionen für den Hafen von Casablanca ,
26 Millionen für Straßenbauten , 25 Millionen für
Spitäler , Schulen und Telegraphenlinien , 10 Mil¬
lionen als Entschädigung für die durch die Meutereien
in Fes und Marakesch Betroffenen.

Ser Königsmord ln Saloniki.
Die Stimmung in Athen .

Athen, 19. März. Die Aufregung und Bestürzung
infolge der Ermordung des Königs ist unbeschreib¬
lich. Um Mitternacht waren die öffentlichen Plätze
und Zugänge zu den Ministerien , den Behörden
und den Zeitungsredaktionen schwarz von Men¬
schen.

Die griechischen Truppen sind in den Kasernen
konsigniert . Die Stadt liegt wie ausgestorben da .
Nach Bekanntwerden des Attentats wurden alle
Läden und Kaffeehäuser geschlossen. Die Straßen¬
bahnen hörten auf zu verkehren , und gleichzeitig
setzten die Kirchenglocken ein.

Allgemeine Teilnahme .
Sofia , 19. März . Ministerpräsident Geschoss hat

an den Ministerpräsidenten Venizelos ein herzlich
gehaltenes Beileidstelegramm aus Anlaß der Er¬
mordung König Georgs gerichtet, in dem es heißt :
Wir beweinen einen der ersten Förderer unserer
heiligen Allianz.

Belgrad, 19 . März. Die Nachricht von der Er¬
mordung des Königs von Griechenland hat hier
allgemeine Bestürzung hervorgerusen . Ueberall
zeigt sich innigste Teilnahme .

Petersburg, 19 . März . Bei der Eröffnnug der
Sitzung der Reichsduma teilte der Präsident
die Nachricht von der Ermordung des Königs von
Griechenland mit . Die Mitglieder der Duma er¬
hoben sich von ihren Sitzen, um das Andenken des
Königs zu ehren . Der Präsident wurde beauftragt ,
dem Kaiser und der Kaiserin -Witwe Beileidstele¬
gramme zu senden und durch Vermittlung des grie¬
chischen Geschäftsträgers der griechischen Königs¬
familie und der Kammer in Athen das Beileid aus¬
zudrücken.

Wien, 19 . März . Sämtliche Blätter geben ihrer
wärmsten Teilnahme an dem Schmerz und der
Trauer Griechenlands über das tragische Ende Kö¬
nig Georgs Ausdruck und heben die glänzenden
Eigenschaften des Königs hervor.

Berlin , 19. März . Die Morgenblätter gedenken
in aufrichtigem Mitgefühl des dahingemordeten Kö¬
nigs von Griechenland , der in langen schwierigen
Jahren Geduld und kluge Ausdauer bewiesen habe.

Berlin , 19. März . (Eig . Drahtber. ) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Kunde
von der Ermordung Seiner Majestät des Königs
der Hellenen wirkt erschütternd. Der Heimgegan¬
gene Monarch , dem die Ausübung seines könig¬
lichen Amtes lange Jahre hindurch eine entsagungs¬
reiche Aufgabe gewesen ist , bis ihm nach fast 50-
jähriger Regierung kriegerische und politische Lor-

I
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deren beschieden wurden , hatte die Freude , sein
Lebenswerl durch Erfüllung großer Hoffnungen ge¬
krönt zu sehen , bevor ein grausames Geschick ihn aus
der Höhe des Erfolges seinem Lande und seiner Fa¬
milie entreißen sollte . Wir teilen die Trauer des
griechischen Bolkes , dessen Herzen sich beson¬
ders unter den erhebenden Eindrücken der letzten Mo¬
nate in Lieb« und Treue dem dahingeschiedenen Herr¬
scher zugewandt hatten . Die Hellenen werden nicht
vergessen , daß mit der Regierung des Königs Georg
ihre nationale Wiedergeburt verbunden bleibt, die
Europa bewundert . Sie werden sich patriotischen
Sinnes um Seine Majestät den König Konstantin
scharen , der in schwerer '

, aber großer Zeit
das Erbe des Vaters übernommen hat .

"
In gleichem Sinne äußert sich der „Reichs¬

anzeiger " .
b . Berlin . 19 . März . (Eigener Drahtbericht.) Der

preußische Hof hat für den Tod des Königs von
Griechenland eine dreiwöchentliche Trauer angelegt.
Für die Armer und Marine , der der König angehört
hatte, ist eine 8tägige Trauer angeordnet worden.

London . 19 . März. Als die Königin - Mutter
die amtliche Mitteilung von dem Tode ihres
Bruders erhielt, war sie ganz niederge¬
schmettert . Dem König wurde nach Schloß
Windsor gemeldet, daß der König von Griechenland
nicht weit von seiner Wohnung erschossen worden ist
und daß der Mörder sich nur ungefähr zwei Parks
von ihm entfernt befand.

Der Bürgermeister von Windsor sprach dem König
und der Königin im Schloß sein Beileid aus und ließ
dieses auch der Königin-Mutter und der griechischen
Gesandtschaft übermitteln.

Der Valkankrieg.
Das Bombardement Skutaris .

(Eigener Drahtbericht.)
Cetinje, 19 . März . Amtlich wird gemeldet: Infolge

des Beschlusses der montenegrinischen Regierung , den
Konsuln und den in Frage kommenden Staats¬
angehörigen das Verlassen von Skutari
zu gestatten , hat sich ein Parlamentär nach
Skutari begeben , um den Beschluß Essad Pa¬
scha mitzuteilen . Dieser nahm davon Kenntnis ,
ohne eine Antwort zu erteilen.

Dien . 19 . März . Nach Blättermeldungen sind bei
der Beschießung von Skutari auch das österrei¬
chisch - ungarische Konsulat und em ita¬
lienisches Nonnenkloster beschädigt
worden . Der „Reichspost " zufolge wurden 8 italie¬
nische Nonnen , die Krankenpflegerinnendienste
versahen, getötet und mehrere verwundet . Die Zahl
der getöteten Nichtkombattanten sei groß .

Wien, 19. März . Die Wendblätter besprechendas Bombardement von Skutari , wel¬
ches nicht nur den Befestigungen , sondern auch der
wehrlosen Stadt und der Zivilbevölkerung zu gel¬
ten scheint und bereits schweren Schaden ungerichtet
hat , in sehr ernster Weise. Außer den früher ge¬
nannten Gebäuden ist auch das österreichische Wai¬
senhaus und das Franziskaner -Kloster nahezu zu¬
sammengeschossen. Es wird die Ansicht ausge¬
sprochen, daß die Montenegriner Skutari zerstören
wollen , da sie wissen, daß es niemals ihr Eigen¬
tum werden wird .

Gleichzeitig sprechen bei Beurteilung des Zwi¬
schenfalls von St . Giovanni di Medua einige
Blätter die Meinung aus , daß das Vorkommnis
zu einem ernsten Konflikt zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Montenegro führen könne . Der
Gesandte in Cetinje sei beauftragt worden ,
energische Schritte zu tun . Sein Bericht soll für die
weiteren Entschlüsse Oesterreichs entscheidend sein.

Oesterreichische Kriegsschiffe zur Abfahrt
an die montenegrinische Küste bereit .

Wien, 18 . März . An maßgebender Stelle wird
der „Reichspost " mitgeteilt : Die Vorgänge in
San Giovanni di Medua erfordern das so¬
fortige energische Einschreiten der
Monarchie . Man wartet noch die Antwort ab,
welche die montenegrinische Regierung auf die Note
des österreichisch-ungarischen Gesandten in Cetinje er¬
teilen wird . Oesterreichische Kriegsschiffe halten sich
zur Abfahrt an die montenegrinische Küste bereit.

Die Friedensbedingungen.
Sofia , 19 . März . (Meldung des Wiener Korr .-Bureau .) Wenn die Gesandten der Großmächte bis

morgen Instruktionen erhalten, werden sie bei der
Regierung eine Demarche unternehmen , um den
Balkanverbündeten die gestern vom ReuterschenBureau veröffentlichten Friedensbedingungen vorzu¬
legen. Wie verlautet , besteht unter den Verbündeten
die Geneigtheit , die neu« Basis zu akzeptieren,wenn man ihnen in betreffs der Geldfrage ent¬
gegenkommt.

Der bulgarisch -rumänische Konflikt.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Wien, 19. März . Wie der „Politischen Kor¬
respondenz " aus Petersburg gemeldet wird ,sind die dortigen Vertreter der Mächte in die Lage
versetzt worden , sich über die Einzelheiten der ru -
mänisch ^bulgarischen Streitfrage zu orientieren und
die Aussichten für eine Ausgleichung der Gegensätze
zu prüfen . Nach den gewonnenen Eindrücken
dürfte es der europäischen Diplomatie gelingen , fürdie Beile gungdes Zwists Bedingungen
zu finden , die beiden Staaten als annehmbar
erscheinen werden .

Amerika und die chinesische Anleihe-
Washington , 19. März . (Reuter .) Der Präsident

Wilson hat nach einer zweistündigen Beratungdes Kabinetts bekannt gegeben, daß die ameri¬
kanische Regierung es abgelehnt hat , die ame¬
rikanische Zankengruppe aufzufordern , die Ver¬
handlungen über die Teilnahme der VereinigtenStaaten an der chinesischen Anleihe von
125 Millionen Dollars fortzusetzen. Wie der Prä¬
sident mitteilt , hatten die Vertreter der Banken
erklärt , daß sie sich um einen Anteil an der An¬
leihe nur in dem Falle weiter bemühen würden ,wenn sie von der Regierung ausdrücklich dazu auf -
gesordert würden . Der Präsident hat es abgelehnt ,eine solche Aufforderung cmszusprechen , weil die
Regierung den Bestimmungen der Anleihe nicht zu¬
stimmte, und weil sie ihrerseits die Verantwortung
dafür nicht zu übernehmen wünsche » , die in dem
Ersuchen der Bankgruppe enthalten ist. Die Er¬
klärung des Präsidenten sagt, die Bedingungen
der Anleihe scheinen di« administrative Un¬
abhängigkeit Chinas nahe zu berühren .
Die amerikanisch« Regierung wünsche auch nicht in¬
direkt sich durch diese Bedingungen festzulegen. Die
Verantwortung , die die Regierung übernehmen
würde , könnte zu einer gewaltsamen Inter¬
vention in die finanziellen und vielleicht
auch in die politischen Angelegenheiten
Chinas führen. Weiterhin bespricht der Präsi¬
dent di« gesetzgeberischen Maßregeln , die den Ame¬
rikanern Erleichterungen im Bankwesen in China
gewähren würden . Die amerikanischen Interessen
in China beständen in der Politik der offe¬
nen Tür und der Erhaltung freundschaftlicher Be¬
ziehungen .

Washington , 19. März . Obwohl die Erklärung
des Präsidenten Wilson in der Angelegenheit
der chinesischen Anleihe nur die Haltung

der amerikanischen Regierung gegenüber der chine¬
sischen Anleihe darlegt , wird doch von zuständig« :
Seite erklärt , daß dieselbe Politik während der
Amtszeit Wilsons auf die gleiche Lage in Zen¬
tralamerika und anderwätrs Anwendung fin¬
den wird .

Letzte Aachrichleu.
Einweihung des Völkerschlachtdenkmals.

Leipzig, 19 . März . Die Einweihung des Völker¬
schlachtdenkmals bei Leipzig , die Krönung der Jubel¬
feiern des nationalen Gedenkjahres 1913, findet
am 18 . Oktober d . I . im Beisein des Deutschen
Kaisers und des Königs von Sachsen , sowie vieler
anderer deutscher und außerdeutscher (österreichischer
und russischer) Fürstlichkeiten statt.

Erinnerung an den Schweizer Kaiserbesuch.
Bern , 19 . März . In seinem Geschäftsbericht

für das Jahr 1912 gedenkt der Bundesrat des
Besuches des Deutschen Kaisers und bemerkt dazu:
„Der Aufenthalt des Deutschen Kaisers in unserer
Mitte wird zur Erhaltung urck> Entwicklung unserer
vortrefflichen Beziehungen zum Deutschen Reich nicht
unwesentlich beittagen .

"

Ein Amerikaner gegen die Abrüstung .
Washington, 19 . März . Der frühere Kriegssekretär

Stemson tritt in einem jetzt veröffentlichten Ar¬
tikel dafür ein , daß unverzüglich eine Truppen -
macht bereit gestellt werde, die allen dringen¬
den Fällen begegnen könne . Die Idee einer Ab¬
rüstung auf Grund einer internationalen Konven¬
tion sei nicht in die Tat umzusetzen . Die Amerika¬
ner müßten , um den tatsächlichen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen , den Stand der Armee beibehalten,
die Miliz verbessern und eine Reserve schassen. Er
sei kein Anhänger des Militarismus ; er sei für eine
kleine und festgefügte , aber auch sehr gefechtsstarke
Armee.

Die amerikanische Tarifreoision.
Neuymck, 19. März . Bei mehreren Abstimmun¬

gen in der Zollkommission des Reprä¬
sentantenhauses zeigte sich , der „Franks .
Ztg . " zufolge, daß die Anhänger einer entschiedenen
Herabsetzung der Zölle in der Minderheit
waren .

Eine Hochstapelei großen Stils .
Berlin, 19. März . Der große Diebstahl im Union-

Theater unter den Linden, bei dem einer russi¬
schen Dame aus der Garderobe ein Handtäschchen
mit Juwelen im Werte von 125000 Mark
entwendet wurden , ist jetzt aufgeklärt. Der
Haupttäter ist ein fahnenflüchtiger Leutnant eines
elsässffchen Feldartillerie -Regiments namens Herbert
Kolb erg aus Fürstenwalde , der zweite Hochstapler ,
der sich von Wetterstein nannte , ist ein Kauf¬
mann Artur Krause und die Frau , welche er als
seine Gattin ausgab , ist eine Frau Margarete
Pfeffer . In einem Restaurant in der Potsdamer
Straße , das die drei Hochstapler besuchten , boten sie
einem Juwelier die Schmucksachen telephonisch zum
Kauf an , der es aber ablehnte, den Handel sofort ab-
zuschließen . Sie ließen dort, da es ihnen an Geld zur
Bezahlung der Zeche fehlte, ein goldenes Armband
der Russin als Pfand zurück. Die Spur der Gauner
verliert sich in einem Lokal in der Rheinstraße in
Friedenau , wo sie eine goldene Uhr der Russin zur
Bezahlung zurückließen .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Frankfurt a. Al., 19. März . An dem Neubau der

Kraft - und Lichtanstalt in der Rebstöckerstraße er¬
eignete sich ein schwerer Unfall. Ein dort seit einigen

Zweites Blatt.
Tagen beschäftigter , aus Bayern stammender Tag-
löhner, zog einen schweren Eimer zum dritten Stock¬
werk empor, als das Seil plötzlich riß und in die Ties?
stürzte. Der Eimer traf den Arbeiter auf den Kops,der ihm völlig gespalten wurde ; außerdem erlitt er
einen Ober- und Unterschenkelbruch . Der Unglücklich,
war sofort tot. —

Homburg o. d. Höhe , 19. März . Ein Kutsch« ,namens Peter Schmidt , erschoß eine Kellnerin'
mit der er seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis
unterhielt : der Täter wurde verhaftet.

Darmstadt, 19. März . In der hiesigen Mädchen -
mittelschuie ereignete sich beim physikalischen Unter¬
richt ein schwerer Unfall, indem eine gußeiserne Rc-
torre mit Sauerstoff explodierte. Dabei wurden der
Lehrer urid drei Schülerinnen verletzt . Eine von
diesen , der Eisenstücke an die Brust geflogen waren,
ist gestern abend an den erlittenen Verletzungen im
Krankenhaus gestorben. Der Lehrer erlitt einen
schweren Neroenchoc . Der Staatsanwalt hat eine
Untersuchung eingeleitet.

Homburg v. d. H„ 19. März . Das Kaiserpaor
trifft am 2 . April in Bad Homburg ein ; der Aufent-
hcllt wird voraussichtlich bis zum Frankfurter Ge .
sangswettstreit ausgedehnt.

Bamberg , 19. März . Als Termin für die durch das
Ableben des Reichstagsabgeordneten Dr . Schädler er¬
forderliche Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Bam¬
berg ist der 22 . April festgesetzt worden.

Köln, 19. März . Prinz von Wales ist heute
vormittag per Auto nach Koblenz weitergefahren,
nachdem er am gestrigen Tage und heute vormittag
die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigt hatte .Bon Koblenz wird er die Reise über Frankfurt a. M
und Darmstadt nach Stuttgart fortsetzen .

Berlin, 19. März . Der Chefredakteur der „Kreuz¬
zeitung"

, Dr . Müller -Fürer , ist an einem Gehirnschlag
gestorben.

Berlin , 19. März . Die greise Witwe Hobrechds ,des früheren Finanzministers und Berliner Oberbür¬
germeisters, ist ln ihrer Villa in Lichterfelde verschie¬
den . Die Verstorbene hat ein Aller von 85 Jahren
erreicht.

b . Berlin , 19 . März . (Eig . Drahtbericht.) Der
Direktor der Kriegsakademie , General der
Infanterie von Manteuffel , ist , wie wir hören ,
nach Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter
Verleihung des Roten Adlerordens erster Klaffe zum
Disposition gestellt worden.

Paris , 19 . März . Der ehemalige Kriegsministcr,General Andre , ist gestorben .
Rio de Janeiro . 19. März . Der erste Sekretär der

brasilianischen Gesandtschaft beim päpstlichen Stuhl,
Magalhaes de Agaredo , ist zum Gesandten
in Venezuela ernannt worden.

Lciestasten .
Zum Schiller. Der Unfall ereignete sich am 7. Dez .

1906 . Der Mechanikerlehrling Bertsch hatte ge¬
legentlich der Bestattung des Prinzen Karl in der
Grabkapelle-Heizkammer zu tun . Man fand ihn
morgens bewußtlos . Er starb im Krankenhaus .
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Allst . Z .L0

4k ). »«» LtIekkpkat » .
Al»staHr-All «»^st««».

ist man empfindlich. Aasch ist eine
Erkältung da , und die Stimme
ist öfter belegt und heiser als
frei . Das lästige Gefühl der be¬
legten Stimme vergeht , sobald
man ein paar Wydert -Tabletten
zu sich nimmt , die immer zur
Sand sein müssen und in allen
Apotheken u. Drogerien 1 Mark
pro Schachtel kosten. Bei Erkält¬
ung lindern sie den Hustenreiz und
bringen den Katarrh schnell zum
Schwinden .

Zu billigsten Tagespreisen in
nur prima Qualitäten :

hochfeine Süßrahm -

Tafel - u. Koch-
butter

diverse Sorte «

Prima
Mein Mi » MMrisi

G . Lieb ,
Waldhornstr ., Ecke Kaiserstr .

Telephon 2563 .
Bestellungen franko Haus.

Line rsseke
vermedrimg

äsr roten Blutkörperchen bewirkt
äsr eel »t «

MevIktLILK 8 SlLLUL » H »8VILk >Lt1vr .
LIs kervorraKSnäes Lissnmittel anerkannt , von bnoäsrten
bersten stLnäig verschrieben Blutarmen , Slsicdsiiobttgsn ,Unterernährten . — Steigerung ckss stppstits ln völligen Tagen !

In allen Apotheken , kreis -L 2.70 nnä 4 .40.
dlan beachte als Schutzmarke „ Hrm mit klammer . "

Lur Hella, komm»»'-»
jeder
Art.

empfehle ich große Auswahl

8rk»K »,Kkrzchk »Mkrs , WtuMttkll
Ringe, Mein, Mnslheltcilkchst, PMW rc.

zu billigsten Preisen .

( Kr . krSnkIs , Goldschmied.
Karlsruhe , Kaiser -Passage .

Mrtsthasts - Eröffnung un- Empfehlung

Hut Werrabronn
bei Weingarten.

Reine weine , gutes Hier unü vorzügl . Speisen.
Achtungsvoll

Mton Siegel u. Iran .

oWendimleil
Lullerst sngenekm im

kehrauck

llrrck. 75 A"
, bei 5 vtack. » 70 Hr, hei

lOOträ. K65 H?, Kürte! <laauWH? u . 1 -4!

WM W
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be¬
stellungen auf Grund von An¬
zeigen im „ Karlsruher Tag¬
blatt " sich stets auf das

Karlsruher Tagblatt
zu berufen .

Karlsruhe: /tmslienstr . 25a
VUdelmstr. 39
Bkeinstr. 34 a
Bernkarästr . 8.

Nnislingsn .

krisok vlngetroüon l !

5tock-
pircke

vässerte >

23
(feinste gewässerte V^are)

per pkck

Herdschiffe,
für jeden Herd paffend, empfiehlt
A. Rosenberger , Eisenbondlung ,

Ecke Schützen- u . Marienstr . 32.

/ ^ . .

ksusek L posier
kkotoxrapd. Atelier
VerxröLernnKS' ^ nstalt

Lrbprinssnstr. 3 Tel . 2878.

stliiiler -üiikmilmieii
v . » / Visit von 4 .59 -F au

112 Labinstt v. 9.— -4t sn
Bitte Birma u. 8tralle beachten .
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I^ ackruk .
Oestem abenä versckiett nacti längerem , schwerem l-eitten

läerr Obmann
Veteran von 1870/71

lntiaber cles Lkrenrelcbens iür treue Arbeit.
Oer Verstorbene war riaberu 40 Satire in cier ^ rntlicben 6e -

ststterei tatiZ unä bat mir äurck unermücllicbe ptlicbttreue , seltene
Oewissenbattißslceit unä treue ^ nbänZlicbkeit Zroke Oienste §e-
leistet . Zeine Zuten Lbarakterei^enscbssten und sein ruvorkommenttes
treunttücbes V/esen bat ibm äie ^ cbtunZ aller, äie mit ibm in
6erübrun § kamen , erworben . Icb weräe clem OabinZescbieäenen
ein treues Oeäenken bewabren . .

Karlsrube, äen 19 . Narr 1913 .

^ 11^ 60 VOO Oro6b . llotspettiteur
^mtlictie Oüterbestätterei

6er Orokb . öattiscben Ztastseisenbabnen .

!>lscliruf.
Oestem abenä versckieä nsck längerem , sekwerem keiäen

M IlmiM kklllir ülmiltt
Veteran von 1870/71

lnkaber des LkrenreiclienZ tür treue Arbeit.
Oer Verstorbene war uns wakrenä seiner fast 40jabn §en l '

atixkeit
in 6er ^ mtlicben Oüterbestätterei ein treuer freund unä Mitarbeiter unä
ein Zuter unä xerecbter Vorgesetzter , er war uns ein Vorbilä von
Pünktlichkeit, Oewissenkattigkeit unä pflichttreue unä wegen seiner guten
Okaraktereigensckaften von uns allen hoch geschätzt . >Vir betrauern
seinen käeimgang suts tiekste unä weräen sein ^ näenken treu in Lkren
halten.

Ksrlsruks , äen Id. iVIarr 1913.

Hl» 8WMMI ililll Ille Lrlieltmclllikt
llek klniill kuzeil M Well«.

Orokh . läofspeäiteur .

I" ür alle treue ? reun6scbakt unä kieke , äie meinen beiäen
teuern bleimZe§3n§enen erwiesen wuräe , ebenso tür äie uns
bereute 1'eilnatime sprecbe ick, auek im blamen meiner Kinäer,
innigsten Oank aus.

l^eonie von 8ckekkel
geb . von Möllenbeck .

Karlsrube im Narr 1913 .

rhü
ig-
32.

HkrNerLL^LL '
Gamaschen rc . Pneumalik in
jeder Preislage , Reparatur «»
aller Art zuverlässig und billig.

Vernickeln u . Emaillieren . —
Akademiestr. SS

f » n . d . Kaiserpassage.

Aufforderung .
Die werten Kunden , welche noch

? Mrme u . Stöcke in Reparatur
^ geben haben , werden hiermit ge-

dieselben innerhalb 8 Tagen
^ ° Ien zu wollen , andernfalls"« über verfügt werden wird .

Weiserl , Schirmausverkauf,
Kaiserstrah « 71.

81a11 besonkIki ' Ll ' ^ nreige .

Heut« morgen ^»8 tlbr vcrsctticä nach
kurzer , schwerer Krankheit mein Heber Nann,
unser treudesorgter Vater

Kaufmann

im Viter von naberiu 57 .lahren.
Karlsruhe, äen 19. Uärs 1913.

Olk tpAMlilkn ttinl8l'bli8d8N8N .
Leeräigung : §reitag, 21 . Vlar?, mittags

1 Kbr, von äer KrieähoLapelle aus.
Irauerbaus : Vmalienstrasse 4.

W

20
Wir erfüllen lnermit ckie sckmerr -

licke pklictit, unsere verekrlicken
Vlit»iiecier von ckem unerwartet
raset, erkolZten Ableben unseres
lanAjäkrixenVereinsmitglieckesunck
dewäkrten ibulckerpräsickentenIS4I .

Km kkieükicli IMekiMIl
Kaufmann

in Kenntnis ru setren .
In voller Anerkennung cker vielen Verckienste, welcke

sick cker teuere Lntseiilakene als Engjäkriges Vorstancks -
mitglieck um unseren Verein erworben Kat unck in Dank¬
barkeit für ckie jeckerreit bewiesene treue breunckscbakt
wercken wir ibm allereit ein ekrenckes ^ nckenken bewabren .

Oie Leerckigung fincket am KarkreitaZ , cken 21 . ck. 51.,
rrittlgs I Obr, statt , woru wir unsere lAitgliecker mit ckem
kemerken einlacken , ckaK ckie Herren SänZer sieb um
1-1 Obr in cker brieckbokkapelle versammeln .

Karlsrube , cken 19 . lAärr 1913 .
ver Vorstsnä .

Billige SlhllhMtliü
kaufen Sie stets in nur guten Qualitäten bei

Anktionsgeschäft «. Schuhlager,
V . Mllrök , MleHrlißeTbeilliHWtbshchs .

braun u»d schwarz,
25—26 Mk . 3 .S « , 27—80 Mk . S .7S , 81—35 Mk . 4 .S5 .

Damen -Halbschnhe mit Lackkappen Mk . 4 .75
Damenstiefel , Einzelpaare, mit u . ohne Lackk . Mk. 5 .5V u. Mk. 4 .5V .

i,yäia Äem

1

irükee

kudolpk llackkolg.
Usiseestwöe 167 l, lelepbon 2821.

^ ocleükul-^uLteüung
ob dlontsg , 17. dlö« .

^
—

^ euanferlixuliLen

80wie

» esiiklillikeli
an Oolck - unck Silberwaren wercken am besten beim

? ackmann (xelernler Ooläsckmieä )
ausAefübrt .

kesleinxericlilele >Verk8lä11e

kür Oolä - uaä äilberwarea .

Kaiserslrake 22Z
keieeße . V/iclmsnn , SiIllAlunleit
^ uk Kotikirmsliäea - ( ie8ctieiike lv °

/, kadall .

Empfehle mich in Anfertigung
von Diwans u . Betten , sowie Re¬
paraturen aller Art , Zimmer tape¬
zieren und Vorhänge aufmachen
besorgt billig

Emil Walter ,
Tapezier und Dekorateur,

Klauprechtstraße 23.

Teppiche!
Reinigen mittels Klopfung (mech .Klopf-
werk) oder Sauglnst . Anfbewahren
derselben, sowie Möbel u . Pelze unter
Garantie gegen Feuer - und Mottm -
schaden . Reparaturen billigst.

k. AM.
Adlerstraße 4.

Telephon 2244 . Telephon 2244.

Gottesäiealte . — Li . I^ rier.
Evangelische Ltadtgemeinde .

Karfreitag .
Kollekte. Beim Ausgang aus sämt¬

lichen Gottesdiensten wird eine Kollekte
erhoben für die Baubedürsnisse arm «
evang . Gemeinden unseres Landes .
Sta >> tkirche . brS Uhr Militärgottes¬

dienst Militär -Qbcrpfr . Kirchenrat
Schioemann .
10 Uhr mtt Abendmahl : Stadt¬
pfarrer Rapp .

KleineKirch « 1 - 10 Uhr mit
Abendmahl : Stadpfr . Küblewein .
6 Uhr mit 'Abendmahl : Stadtvikar
Braust .

Schloßkirche - 10 Uhr mit Abend¬
mahl : Hofprediger Fischer.
6 Uhr mit 'Abendmahl : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . 1-9Uhr : Stadt¬
pfarrer Hindenlang .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadt¬
pfarrer Hessetbacher.

Sir. 7S. Seite 7.
10 Uhr Gemeindehaus : Stadtpfarrer
Hindenlang . . ,K«12 Uhr Gemeindehaus Kinder¬
gottesdienst : Stadtoikar Mayer .
6 Uhr : Stadtvikar May « .

Ehristuskirche . 10 Uhr m - Abend-
mahl : Stadtpfr . Rohde.
6 Uhr mit Abendmahl : Stadtvikar
Rüttler .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Schilling .

Lu therkrrche . 10 Uhr mit Abend-
niabl : Stadtpfr . Weidemeier .
5 Uhr lit - Gottesdienst unter Mit¬
wirkung des Kirchenchors u . Solisten :
Stadtvfarrer Weidemeier.
6 Uhr Abendmahl : Stadtoikar
Müller .

Gartenstraße 22 . r/-10 Uhr :
S adlvikar Mayer .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
5 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfarrer
Hindenlang .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Pfarrer Katz .
Nachm. 3 Uhr ltt . Passionsfeier .
Samstag , 22 . März , abends 1-8 Uhr ,
liturg . Passionsfeier .

Evang . Kapelle des Kadetten¬
hauses . 10 Uhr Gottesdienst
und Abendmahlsfeier : Kadetteithans -
pfarrer Augustm .

Beiertheim . 9 Uhr mit Abend¬
mahl : Stadtoikar Schneider .

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) 1 -10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl :
Dekan Ebert .
8 Uhr abends Gottesdienst : Stadt¬
vikar Hessig .

Ev . -luth. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle , Waldhornstraße ) . Vorm .
10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Nachm . 5 Uhr liturg . Feier , anschl.
Beichte und hl. Abendmahl .

Et ». Vereinshans , Amalienstraße77.
Nachm. 8 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies.
Nachmittags 4 Ubr Jungstauenverein .
Abends 8 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies.

Katholische Ltadtgemeinde .
St . Stephanskirche . 10 Uhr

Gottesdienst ; den Tag über An -
betimgsstunden am hl . Grab .
6 Uhr Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab .
Karsamstag . 6 Uhr Weihe des
Feuers , der Osterk« ze und des
Taufwassers . 1 -8 Uhr feierliches
Hochamt. 1-8 Uhr abends Auser -
ftehlmgsfei« mit Prozession .

Bei den Prozessionen an, Grün¬
donnerstag , Karfreitag und Kar¬
samstag beteiligen sich die Männer .

St . Bernharduskirche . 10 Uhr
Haupkgottesdienst . Anbetung am
hl . Grab .
6 Uhr Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab .
Karsamstag . Uhr Weihen .
7 Uhr Hochamt. 1-8 Uhr abends
Auferstehungsfeier mit Prozession .

Liebfrauenkirche . lOUHr Gottes¬
dienst, hernach Anbetung des Aller¬
heiligsten.

Kollekte für die Wächter am hl . Grab
in Jerusalem .

6 Uhr Predigt und Trauermette.
Karsamstag . I 46 Uhr hl . Wecken.
7 Uhr Amt .
Abends 1 -8 Uhr Auserstehungsfeier
mit Prozession.

St . Vinzentiuskapeile . Nach¬
mittags von 3— 5 Uhr Anbetungs¬
stunden.

St . Bonifatiuskirche . 10 Uhr
Gottesdienst . Anbetung am hl . Grab .
6 Uhr Predigt und Trauermette .

Kolleste für die Wacht« am hl . Grab .
Karsamstag . 4 »6 Uhr hl . Weihen .
7 Uhr feierl . Amt .

, Abends 1-8 Uhr feierl. Auferstehung
mit Prozession , Tedeum und
Segen .

St . Peter - und Pauls kirche .
1-10 Uhr Trauergottesdienst m . Pred .
Hierauf Anbetungsstnnden .
7 Uhr Trauermette mit Predigt .

Kollekte für die Bätcr vom hl . Grab .
Karsamstag . 6 Uhr Feuer - und
Wasserweihe. 7 Uhr Amt .
5 Ubr Beichtgelegenheit.
1-8 Uhr abends Auferstehungsseier
mit Prozession u . Tedeum ; hierauf
Beichtgelegenheit.

St . Josephskirche (Stadtt . Grün¬
winkel.) 9 Uhr Trailergottesdienst
mit Predigt ; hierauf Anbetungs¬
stund n von 10 d,s 1 -6 Uhr vor
ausgesetztem Allerheäigsten .

Kollekte für die Bäte - am hl . Grab ,
ö Uhr Tranermette .
Karsamstag . 6 Uhr Feuer - und
Wasserweihe. 7 Uhr Amt .
1 -8 Uhr Auserstehungsfeier mit Pro¬
zession , Tedeum und Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
9 Uhr Predigt und Gottesdienst ,
darnach Aussetzung des Allerheiligsten
und Betsrunden .
1-8 Uhr Trauermette .

Kollekte für die Bäte , am hl . Grab -
Karsamstag . 1 -7 Uhr hl . Weihen
1-8 Ubr Hochamt.
Abends ' -8 Uhr Auserstehungsfeier ,
mit Tedeum und Segen .

(Alt -)Katholische Ltadtgemeinde .
Auserstebungskirche . 10 Uhr

Karfreitagsliturgie und Predigt :
Stadtpfr . Dittnch aus Pforzheim .

Friedeuskirche der Methodisten -
Gemeinde, Karlstr. 49 d.

Vorm . 1»1o Uhr Predigt .
Nachm. 4 Uhr Passions - Gesang -
gottesdienst. ^

Predig « krcharpff.

Zivllskirche der Ev .Gcmeinschaft »
Beienheim « Allee 4.

Vorm . 1-10 und nachm. 1 -4 Uhr
Predigt und Abendmahl : Prediger
Schmid .
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Stockfische
Pftrnd 23 Pf «.

Z) s/776/7 ^ L/t6

Cs komme« ea. 22 « «« Pfund Fische
zum Verkauf.

c/t/ee , /k/e/c/§s/ » e, / »eso/rc/e/ 's
Le ^o^ T/F/e ^Ver/^e/te/r c/e/» Ls/so/r

Als bester Butterersatz : r/r

Esbu K 7 '6 lAts/ '

das Feinste auf dem Markt

Pfund 95 Pis -

5//7c/ L////Fs/e /7 z^/'e/se/ /
^/etek c/ss §/ -e2k/s/- / ^r,/2tFesc/kä ^t

kiv. Karfreitag sind unsere
Geschäfte ganz geschlossen .

ist äus Loste , LinvLnässroiosto, vns Lio Kanton können .
>loino Lpe^ia itäten 1,-sgvi , sieb KSvbst sngsnskn ,
suk äei » klsuk , sivä sodr äanerbatt nnä äoob proisn-ort.
Damen-, Herren - nnä Linäerrväselie, Ltoike, anod meterweise.
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boi »üse » I-einsn . ponose kobsoirl «.

/Vsc/k/o^ e/ '
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/ /ä^ /rcrĉ cr/̂ TceAe/rcL'/r ^ c^/ez/o/ '/Tre/r §c^/re//,

scM/r ü/rc/ S/7//̂ .
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^ Drittes Blatt.
Sozialdemokraten und die deutsche

MlttürrroNklk.
Karl Leuthner .

Der revisionistische Genosse Karl Leuthner hat
sich in den „Sozialistischen Monats¬
heften

" wiederholt gegen die Neigung ge¬
wandt, Deutschlands Machtbeziehungen ausschließ¬
lich unter dem Gesichtspunkt des Gegensatzes zu
England zu betrachten . In der neuesten Aus¬
gabe der Zeitschrift vertritt er denselben Stand -
Eikt . Von der kommenden deutschen Heeres¬
oorlage ausgehend , erwartet er, daß die Balkan -
zrise jene Auffassung beseitigen und das Auge
deutscher Beurteiler sür andere „Realitäten " schär¬
fen werde . Leuthner führt in dieser Beziehung
u. a. folgendes aus :

„Von der französischen Revanche, von dem rus¬
sischen Panslawismus , von der zwischen Schwäche
und Prestigesorgen schwankenden Politik des Wie¬
ner Hofes, von allen diesen Realitäten war kaum
die Rede. Als ich wenige Monate vor dem Aus¬
bruch der Orientkrise in meinen Darlegungen über
die österreichisch-ungarische Wehrreform darauf hin¬
zudeuten wagte , es könnten sehr bald die unaus¬
gegorenen Pläne hinter der Stirn des österreichi¬
schen Thronfolgers für die Schicksale Deutschlands
richtunggebender werden als der Gegensatz zu Eng¬
land , tm mochten meine Leser mich verlacht
haben . . . Und doch rückt heute Deutschland mit
seiner Heeresvorlage in die Stellungen ein , die ihm
die Wiener Balkanpolitik vorbereitete , und Tirpitz
ist zum Ausgleichsmann geworden . Daß geogra¬
phische Verhältnisse immer die Grundverhältnisse
sind , daß niemand die deutschen Geschicke von der
unglücklichen Gestaltung seiner Grenzen gegen
Oesterreich und gegen Rußland lösen kann , und daß
der glänzendste wirtschaftliche Aufschwung es aus
seiner Mittellage in Europa nicht hinaus¬
hebt : das ist zu unbequem zu denken , um es ernst¬
haft stets im Denken zu behalten . Bismarcks aus¬
wärtige Politik nach 1871 war die der großen
Resignation, und sie entsprang ihm nicht bloß aus
dem Sättigungsgefühl eines wundersam Erfolg¬
reichen, sondern auch aus dem tiefen Eindruck , den
er von dem Schrankenvollen der deutschen Existenz
gerade während des Spielens seiner großen Spiele
empfangen hatte . Deutschland mußte das
Aufschäumen des französischen Kriegergeistes nach
der Marokkokrise , mußte die zweite Orientkrise
erleben, damit jedem anschaulich werde , wie
verschieden die verschiedene Lage dos
deutsche und das englische Leben bedi nge , und
daß ein Kontinentalstaat seine Stärke und seinen
Ehrgeiz nicht in der vollen maritimen Ebenbürtig¬
keit mit einem Inselstaat suchen könne . Das wirk¬
liche deutsche Problem taucht vor den Deutschen
jetzt auf als einem aufs tiefste in die Schwankun¬
gen der kontinentalen Machtverhält¬
nisse einbezogenen Volk, das zugleich durch seine
W ir t scha f t s e n t w i ck lun g nach der See
gebieterisch gedrängt wird , beiden Bedingungen
seines Daseins zu genügen . Woran Venedig , woran
Holland gescheitert sind , das hat jetzt Deutschland
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mit seiner unendlich größeren Menschenzahl und
Gebietsweite durchzuführen : Noch nie war einem
großen Volk eine schwierigere Ausgabe unter
ungünstigeren Umständen gestellt.

"
Leuthner erkennt an, daß Deutschland wegen

seiner Wirtschaftsentwicklung zwar nicht England
ebenbürtig , aber zur See stark fein, und daß es
wegen seiner geographischen Lage auch zu Lande
gewaltige Rüstungen auf sich nehmen müsse . Wenn
Leuthner die Ungunst der Umstände, unter denen
Deutschland diese „Aufgabe" zu lösen hat , über¬
schätzt, so ist das eine Ärche für sich . Die Ausgabe
selbst betrachtet Leuthner uls sür Deutschland ge¬
geben, und darauf kommt es an .

Eduard Bernstein.
In den „Daily News" schreibt der Reichs¬

tagsabgeordnete Bernstein einen Ar¬
tikel , in dem er die neuen deutschen Heeresverstär¬
kungen und die damit verbundenen finanziellen
Neubelastungen verwirft , gleichzeitig aber vor der
englischen politischen Weit Front macht gegen
die französischen , durch englische Franzosen¬
anbeter weiter verbreiteten schamlosen Ver¬
leumdungen von angeblicher deutscher Kriegs -,
Angriffs - und Eroberungslust . Es heißt da :

„Es ist weder meine Aufgabe noch meine Absicht ,
die Sünden der deutschen Staatslenker abzuschwä¬
chen . Soviel jedoch kann und muß in « dieser
ernsten Stunde gesagt werden , so anfechtbar auch
die vorgeschlagenen Verstärkungen des
deutschen Heeres sein mögen, sie bedrohen
noch keineswegs Frankreich als
Nation . Selbst unter den wütendsten Alldeut¬
schen findet man keine Handvoll Leute , die im
Traum daran denken würden , Frankreich einen
Fußbreit neuen Boden zu entreißen , und ganz
sicher hegt eine ganz überwältigende Mehrheit
unseres Volkes den dringenden Wunsch , in Frie¬
den mit den französischen Nachbarn zu leben .
Niemand vermag zu sagen , was geschehen könnte ,
falls Frankreich sich zum willigen Werkzeug
hergäbe , um anderer Leute schmutzige Arbeit zu tun .
Solange es aber sich selbst und den wirklichen
Interessen seiner Kinder getreu bleibt , wird der
Ruf „ka patris sn äanger " das falscheste
Losungswort sein , das jemals die Volks¬
vertretung einer Nation zu irrigem Handeln ver¬
leitet hat . Die freundlichen Worte guten Rotes ,
die englische Radikale an die französischen Radi¬
kalen richten , mögen vielleicht gegenwärtig in deren
Rate keine gute Ausnahme finden . Sie werden
aber darum doch nicht ohne Wirkung bleiben .
Nichts ist in dieser wichtigen Bewegung überflüssig.
Kein Beitrag zur Verständigung unter den Völ¬
kern ist verloren ."

kommmalpoliklsche Umschau.
Würzburg . IS. März . In der Sitzung des Ge¬

meindekollegiums wurde mit 40 von 41 abgegebenen
Stimmen der bisherige zweite Bürgermeister Max
Ringelmann zum ersten Bürgermeister der Stadt

Würzburg gewählt . Ringelmann , ein Lehrerssohn
aus Schweinfurt , steht im 45. Lebensjahre .

Einstellung des städtischen Fleischverkauss.
Das bürgerliche Kollegium in Greifswald hat

beschlossen , die eingesetzte Teuerungskommission
aufzulösen , da alle Versuche, Maßnahmen gegen
die Teuerung zu treffen , ergebnislos verlaufen
seien . Auch wurde dm: städtische Fleischverkauf
eingestellt, da die Stadt bei ihrem ersten Versuch
mit Verlust gearbeitet hat . _

Arbeiterbewegung.
Breslau , 19. März . Wie die „Volkszeitung" er¬

fährt , hat jetzt der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter den Beschluß gefaßt, sich dem von der pol¬
nischen Arbeiterorganisation beschlossenen Streik nach
vorhergegangener vierzehntägiger Kündigung an -
zuschließen .
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Die Einnahmen der badischen Aaakseisenbahuen betrügen im Monat Februar 1813 :

nach geschäkter Feststellung 1913 .
auf 1 km Betriebslcinge .
nach geschätzter Feststellung 1912
accf 1 km Betriebsllinge .
nach endgültiger Feststellung 1912 .

. . . .

aus dem
Personen¬

verkehr

1956060
1164

18510,10
1 ! 03

1850 126

aus dem
Güter¬
verkehr

5 700000
3195

5 339000
3,07

5 431520

aus
sonstigen
Quellen

990000

900000

990000

Summa

8646000
4913

8090 000
4616

8271 646

Januar
bis mit
Februar

17 593000
10000

16179 000
9 236

16469 902

Im Jahre 1913 gegen die geschätzte
des Jahres 1912

Einnahme
mehr 105000 361000 90000 556000 1414000

weniger — — — — —

auf 1 km Betriebslänae . -st 61 -I- 188 — -l- 297 -s- 764

gegen die endgültige Einnahme des Jahres 1912
mehr 105874 268480 — 374354 1123 098

weniger — — — —

Erläuterungen . Bei der Vergleichung der Einnah¬
men des Februar 1913 mit jenen des Februar 1912 ist
zunächst zu berücksichtigen, daß das Jahr 1912 sin
Schaltjahr war , daß also der Februar 29 Tage hatte.
Bei sonst gleichen Verhältnissen müßten somit die Ein¬
nahmen des Februar 1913 hinter jenen des Februar
1912 um den auf einen Tag entfallenden Betrage d.

um rund 3 )4 vom Hundert, zurückbleiben .
Die Witterung war im Februar 1913 im allgemei¬

nen schön und mild, gegen Monatsschluß kälter, trok-
ken und meist sonnig: sie begünstigte den Reise - und
Ausflugsoerkehr. Der Reiseverkehr war entsprechend
der Jahreszeit noch ruhig , aber stärker als im gleichen
Monat des Vorjahres : der Ausfugsverkehr war be¬
sonders an den Sonntagen lebhaft. Der Schneeschuh¬
sport brachte in den höheren Lagen , namentlich auf
der Höllentalbahn einen starken Verkehr. Zur Be¬
förderung der italienischen Arbeiter nach ihren Ar¬
beitsgebieten wurde eine beträchtliche Zahl von Son¬
derzügen ausgeführt . Der Tierverkehr war im all¬
gemeinen schwach. Die geschätzt« Einnahme aus dem
Personenverkehr war im Februar 1913 um 105 000
Mark und in den Monaten Januar und Februar
1913 um 225 000 -1t höher als in den entsprechenden
Zeiträumen des Jahres 1912 .

Der Güterverkehr war im Februar 1913 sehr leb¬
haft und stärker als im gleichen Monat des Vorjah¬
res . Besonders stark war der Durchgangsverkehr nach

der Schweiz. Die milde Witterung im Winter rief
den Versand von Eis aus höheren Lagen hervor .
Der Versand von Düngemitteln hat stark eingesetzt .
Der Getreide- und Mehlversand nach der Schweiz
war noch bis gegen die Mtte des Monats stark;
später blieb er zurück, nachdem die Schweiz sich an¬
scheinend stark versorgt hatte. Die Schiffahrt auf
dem Rhein war während des ganzen Monats bis
Kehl-Straßburg offen . Der Wasserstand war in der
ersten Monatshälfte gut, ging aber dann infolge der
trockenen Witterung zurück. Die Zufuhren von Koh¬
len waren lebhaft, von Getreide durchschnittlich gut.
Die Neckarschiffahrt konnte während des ganzen
Monats betrieben werden; die Zufuhren von Salz
zu Tal hielten sich in angemessener Höhe . Auf allen
Hauptstrecken wurden Bedarfs -, Ergänzungs - und
Sondergüterzüge in größerer Zahl ausgeführt . Der
Stand an offenen Güterwagen war im allgemeinen
knapp: an einzelnen Tagen , namentlich gegen Ende
des Monats , konnte der Bedarf nicht vollständig ge¬
deckt werden. Seit 24. Februar bestand infolge des
stärkeren Versands von Düngemitteln Mangel an ge¬
deckten Güterwagen . Die geschätzte Einnahme aus
dem Güterverkehr war im Februar 1913 um 361 000
Mark und in den Monaten Januar und Februar
1913 um 1009 000 -k höher als in den entsprechen¬
den Zeiträumen des Jahres 1912 .
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Kunstausstellung Laden-Laden.
Am Abend der Eröffnung der diesjährigen Kunst¬

ausstellung in Baden -Baden am letzten Samstag
fand im Kurhaus ein Souper mit darauffolgendem
buntem Unterhaltungsteil statt, der sehr lustig ver¬
lief. Unter anderem wurde von einer Teilnehmerin,
einer Dame aus Baden -Baden , folgendes launige
Gedicht vorgetragen :

Miner Seel ! Ihr gute Lit,
Ihr könnt mir 's glaube oder nit ,
Grad bin ich us Oedsboch komme ,
Do ha ich von Eurem Fest oernomme.
Alle Wetter hen ich denkt ,
So ebs loß ich mir nit g

'schenkt,
Die Kunstausstellung musch beguge ,
Für so ebs ha ich meine Mucke.
Um 2 bin ich schon drübe g

'stanüe ,
Ich bin ganz gsin us Rand und Bande .
Doch wie ich will in d ' Türe rein.
Der Diener sait, ohn' Kart , da kann's nit sei.
Herrschaft, denk ich, do isch letz,
Do musch halt jetzt noch anderwärts .
Ich frag : wo muß ich ane laufe,
Wo kann mer denn die Karte kaufe ?
Jo , seit der Diener, kaufe geht do nit,
Nur eingelade komme hüt die Litt.
Du Lalli , ha ich zu ihm g

' sait ,
Des isch für dich a Kleinigkeit.
Lehn' mich jetzt rei, mir tun 's ämol probiere.
Ich schick dir dheim von unsre beste Biere.
Do hat der Kerli dumm! G 'sichter g

'schnitten ,
Nix hat mehr genutzt all mini Bitte .
Ach was , sag ich, was tun Ihr Luch ploge .
Gehn als fort, nie tun Euere Herrschaft frage.

Do isch ä langer Herr gekomme ,
Professor Engelhorn , wenn ich ha recht ver-

nomme.
Der het ä luti Sprach verführt .
Des hett mir mächtig imponiert .
Sie wollen rein , schreit er, das war noch netter,
Himmelkreuztürkenwetter!
So , sag ich, bin ich au nit vom Fach,
Ich bin d' richscht Büri vom ganzen Oedsbach !
Und mini Aecker und mini Kueh
Sind mehr wert , wie Euer Hus und all ! Bilder

noch dazu.
Des hott aber zünde, glauwes numme,
Mit eme Kumpliment Hot er mich ringenumme.
Und Hot mir zeigt die Bilder all,
S '

isch mir wore schwindlich bald.
Herrschaft sind do Bilder g 'hang'e,
S '

isch mir grad min Sprach oergang 'e .
So eb's hett ich mir nit denkt .
Daß mer so kompliziert molen kennt.
Blume , Wiesen und grün der Himmel,
Us einem gar ä geller Schimmel!
Und roti Aecker und buckliche Lit,
Und g'spregelte Blüwli , wie 's bi Ls nit git.
Und Bäch mit luter farbige Klex,
Und 8 jung Mädel wie ä alt ! Hex .
Us eine kann ich gar nix erkenne,
Des sait der Professor, sei 's Bescht , des tät

mer futturistisch nenne.
S 'kommt als noch ärger , mer kann's fast nit

verzähle.
D'Sproch vergeht eim in der Kehle .
Ä Frau steht do , nit mol im Hemd ,
Jetzt Hab

'
ich mich wahrhaftig gschämt .

Links um kehrt Hab'
ich schnell g

'macht ,
Der lang Professor hett noch g

'lacht .

B 'hüett Gott, sag ich , leh n mich in Rueh,
Von Euerer Kunstausstellung ha ich gnu.
Nix als Heime will ich gehne,
Und unfern schöne Schwarzwald sehne .
Wo der Himmel blau noch isch.
Und d ' junge Maidle luege frisch,
Wo's noch grün ! Wiesen git
Und nit so unanständige Lit !
Gott sei dank, daß wir noch hen
D'Natur , wie der liebe Gott sie uns hätt gen.

Thealer mii> Musik.
th. Robert Saudeks dreiaktkges Lustspiel „Die An-

standsvisile" hatte bei seiner Uraufführung im Stadt¬
theater zu Königsberg i . Pr . einen äußeren Erfolg .

m . Baden -Bcwener Musikleben . Der erste Kon¬
zertmeister des städtischen Orchesters , Heinrich
Lader , ist von seiner Stellung zurückgetreten .
Der Kammermusiker Karl Atzmus , zurzeit bei
der König!. Hofoper in Wiesbaden , wird sein Nach¬
folger.

m. Der deutsche Rluflkdireklorenverbaud, der in
Magdeburg seine von etwa hundert Delegierten
besuchte 14. Hauptversammlung abhielt, beschloß die
Einrichtung einer Sterbekasse für seine Mitglieder .
Ein Antrag , den Sitz des Verbandes von Leipzig nach
Berlin zu verlegen, wurde zurückgezogen . An den
Reichstag wird eine Petition gerichtet werden , in der
von neuem um Maßnahmen gegen das Musizieren
von Militärmusikern in Uniform und in Abteilungen
unter zwölf Mann gebeten wird . Mit der Genossen¬
schaft deutscher Tonsetzer soll ein Vertrag angebahnt
werden, durch den den Mitgliedern des Verbandes
Vergünstigungen bei Erwerbung des Aufführungs¬
rechtes von Tonwerken eingeräumt wird .

Konst unS Wissenschaft .
x . Das Bild van Goes ! Wie der „Frankfurter

Zeitung" aus Madrid gemeldet wird , werden in Spa¬

nien von neuem Anstrengungen gemacht , das sür das
Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin bestimmte van
Goes-Bild für Spanien zu erhalten. Zu diesem

wecke wurde eine Sammlung eröffnet, deren erste
iste 10 000 Pesetas verzeichnet . (Das ist freilich recht

wenig.) Das Patronat des Klosters Monforte soll
bereit lein, das Gemälde für eine halbe Million Pe¬
setas oem Prada -Mufeum abzutreten . Wie die
Herren von Monforte diesen „neuen" Verkauf ab -
schließen wollen , ist nicht recht verständlich. Die Er¬
werbung des van Goes durch Generaldirektor Bode
ist rechtmäßig zustande gekommen , der Kaufpreis
selbst vor langer Zeit hinterlegt worden, und die
spanische Regierung hat, wie die „B . Z .

" berichtet,
ihre Bewilligung zur Ausfuhr gegeben .

w . Lin „Deutsches Loiserstifl" als Erholungsheim
für geistige Arbeiter. Aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers will man in Gelnhausen ein
Erholungs - und Kurheim für die geistigen Arbeiter
Deutschlands , nicht nur einzelner Berufe , errichten.
Vorarbeiten , die besonders Dr . Edgar Holzapfel in
Gelnhausen geleitet hat, datieren schon seit längerer
Zeit . Jetzt sollen verschiedene Ausschüsse gebildet
werden, und für den Jubiläumstag ist die Grundstein¬
legung vorgesehen .

Akademische Nachrichten . Universität-Professor Dr.
Kuelper in Bonn , der als Nachfolger des vom
aktiven Lehramt zurückgetretenen Professors der
Philosophie Dr . Lipps an die Universität München
berufen wurde, hat, wie die „Bayerstche Staatszei¬
tung " meldet , nach längeren Verhandlungen diesen
Ruf nunmehr endgültig angenommen. — Ernannt
wurde der Oberlehrer Dr. phil . Heinrich Jung in
Hamburg zum ordentlichen Professor der Mathe¬
matik an der Universität Kiel als Nachfolger des ver¬
storbenen Professors G . Landsberg. — Im Alter von
39 Jahren starb Professor Dr . med . John See¬
mann , ordentliches Mitglied und Professor für
Physiologie an der Akademie für praktische Medizin
in Cöln, sowie Direktor des physiologischen Instituts
daselbst . — Der Professor der Geologie an der Uni¬
versität Freiburg i. Dr .» Georg Böhm , ist ge¬
storben .
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2um kvsls
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen , felbstgebackenen sfestkuchen auf deu
Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte

vr . Oetkers Backpulver „ Backin " verwendet .

(Der Name „Backin" ist gesetzlich für vr . Oetker 's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden ).

lln. Oetker s Festkuchen .
Zutaten : 500 x Mehl, 1 Päckchen von lln. Oetker's

„Backin", LOO b Butter , 200 g Zucker, '/, bis H4 Liter Milch,
5 Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 150 g Rosinen , 150 g
Korinthen , ein halbes Päckchen von l»n. Oelker 'S Bauilliu -
Zucker , Salz nach Geschmack.

Zubereitung : Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Vanillin-Zucker, Eigelb , Milch , Mehl, dieses mit dem Backin gemischt,
hinzu und zuletzt die Rosinen , Korinthen , Salz und den Eierschnee.
Fülle die Masse in die gefettete Form und backe dm Kuchen
1 bis Ifte Stunden .

E » jj Normungen

Kriegstratze 3S ,
vis -a -vis dem Großh . Palais , ist
eine Herrschaftswohnung , besteh,
aus 8 Zimmern , Badezimmer , Kü¬
che , 2 Kellern , 2 Mansarden , per
sofort oder später preiswert zu
vermieten . Näh . Gartenstr . 12 .

Herrschaftswohnung, Hofffir . 1.
3. Stock , 8—10 Zimmer mit Zub .,
aus 1. Okt . bezw. 1 . Juli zu verm .
Anzuseh. zw . 2 und 4 Uhr nachm.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer « und Veranda auf sogleich
zu vermieten. Näheres daselbst eine
Treppe koch bei Ludwig Weill .

Sofienstratze 3,
2. St ., 6 Zimmerwohnung , Bade¬
zimmer , Küche , Balkon u . reicht.
Zubehör auf 1 . April od . 1 . Juli
zu vermieten . Näh . 1 . Stock . Ein¬
zusehen zwischen 11 und 5 Uhr.

Waldstr . KV ist die schöne Woh¬
nung , eine Treppe hoch, mit Bal¬
kon , 6 Zimmern (Bad ) u . Zugeh.
auf 1 . Juli zu vermieten . Zu er-
fragen 2 Treppen .

In meinen Neubauten Wendt
stratze S u. 5 habe ich herrschaft¬
liche Wohnungen von 6 großen
Zimmern mit Badez . u. s. Zuge
hör , Etogen -Heizung , elektr . Licht
usw. per 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Wendtstratze 1 , 4. Stock .

Amalienstraste SS », Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör auf
1 . April zu vermieten. Zu erfragen im
Papierladen.

Leopoldstraße 8 ist der 3. Stock,
bestehend aus 7 groß . Zimmern ,
6 davon auf die Straße gehend,
nebst Zubehör auf 1 . Juli od . frü¬
her zu vermieten . Anzuseh. v. 10
Uhr ab . Zu erfr . im 1 . St . daselbst.

Mathyslraste 15 ist der 2. Stock ,
bestehend aus 7 Zimmern, Bad , Kiich :,
Speisekammer , Veranda, Balkon und
reichliches Zu ehör auf 1. Juli oder
früher zu vermieten . Näheres im
1. Stock beim Eigentümer.

Borholzftratze 9 ist auf 1 . April
eine Herrschaftswohnung (Hoch¬
parterre ) von 7 Zimmern mit Zu¬
behör u. schön angelegtem Garten
zu vermieten. Die Wohnung hat
elektrisch« Lichtanlage. Einzusehen
täglich von 11 bis 4 Uhr.

Wohnung zu vermieten .
Waldhornstr . 14. n. dem Schloß-

platz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Wobnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , gr . Hofveranda
u. reich! . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od .
im Kontor im Hofe rechts.

Friedcnstraße S« ist die Bel-
Etage, bestehend aus 5 gr. sch. Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern re , auf 1. April
preiswert zu vermieten . Näh. daselbst
m Atelier .

» Klauprechtstr . 35, 2. Stock , »
* ist eine schöne 5 Zimmer - O
» wohnung mit Bad , Balk ., »
» geräum ., gedeckt . Veranda O
G u. all . Zubeh. auf 1. April , G
G evtl , auch früher , zu oer - O
O mieten . Näh. das. 3. Stock . G

Mendelssohnplatz S, 3 . u . 4. St .,
je eine schöne , moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bad u. reichl. Zu¬
behör per 1 . Juli evtl , auch früher
zu vermieten . Näheres daselbstim Eckladen.

Melanchthonstraße 4,
rub . Haus , 4. Stock, schöne 5 Zimmer -
wohnnug mit Küche u. Bad , Terrasse .Balkons und reichlichem Zubehör per
1 . April ISIS zu vermieten. Näh.
daselbst od. part.
Sosienstr. 29, 3. St ., sch ., neuher -

gericht. 5 Zimmerwohng . per sof.
od . 1 . April zu verm . Näh . i . Lad.

Z« vermieten» » Wohnungen
eine 7 Zimmerwohnnng
mit Gas , elektrischer Einrich¬
tung, Küche , Bad u. Speise¬
kämmerchen, 2 Mansarden
und 2 Kellern

Waldhornstr. 25,
Ecke Kaiseistraße , 2 Treppen
hoch, mit 2 Balkons u. Erker .
Tapeten und Anstrich nach
Wunsch. Preis nach Üeber-
einkunst mit Rechtsanwalt

Kaiserstr. ISS .
Wegen Besichtigung wende
man sich an Hausmeister im
Mansardenstock.

Akadcmiestraße 07,
ist eine schöne Wohnung von 6 ^
großen Zimmern , Badeeinrichtung ,
Erker u. Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 2 Kellern auf 1 . Juli
evtl . 1 . April zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich von 11 bis 5 Uhr . !
Näheres daselbst parterre ._

Bismarckstr . ist auf 1 . Juli eine
Wohnung im 2. Stock, 6 Zimmer.
Bad inbegr ., zu vermieten . Preis
1200 -K . Anzusehen von 11—1 u.
3—6 Uhr. Näh . Stefanienstr . 34 . ^

— — — — ^
Hirschstrasie 8S im 2. St.

moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohunug mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April od . später zu
vermieten. Näheres im Laden.

z« vermieten .
Im Zentrum von Karls¬

ruhe, m ruhigerLage , Doug¬
lasstraße, Nähe Stefanien-
straße , L geräumige Woh¬
nungen » Parterre u. 1 . Stock,
je 5 Zimmer mit Bad und
reichl .Zubehör sowiePerfonal-
aufgang einzeln od . zusammen
aus 1 . April, evtl, später , zu
vermieten .

Zu erfrag . Sosienstr . 6 « ,Büro im Hof rechts , Tele¬
phon 1290 oder schriftlich bei
Firma Emil Schwehr , !
Freiburg i. Br.

Zu vermieten
auf 1 - April a. v.

Adlerstraste 38 HI (beim Haupt¬
bahnhof) emegeräumige öZimmer-
wohnung und Zugehör .
Ferner auf 1 . Juli » . o.

Kaiserstraste 39 Hl (Ecke Fa-
sanenstr .) eine schöne 5 Zimmer-
wobnung und Zugehör.
Näheres im Bureau der Brauerei

Hoepfner , Karl-Wilhelmstr. 50.

Herrschaftswohnung ,
1 . Etage, enthaltend 8 Zimmer (Gas und elektr. Licht sowie Balkon ),
2 Küchen, 1 Badezimmer, Speise- und Besenkammer nebst reichl.
Zubehör, auf 1 . Juli d . I . zu vermieten . Näheres zu erfragen
daselbst, Bunsenstraße 11 III , bei Hest,

lu Mutralsr , rrlki§er I^xe ist im erstell
OberKtzsokoü

eme VolmMg van
8 Lmmera

und Zubehör (kreis Nk . 1400 .—) per sofort
oder später Ni vermieten . Msteres § risd-
rioksMtri 1 , LmZAllA kitterstraüe.

3 Zimmerwohnmrge»
in ganz ne« angelegtem besserem Viertel .

Liebigstratze 17, nach der Weltzienstraße, ganz bei der
Kriegstraße , sind der 1 ., 3 . und 3. Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4 . Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zugehör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf 1 . April oder
später zu vermieten ; auch kann vom 4. Stock noch 1, 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näheres bei
Architekt Trmrzer , Jorkstraße 41, oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten¬
wahl bis zu den feinsten Mustern .

Schützenstr. 8 a ist eine Woh¬
nung von 4 Zimmern , Küche und
Zubehör auf 1. April od . 1 . Juli
zu vermiet . Näh , das, im Laden .

Weltzienfir . 17, Ecke der Krieg-
straße , ist der 2. Stock , 4 große
Zimmer , Bad , Speisekammer , we¬
gen Versetzung sogleich , sowie der
3 . Stock auf 1 . April zu vermieten .
Näh. daselbst bei Architekt Pönicke .

4
(Weltstadt ) Brahmsstraßc, mit Bad u.
sonstigem Zubehör per 1 . April zu
vermieten . Zu erfragen Bachstraße 3«.

Sehr schöne, geräum . Parterre -
4 Zimmerwohnnng per 1. April

1billig zu vermieten : Cäeiliastr . K.
! Näheres 3 . Stock ._

4 Zimmerwohnungen mit Bad
! nebst reichl. Zubehör sind für so¬

fort od . später in neuerbaut . Hause
billig zu vermieten . Näh . Bach¬
straße 67 bei Meinzer ob . Goethe-
straße 45 , Laden.

Kailer-Mk 10?
ist der 2. Stock, bestehend aus 6
Zimmern , Bad , Speisekamm , nebst
reichl. Zubehör , auf 1. April 1913
zu vermieten . Näheres bei Fr .
Geisendörfer, Waldstr . L5, oder da¬
selbst im 5 . Stock bei Kammerer.

Kriegstratze 118^
1. und L. Etage

mit je 8 Zimmern , Erker , Veranda ,
Bad u . sonst . Zubehör zu vermie¬
ten : 1- Etage auf sofort, 2. Etage
auf 1 . Juli . Anzusehen nur von
3—5 Uhr. Näh. Hirschstraße 31.

Bachstratze 38 ist im 1 . Stock
schöne 4 Zimmerwohnnng

mit reichl. Zubehör auf 1 . April
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Bunsenstraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmerwoh -
nung nebst Bad , 2 Mansarden und
allem Zugebör per 1 . April zu
verm . Näh. Douglasstr . 22, 2. St .

Kaiserstrabe 1V8
ist im 4. Stock eine schone 4 Zim-
merwohnung mit Bad und sämtl .
Zubehör an nur ruh . , kl. Familie
per 1 . Juli a . c. zu vermieten . Zu
erfrag . Kaiserstr . 106 im Loden.

Ludwlg-Wikhelmstr . 21 ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten .
Zu erfragen daselbst 5 . Stock oder
Rudolsstraße 9, 2 . Stock.

Herrschaftliche, große 4 Zimmer¬
wohnung. vorholzstr. 41, 2 . Stock,
allein auf dem Stockwerk , mit
Bad , Veranda , Balkon , dielenart .
Vorplatz, Küche , Speisekammer ,
Wohnmansarde , Speicherverschlag,
2 Kellern , Gartenbenützung weg¬
zugshalber auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näheres 1 . Stock daselbst.

veubau Siidendslc. 38
sind moderne 4 Zimmerwohnun¬
gen auf 1 . April zu vermieten .
Wür lche wegen Anstrich u . Tape¬
ten können berücksichtigt werden .
Die Wohnungen sind am 15. März
beziehbar . Näh . Amalienstraße 83
im Büro , Telephon 661 .

4 Zimmerwohnung mit Küche.
Kammern u. sonstig. Zubehör im
2. Stock des Aufnohmsgebäudes
des Müblburgertorbahnhöfes auf
1. April d . I . oder später zu ver¬
mieten . Nähere Auskunft erteilt

Gtotzh. Bahnbauinspektion I,
Baumeisterstraße 9 hier.

4 Zimmer , Diel« , Küche , Bad ,
Mädckenkammer re., ist mit sämtl .
Einrichtung für ca. 1 Jahr zu ver¬
mieten . Offerten unter Nr . 5727
ins Tagblattbüro erbeten .

'

Mühlburg, 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu 520 »st auf 1. April
oder später zu vermieten . Zu erfr .
bei Frau Jehle . Geibelstr . 1, Lad.

Grötzingen (Steigstr .).in schöner , ruhiger Lage, ist ein«
4 Zimmerwohnung mit Glasab¬
schluß . Gas - u . Wasserleitung , An¬
teil am Hausgarten u . Hühnerhof ,
per 1 . April zu vermieten . Zu
erfragen Kaiserstraße 81.

Karlsruhe-Nüppurr, Wohnung
mit 4 Zimmern in schöner , freier
Lage, mit Gartenanteik , zu 320 »st
aus 1 . Juli zu vermieten .

Langestroße 112 .
Baumeisterftr. 28. früher Bahn-

hofstraße , ist eine 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör im Seitenbau
auf 1 . April zu vermieten . Näh.
im Vorderhaus , 4 . Stock .

Lrahmsstr. 29. in neuerbautem
Hause, sind noch einige 3 Zimmer¬
wohn. mit Bad re. sof . od . spät , zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das.

GlrHraje 18 WWnrg).
4. St ., schöne 3 Zimmerwohnung
in gutem , geschl. Hause mit Bad ,
Speisekammer , Mansarde u. all .
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre . Telephon 1928 .

Humboldtstr. 16 ist im 2. Stock
hübsch gelegene Dreizimmerwoh «.
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher.

Klauprechtstr . S ist eine schöne
rterrewohnung , bestehend aus 3

immern und Zubehör , wegzugs¬
halber auf 1 . Mai oder später
zu vermieten . Zu erfragen bei
Karl L. Schweikert, Zigarrengesch,
Kaiserstraße 199 a , Ecke Waldstr .

Lachnerstratze 18 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung auf 1 . April
an kl. , ruh . Familie zu vermieten .
Zu erfragen parterre links .

Maxaustratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2 . Stock auf 1. April
zu vermieten . Näh , im 1. Stock .

Philippstr. SS ist im 2. St . eine
S Zimmerwohnnng mit groß . Man¬
sarde , Balkon u. Veranda auf 1.
April zu vermieten . Näh . Bach¬
straße 41 , 4. Stock . Riemann .

Rheinstr. 49 ist im 4 . Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Keller u. Mansarde auf 1 .
April oder später zu vermieten .
Zu erfragen daselbst im Laden.

Neuban LiebigHraste 15 , Halte¬
stelle der elektr. Straßenbahn , sind
per soiort oder Ipäter im 2 . und
3. Stock moderne 3 Aimmerwobmmgen
zu vermieten . Näheres Porkstraße 41,
nn Büro. Telephon 524.

Zu vermieten
schöne Mansardenwohnung von
3 Zimmecn mit Zubeh.
per sofort oder 1 . April. Zu erfragen
Edelsheimstraße 7 , 8. Stock .

Schöne S Zimmerwohnnngim 2. Stock mit Küche Bad , groß.
Mansarde , Balkon . Keller auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres Hof-
Konditorei Schwarz , Karlstr . 49 ».

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten , 5. Stock .
Philippstr . 29. Tel . 2799 .

Schöne S Zimmerwohnung mit
Balkon ist per 1 . April od . später
zu vermieten . Näh . 2. St . rechts.

Ludwig-Wilhelmstraß « 11.
Neue, schöne, große 8 Zimmer¬

wohnung per 1 . Avril Brahms-
stratze 5, 4. Stock, zu vermieten.
Näh , parterre beim Bäckermeister .

Kronenstraße 25 ist eine kleine
Wohnung , besteh, aus 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1. April zuvermieten . Näh , b. Eigentümer .

Kronenstr . 51, Seitenb ., ist eine
2 Zimmerwohnung mit Küche u.
Keller per 1 . April an ruh . Farn ,
zu vermieten . Näh , daselbst part .

Leffingstr . 51. 4 . Stock rechts , ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör aus 1 . Mai zu vermieten .
Näheres daselbst oder Brauerei
Heinrich Fels . Kriegstraße 115.

Luifenstr . 39, Hinterh. , 2. oder
3. Stock , schöne 2 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . April zu ver-
mieten . Näh . Dorderh . , 2. Stock.

Luifenstr. 82 ist im Hinterhaus,3. Stock , eine 2 Zimmerwohnung
per 1 . April zu vermieten . Näh .
bei L. Kappler , Malermeister ,
Vorderhaus . 2. Stock .

2 und 3 Zimmerwohnung.der Neuzeit entsprechend, auf 1.
April zu vermieten . Näh . Goethe-
straße 36 , pari . , am Gutenbergpl .

Schöne 2 Zimmerwohnung und
Mansarde , Keller rc . ist an Fa¬
milie ohne Kinder auf 1. April zu
vermieten : Werdervlak 34 , 3 . St .

Wohnung v . 2 Zimmern, Küche
u . Zubehör im Hinterh ., 1 . Stock ,
auf 1. April zu vermieten . Näh .
Durlacherstrvße 79 im Laden .
Eine Mansardenwohnung , besteh,

aus 2 Zimmern , Küche . Keller u.
Bodenkammer , ist auf 1 . April an
kleine , ruh . Familie zu vermiet .
Näh . Baumeisterstroße 26, 1. St .

Durlacher Allee 21, 5 . Stock,
Mansarde : Küche , Zimmer , Keller
u. Kammer per sofort oder später
an einzelne Person zu vermieten .
Näh . Melanchthonstr . 4 , 1. Stock.

Luisenstratze ist eine Wohnung
(Mansarde ) von 1 Zimmer u . Kü¬
che auf 1 . April zu vermieten . Zu
erfragen Ettlingerstr . 43 , 3 . St . r .

Jollystr . 12 ist im 5. Stock ein«
Wohnung von 1 Zimmer , Küch«
u. Keller an einzelne , ruh . Person
auf 1 . April zu vermieten . Näh .
daselbst od . Rüppurrerstr . 14. Il,

1 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinterh . Amalien¬
straße 22 zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden.
6--

LSäen uml Lokale

Eckladen
im Hause Rüppurrerstr . 21 , nebst
Wohnung von 3 od . 4 Zimmern
u. reichl. Zubehör für 900—IM
Mark p . April zu vermieten . Auch
ist das Haus verkäuflich . Näh.bei C . Rauch, Ettlingerstr . 27, II.

Friedrichsplatz 11 ist ein Lad«
mit Wohnung , auch zu Bureau¬
räumen sehr gut geeignet, sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weill.

Karl -Wedrichstraße 22
ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäft betrieben wurde , au!
1 . Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬mern im 3. Stock dazu vermietet
werden . Näheres im Grund - und
Hausbes .-Berein , Herrenstr . 48, I.

Schöner Eckladen
mit 3 Schaufenster » u . anschließ ,
schöner Wohnung , an der Sofien-
u. Hirfchstratze, in guter , verkehrs¬
reicher Geschäftslage, per bald zuvermieten. Auskunft Hirsch -
straße 35 », parterre links .

Ladt» ,.Wohnung
per Oktober zu vermieten . Laden
mit 2 yr. Schaufenstern , Büro , gr .
Magazin u . groß . Geschäftskeller.
Gute Vrrkehrsstr . , nächst Kaiser¬
straße u. deren beste Geschäftslage,
für jedes Detailgeschäft mit En¬
gros - oder Fabrikations -, auch
Drogerie -, Installations - od . Haus¬
haltungsgeschäft passend : Woh¬
nung 2. Stock , 4 Zimmer , darunt .
2 große , Bad u. Zubehör . Gesl.
Offerten unter Nr . 5736 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Mige MMs- M ' ' ' !
Der in zentraler Lage gelegene

MkMMliWtz1l . r,
ist auf 1. April 1913 oder früher billig zu vermieten . Vorhanden
sind : 150 qm Laden , 2 große Schaufenster, 8V qm Kontor und
Magazine, 100 qm zementierter Hof, 80 qm Keller, zusammen
ca . 400 qm ; Anfahrt von hinten rc . Preis Mk. 2500. — bis
Mk. 2800.—. Die Räume können auch geteilt und eine 7 Zimmer -
Wohnung im Entresol dazu vermietet werden . Auskunft und
Lageplan bei A . Sexauer daselbst im Laden.

in welchem bisher ein llsugescliäft betrieben wurcke,
640 qm platr mit rveistöckiZem LüroZebLucke (als Seiten¬
bau xeckackt) unck 8t»IIun§, vexen Verlegung ckes Geschäftes

r« vermieten »6er m verstellten.
Der PIstr eignet sieb vorrüglick kür 2 Häuser mit Klein¬
wohnungen . hläkers ( irenrstraüe 14, im küro .

hervorragendste Lage des vielbesuchten Kurorts Bergzabernmit 37 Zimmern (50 Betten) und dem gesamten Inventar ist
sofort zu vervachten. Näheres dmch

8. Mlh. HosNMllll, öMmAuag.
Telephon 1752 .
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Ettlingen .

LUtzerel-Ladtll
« jt S- -3 Zimmerwohnung in schö-

neuem Haus altershalb , bald
od später zu vermieten . Reflekt .

nur auf ordentl . Mieter ! er¬
forderlich sind 1000 -4l zur Ueber-

der Vorräte . Für ein Ehe-
^ or nette Exist. , wenn d. Mann
^ enher ins Geschäft geht . Off.
y Nr. 5732 ins Tagblattbüro erb.
' Rastatt.

Laden mit od . ohne kl . Woh¬
nung in bester Geschäftslage auf
1 April od . später zu vermieten .
Offerten unter Nr . 5509 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Kontor -
,d«r Arbeitsräume, zwei schöne , Helle,
stob billig zu vermieten .

Näheres Kaiser- Allee 27 H ._^
Hirschstratze 43 find 5—8 schöne

Zimmer zu vermieten , auch für
saub . Mro mit Lagerraum sevtl.
M Möbel) geeignet , Mansarde ,
geller, Wasserleitung re. vorhan¬
den . Zu erfrag , das, im 2. Stock.

Zll mmleteil.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Kirlmher
WerkzellgnisschilltllfM!

i. L.
Ritterstrabe 13/17.

Srenzstr. K schöne, Helle Werk -
stätte mit anschließend . Wohnung,
mit allem Zubehör , mit Gas und
Basier versehen , eventl . auch als
Lagerräume für Möbel geeignet,
aus 1. April billig zu vermieten .
Näheres Scheffelstraße 60.

KkrWK -Ser MiM«,
25 gm groß , auf 1. April zu ver¬
mieten . Preis 200 -4t jährlich.
Näh. Rüppurrerstr . 8, 2. Stock.

Zu vermieten
ans sofort oder später

DG- Luisenstraße L4 -WV

Magazinsräume
! mit anschließenden Bureaus oder
Wohnung preiswert.

> Näheres im Bureau der Brauerei
>Hoepfner .

Sofienstratze 131 ist eine schöne,
Helle Remise zum Aufbewahren
von Möbeln u . dergl . aus 1 . April
zu vermieten . Näh . Leopoldstr. 4,
4 Stock, A. Scherer .

Parterreraum, für ruh. Betrieb,
Atelier , Einstellen von Möbeln ge¬
eignet , zu vermiet . Näh . Frieden -
straße 7 , Seitenb . , von 11—4 Uhr.

Auto -Garage
zu vermieten : Sofienstratze 103 .

Ammer
Ein unmöbliertes Zimmer

auf 1 . April od . später an allein¬
stehende Dame zu vermieten .

Roonstratze 14, 1. Stock .
Wohn - und Schlafzimmer,

sehr gut möbl ., mit Balkon , bei
ruh . Familie auf 1 . April zu ver¬
mieten. Näh . Kaiser -Allee 29, II .

Wohn- und Schlafzimmer,
sehr gut möbl ., mit od . ohne Pen¬
sion, auch jedes Zimmer einzeln
mit Frühstück auf sofort abzu¬
geben . Näh . Sofienstr . 5, 3 . Stock,
am Karlstor .

Großes , gut möbl. Zimmer mit
stp . Eingang , mit 1 od . 2 Betten ,
auf sofort od . später zu vermieten .
. Zähringerstr . 27 , 2. St . links .

Wohn - und Schlafzimmer, gut
möbliert, auch einzeln , sofort oder
später zu vermieten .

Eisenlohrstraße 43 , 1 . Stock .
Im neuerbauten , ruhig gelegen.

Schwesternhausw Karlsruhe -Beiertheim find noch
3 unmöblierte Zimmer mit voller
Peusion an alleinstehende , bessere
Damen sofort oder auf später zu
vermieten . Nähere Auskunft er¬
teilt jederzeit die Schwester Oberin
Daselbst, Morie -Alexandraitr . 58
iunweit der Haltestelle der elektr .
Straßenbahn ) .

Luisenstr . Lv ist ein gut möbl .
Zimmer mit oder ohne Klavier
au' 1 . April zu vermieten . Näh.
parterre .

Möblierte Zimmer,
auf Wunsch mit eingericht . Küche .
Mort oder später zu vermieten .

Marienstraße 32 , 2. Stock
Zähringerstr . 86 ist im 2. Stock

mn möbliertes Zimmer an solid.
Herrn od . Fräulein auf 1 . April
zu vermieten .

schön möbliertes Zimmer
zu vermieten .

ZSHringerstratze 4t »
ist im 2 . Stock ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten .

Karl-Mcdrichstmße 30,
2 Treppen , sind schön möbliert «
Zimmer per sofort zu vermieten.

Mühlburg. Gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten .

Geibelstraße 1a , 2. Stock .

Schöne Schlasstelle
1 . Stock , frei : Durlacherstr . 2S.

Nebenzimmer ,
35—40 Personen fassend , ist zu
vergeben . Näheres zum „Kron¬
prinzen", Zirkel S.

Niel-Semlie
Uokrmngen

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
auf 1. Juli in ruh . Hause der Süd¬
weststadt 3 Zimmerwohnung . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr.
5707 ins Tagblattbüro erbeten .

Auf 1 . Juli wird eine geraum
3 Zimmerwohnung mit Mansarde
gesucht . Veranda erwünscht. Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr.
5705 ins Tagblattbüro erbeten .

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , in freier Lage , per
1. April zu mieten gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unt . Nr . 5710
ins Tagblattbüro erbeten .

In der Nähe des neuen Bahn¬
hofes zum 1. Juli gesucht von kl .
Familie geräumige 5 Zimmerwoh-
nuna . Hochparterre od . 2. Stock,
Badezimmer , elektr . Licht . Angeb.
u. Nr . 5680 ins Tagblattbüro erb.

Wohmuchs-Wuch.
Ein ordnungslieb . , ält . , kinder¬

loses Ehepaar sucht auf 1 . Juli
eine hübsche 2 Zimmerwohnung
mit Küche u . Keller in ruh . Hause
der West- od . Südweststabt . Hin¬
terhaus u. 4 . Stock ausgeschlossen.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
4952 ins Tagblattbüro erbeten .

Im Vorort Dazclanden sucht auf
1 . April ein ledlger Hauptlehrer
eine hübsche 2 Zimmerwohnung
mit Zubehör . Gefl. Offerten mit
Preis - u . Größenangabe d . Zimnr.
u . Nr . 5703 ins Tagblattbüro erb.

Kleine Beamtenfamilie sucht per
1. Juli eine 3—4 Zimmerwohnung
mit Mansarde zwischen Ritter - u.
Leopoldstr. . Off . mit Preisangabe
u . Nr . 5780 ins Tagblattbüro erb.

Hübsche , kleine 2 Zimmerwoh -
nnng mit Gas in gut . Borderh.
evtl, per April v. Einzelmieterin
gesucht . Off . mit ^ reisang . unter
Nr . 5725 ins Tagblattbüro erbet .

Eine sonnige 4 Zimmerwohnung
(womöglich mit Bad ) , Hockparterre
od. 2. Stock , auf 1. Juli gesucht .
Durlacher Allee bevorzugt . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
5728 ins Tagblattbüro erbeten .

Paltmtwohnimil
mit 4—5 Zimmern oder 3—4 Zim¬
mern , mit Magazin , per sofort od.
später , möglichst im Zentrum der
Stadt , gesucht . Offerten unt . Nr.
5711 ins Tagblattbüro erbeten .

LSäea unä Lokale

Laden - Waldstv.
gesucht.

Auf 1. Juli wird in der Wald¬
straße zwisch Kaiserstr . u . Schieß¬
platz für ein seines Spezialgeschäft
ein Laden gesucht durch

Büro Kornsan- ,
Kaiserstraße.

2 bis 3 Zimmer, möglichst part-,
für Büros geeignet , per sofort für
einige Wochen zu mieten gesucht .
Offerten unter Nr . 5702 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ammer
Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten in der Nähe des
Seminars I vom 30 . März bis 15.
April von besi . Herrn zu mieten
gesucht . Offerten unter Nr . 5709
ins Tagblattbüro erbeten .

II Vkkene üelleii I
Fräulein

für Registratur gesucht , welches
auch stenographieren kann u . auf
der Schreibmaschine geübt ist. Ofs .
u. Nr . 5712 ins Tagblattbüro erbet .

KostLimblilMinntN
finden sof . dauernde , gutbezahlte
Beschäftigung.

Färberei D. Lasch,
Sofienstraße 28.

«M N« M>l !
Gebildete Dame oder Herr mit

großem Bekanntenkreise kann sick
hohen Nebenverdienst resp . sichere
Existenz oründen durch den Ver¬
kauf
Gerne ? Damenkleiderftoffe

«nd Herrenkleiderstoffe .
Muster franko . Risiko ausgeschloss .

Franz Lorenz, Gera (Neuß) .
Kleiderstoff -Fabrikatton .

Das Grotzh. Lehrerseminar I
hier sucht auf 1 . April

3 kräftige Mädchen
für die Küche . Bewerberinnen
wollen sich bei der Direktion vor¬
stellen.

Wegen Erkrankung des jetzig ,
wird sofort od . zum 1 . April ein
tüchtiges Dienstmädchen mit gut.
Zeugn . gesucht : Lenzstr. 12, 2 . St .
Putz - und Waschfrau vorhanden .

Suche auf 1 . April neben der
Köchin ein tüchtiges Mädchen für
Küche u . Hausarbeit gegen guten
Lohn für ein Geschäftshaus . Vor¬
zustellen Zähringerstr . 76 , part .

Tüchtiges , saub . Mädchen findet
auf 1 . April in kleiner Familie
angenehme Stellung bei gut . Lohn.

Kaiserstr . 5, 3. Stock links .

Junge«, fleißiges Mädchen ge¬
sucht per sofort oder 1 . April .

Kronenstraße 52.

Mädchen -Gesuch.
Ein anstäick., fleißiges Mädchen,

das schon in Stellung war , per 1 .
April gesucht : Kaiserstr . 19, 4. St .

Tüchtiges Mädchen, das auch et¬
was kochen kann , auf 1 . April
gesucht: Roonstr . 17, 2 . St . rechts .

Gesucht ein einfaches, braves
Rädchen auf 1 . April. Zu erfrag.
Werderstroße 69 im Laden .

Ordentl. Mädchen zu kl . Fam.
per 1 . April gesucht . Zu erfragen
Herrenstratze S, 4. Stock.

Mädchen gesucht,
welches selb '' ändig kocht und Haus¬
arbeiten gründlich besorgt, auf
1 . April event. früher: Vorholz¬
straße 35, parterre.

Ein jüngeres Mädchen wird auf
1, April gesucht .

Wilhelmstrahe 60 , 1. Stock.
« etter« Mädchen

gesucht , tüchtig u . zuverlässig , zu
kleiner Familie :

Kriegstraße 156 , 4. Stock .
Gesucht auf 1 . April ein durch¬

aus zuverläss . , tücht. Zimmermäd¬
chen, das gut nähen, bügeln und
auch waschen kann . Näh . West-
endstr. 66, von 9—11 u . 2—4 Uhr.

Küchenmädchen
zum sofortigen Eintritt sucht
Stadt . Krankenhaus Karlsruhe.

Küchenmädchen gesucht.
Ein Mädchen , welches kochen

kann , wird aus 1 . April für eine
Wirtschaft gesucht . Zu erfragen
Marienstraße 34 , 2. Stock.

Junges , sauberes

Mädchen
für kleinen Hdushalt , das zu Hause
schlafen kann , gesucht . Zu erfrag .
Zirkel SV. im Hof .

Ein braves , fleißiges Mädchen,
welches bürgerlich kochen und den
übrig . Hausarbeiten vorsteh, kann ,
findet auf 1 . od . 15 . April Stelle .

Kaiferstraße 117 , 2. Stock .
Zuverlässig . Mädchen, das schon

in Stellung war , für kl. Familie
auf 1. April gesucht .

Sofienstratze 60 , 3 . Stock .

Lehrerin sucht schön möbliertes
Zimmer bei guter Familie im
Stadtteil zwischen Karl-Friedrich -
u. Herrenstraße . Offerten unt . Nr .
5704 ins Tagblattbüro erbeten .

Dauermieter sucht gut möbliert .
Zimmer auf 1 . April. Offert, unt.
Nr . 5731 ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein sucht ein einfach möbl.
ungeniertes Zimmer ohne Früh¬
stück bei ruh . Leuten auf 1. April .
Gefl. Offerten mit Preisang . unt .
Nr . 5723 ins Tagblattbüro erbet .

Zuverlässiges Mädchen, das alle
Hausarbeiten verrichten u . etwas
kochen kann , zum 1 . April gesucht .
Borzust . bis 4 Uhr u . nach 7 Uhr:

Boeckbstr . 23 , 3 . S tock links .

Mä - cheu -Gesuch
Suche für Küche u . Haushaltung

auf 1 . April ein tüchtiges, braves
Mädchen bei gutem Lohn . Frau
Nothweiler. Mendelssohnpl. 3 , IV .

Mädchen ,
das bürgerlich kochen kann , auch
Hausarbeit übernimmt , bei gutem
Lohn zu kl. Familie auf 1. A»ril
gesucht . Gute Zeugn. erforderlich.

Frau Hojijuwelier Bertsch,
Kaiferstratze IW , 2 . Stock .

Jüngeres pläücken
kür Isiekters Arbeit kür uo8ers Lllvkdiväsrsi » oGoi »1 xesuedt

c. k. Mmklie Nofvllkiiiilllillliinz m. d. ».
MttnnsknsLv I II .

Mädchen .
Weg. Verheiratung mein . Mäd¬

chens sucht per 1. April od . sväter
ein in Küche u. Haushalt erfahr .
Mädchen: Nebeniusstr . 12, 2. St .

Lehrmädchen
gegen Bezahlung gesucht .
Pbotogr. Meetz, Werderstraße 31 .

Geschwister Stöber ,
Waldhornstrakc 7 .

Monalsfrau oder ein Mädchen
bei guter Bezahlung auf sofort od.
1 . April gesucht : Karlstr . 21 im
Laden oder 3. Stock links .

Monatsmädchen , ehr! . , sleik. , für
Häusl. Arbeiten tagsüb . sof. gef.

Lessingstr. 14 , 1 Treppe .
Putzfrau,

die pünktlich und sauber arbeitet ,
für den ganzen Vormittag gesucht :
Kaiserstr . 179a, bei Dietrich i. Lad.

MrmUek

IüMMm »,
gewandt i« Stenographie
« . Schreibmaschine ( System
Adler ) , zum alsbaldige «
» Eintritt gesucht.

G . Brannsche Hofbnch »
drnckerei «. Verlag , Karl -

Friedrichstraße 14/18 .

Neur -Aushilfe
für Samstag u. Sonntag dauernd
aesmdt.

Will ). Nnber ,
Rheinstratze 50 a.

Bereinsdicuer gesucht.
Der Gesangverein „Baden ia "

sucht einen Bereinsdiener . Bewer¬
ber mögen sich persönlich beim
Vorsitzeicken melden

Lehrling
mit guter Schulbildung auf das
Büro einer Mineralwasserhand¬
lung zu Ostern gesucht . Selbst -
geschrieb . Offerten unter Nr . 5722
ins Tagblattbüro erbeten ._

LelMilge -Gesuch.
Schulentlassener Junge , welcher

Lust hat , das Maler - und Tüncher¬
handwerk zu erlernen , kann bei
sofortiger Bezahlung u. gründlich .
Ausbildung eintreten bei

A. Postweiler , Malermeister ,
Schützenstraße 39.

Junges Fräulein aus angesehen.
Familie sucht Stelle als Reise-
begleiterin zu einzeln. Dame oder
Familie . Offerten erbeten unter
A. L. ISIS, vostlagernd Brucklal.

Suche für ein braves , fleiß . Mäd¬
chen, welch, bürgerl . kochen kann ,
auf 1 . April als Mädchen allein zu
zu kleiner Familie Stellung . Off.
u . Nr . 5715 ins Tagblattbüro erb.

lOjähriges Mädchen, welches das
Nähen erlernt hat , sucht auf 1 . od.
15. April Stelle : am liebsten bei
kl. Fam . Näh , im Tagblattbüro .

Für junges Mädchen, 17 I . alt
(Geschäststochter) , welches das Nä¬
hen erlernt hat, wird Anfangs¬
stelle gesucht : möchte gern zu
Hause schlafen. Adresse zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Ig . Mädchen, das kochen kann
u . die übrige Hausarbeit versteht,
sucht auf 1 . April Stelle in gutem
Hause . Zu treffen nachmittags :

Südendstratze 24 , 3 . Stock.

Mmrttek

Junger Mann
sucht nach beendeter Lehrzeit Stel¬
lung in einem kausm . Büro . Off.
u. Nr . 5718 ins Tagblattbüro erb.

Junger Kaufmann , 18 I . alt ,
evang . , sucht Ansangsstellung als
Volontär auf Tuch- oder Weitz-
warenbranche per 1 . April oder
1 . Mai . Offerten unter Nr . 5720
ins Tagblattbüro erbeten .

Schreibbüro .
Maschinenschriftl . Arbeiten , Zeugnis-

abschr., Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.

llerMke
Hans -Berkanf .

1 . u. 4 . Stock 3 Zimmer , 2. u. 3.
Stock 4 Zimmer , nachweisl. über
6°/» rentier ., wird mit 3000—4000
Mark Anzahl , unter günstig. Be¬
dingungen verkauft . Offerten unt .
Nr . 5737 ins Tagblattbüro erbet.

Landhaus
mit schönem Garten , zu verkaufen
oder zu vermieten . Ollerten unter
Nr . 5717 ins Tagblattbüro erbet.

Tapczitr -Lehrling.
Suche auf Ostern einen jungen

Mann achtb. Eltern zur Erlernung
des Tapezier - und Dekorations -
Geschäfts.

Fr . Krätz, Tapeziermeister ,
Sofienstroße 136 .

SchilhliiachtrMrling
für besseres Matzgeschäst gesucht .

Ritterstraße 2 im Laden .

Hausbursche
mit guten Zeugnissen aus 1 . April
gesucht . Medieo-mech. Institut ,
Sofienstrohe 15 . _

Junge ,
schulentlassener, findet sofort bei
guter Bezahl , dauernde Beschäftig.

Marienstraße 67, parterre .
Ordentl. Schuljunge für leichte

Beschäftigung sofort gesucht .
Weststadl - Buchhandlung ,

Gabelsbergerstraße 1.

Umzug
mit Retourwagen von Mannheim
nach hier im April zu vergeben .
Offerten unter Nr . 5671 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

kl Ucidllcl,
Geb . , jg. Mädchen, Nordd ., aus

gut. Fam . , im Kochen u . Nähen
erf . , sucht sich sogleich od . später
in bess. Hause, wo Dienstmädchen
vorh ., zu betätigen . Taschengeld
erw . Off. an H. Beiger , Hanno¬
ver, Husarenstraße 32. erbeten .

Haus-Berkanf.
In feiner Lage des Westens

ist ein herrschaftliches, ausge¬
stattetesEtagenhaus, bestehend
aus Wohnungen von 4 Zim¬
mern , Diele, Küche, Bad, Toi¬
lette, großer Veranda und ca.
300 gm großem Gatten preis¬
wett zu verkaufen. Gefl Of¬
ferten unter Nr . 5540 ins
Tagblattbüro eibeten.

Eine gutgehende Bäckerei in
bester Latze der Stadt Pforzheim
ist sofort zu verkaufen . Preis
80 000 -4t , Anzahl . 7000- 10000 -4t.
Offerten unter Nr . 5708 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Bauplatz
von 2448 qm ,

passend für ein kleineres Fabttk-
anwcsen , in nächster Nähe des
Rheinhafens, ist sehr preisweri
zu verkaufen . Näheres bei Carl
Freund , Karl-Wilhclmstraße20.

Für Brautleute!
Vollständ ., schön . Schlafzimmer,

hell , sowie Wohnzimmer , Möbel,
Diwan billig abzugeben .

Zähringerstraße 24, 2. Stock.

Veränderungshalber
Mrl Mg- z « lerltüsk«.

1 Caiselongue mit Decke
1 Buffet .
6 Stühle . r MW .
1 Serviertisch .
1 Nä .,tisch .

Händler verbete « .
A n zusehen : heute Donnerstag

zwischen > <»— i L Uhr und
mittags 2 4 i tr

Dnrlacher Allee I > , I Tr . hoch.

LMt
billig zu verkaufen .

Waldhornstr . 24, Hof links .
Zu verkaufen : 1 Taunendeckbelt

mit Kissen, 1 Nachttisch , 1 eisern.
Waschtisch u . dto. Gestell, 4 Rohr¬
stühle , 2 Bürostühle (Hockerle) , 1
Stehlampe . 1 Küchenlampe u . 2
Hanteln (für Knaben ) : Boeckh -
straßs 4, 1 . St .

Nr. 79 . Seite 11 .
Billig zu verkaufen: Halbfranz .

Bettstelle, Rost, Polster , neue
Obermatr . , 1 Waschtisch , 1 Nacht¬
tisch, 2 Stühle , 1 pol. , rund . Tisch ,
zus . 35 -4t, gutes Deckbett S -4t .

Kaiferstratze 48, Hof.
Ein Posten

engl. Veltslellen,
sehr gute Ware , wird äußerst preiswen
abgegeben. Heinrich Karrer . Lager¬
haus u . Möbeihandlung, Philippstr. 19 .

2 gebrauchte Betten
billig zu verkaufen .

Rheinstratze 34 a , 3 . Stock .
Billig zu verkaufen: 2 gute,

gleiche Bettstellen m . Rosten, Roß¬
haar -Matratzen , St . 55 pol.
Kleiderschrank 28 <K , 2flamm . , gut .
Gasherd 4 gelber Speiseschrank
9 franz . Bettstelle mit Rost u.
Matratze 38 besser. Vertiko ,
neuer Plüschdiwan , 3 Stühle , drei-
flammiger Gasherd mit Backofen .
Korridor -Gaslampe , eins. Schreib¬
tisch: Durlacher Allee 10, 1 Tr . h.

Schlafzimmer-
Einrichtung , nußb ., mit gr . Spie¬
gelschrank, für nur 200 -4t zu verk .
Möbelhaus Werner, Schloßpl . 13,
Eingang Karl -Friedrichstraße .

Gut erhalten . Sofa mit 2 Halb -
Fauteuils billig zu verkaufen . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Sofa,
gut erhalten , billig abzugeben .

Erbprinzenstr . 36 , 2. Stock .
S hübsche Ovattisch«

sind zu verkaufen .
Sofienstraße 3, 2 . Stock .

Bürostuhl ,
drehbar , gut erholten , billig abzug .

Rudolfstraße 23 , 6 . Stock .
Eine gute ' /»-Violine nebst Zu¬

behör billig zu verkaufen .
Nelkenstr . 11, Hinterh . , 2. St .

Zwei */i Geigen ,
gespielt, preiswert zu verkaufen :

Uhlandstraße S1 , 2. St . lks .

ÄMtlllllWlie ,
wie neu, mit sichtb. Schrift , sofort
gegen Kasse -4t 100 abzugeben . Off.
u . Nr . 5639 ins Tagblattbüro erb.

1 Nähmaschine ,
Phönix , Ringschiff,

1 Damenrad, Gritzner ,
mit Freilauf , gut erhalten , billig
zu verkaufen :

Akademiestraße 27, part .
Schöne, cremesarb . Jacke , wenig

getr ., f. Kommunikantin , schönes,
schm . Damendl . u . leichter Damen¬
mantel , seid . Bluse, Mädchenkl . fl
14—17 Jahre , Hüte, dunkl . Ueber-
zieher, Portieren bill . zu verkauf .

Bernhardstraße 17, 3. Stock .
Billig zu verkaufen: 2 gut er¬

haltene Hobelbänke mit sämtlich.
Schreinerwerkzeug , Fournierböcke .
4rädrig . Wagen sowie 1 amerik .
Billard : Werderstr. 13, Hof rechts.

Gut erhaltener Kinderwagen
(Brennabor ) billig zu verkaufen .

Blumenstraße 21, 4. Stock .
Sitz - u. Liegwagen, gut erhalt .,

für 12 -4t zu verkaufen .
Maienstr . 5 , 1 . Stock links .

Gut erhaltener Kinder -Lleg - «.
Sitzwagen sehr billig zu verkauf.

Werderstr . 87, 3 . Stock rechts .
Eleganter Kinder -Liegwagen

billig zu verkaufen .
Gottesauerstr . 14, 4. St . links .
Sehr gut erhalt . , bess. Kinder¬

wagen mit abnehmbarem Sitz ist
billig zu verkaufen .

Mendelssohnplatz 2, 3. Stock .
Kinderwagen, brauner Lieg- u.

Sitzwagen, billig zu verkaufen .
Klauprechtstraße 26,1 . Stock .

Ein Kinder -Sportwagen , zum
Liegen eingerichtet, zu verkaufen .

Nokkstraße 2, 3. Stock .
Billig adzugeben : schöner Pro -

menadewag. sowie dunkl . Iachen -
kleid, mod ., Größe 44 , sür 12 -4t .

Durlacher Allee 10, 2. Stock .
Herrenfahrrad , wie neu , Torp -

Freilauf , äußerst billig abzugeben .
Dorkstraße 41, 4. Stock .

Herrenfahrrad , wie neu , Torp.-
Freil . , umständehalber bill. zu ver¬
kaufen : Degenfeldstr. 8 , 4 . St . r .

Elegantes Damenrad , Freilauf ,
fast neu , sehr billig zu verkaufen .

Gerwigstr . 6, 4 . Stock rechts .
Damen- und Herrenfahrrad.

stark gebaut , Freilauf , noch neu,
billig zu verkaufen mit Garantie .

Marienstraße 15, 2. Hof.
Fein« Damenfahrrad

sehr billig obzugeben : Amalien¬
straße 4g, Zigarrenladen .

Herrenfahrräder
von 23 -4t an zu verkaufen .

Zähringerstraße 33, Hof.
Gut erhaltenes Herrenrad bil¬

lig zu verkaufen . Näh . Leopold -
stratze 29, 3 . Stock.
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Milchwagen ,

ein gut erhaltener , für ein leichtes
Pferd (Pony ) , geschloss. Kasten , ist
billig zu verkaufen . Näheres
Grenzstraße 8.

Landauerwagen .
leichter u . sehr gut erh . , ist bill . ab¬
zugeben : Rüppurrerstr . 19, pari .

Chaisengeschirr ,
1 Paar , ganz wenig gebraucht ,
billig zu verkaufen .

RLpvurrerstratze 34 .

Hcißmsselspcnder,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44 .

Gut erhaltene B ^deeinrichtung
(Gasofen ) wegen Wegzug billig zu
verkaufen . Anzusehen bei Bug .
Schönenberger , Sofienstraße 7.

Türschlietzer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets ans Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerftraste 0 .

1 Waschmange , 1 Mahagoniuhr
mit 2 Kandelabern , 1 Petroleum¬
lampe (Salonlampe ) mit Tisch und
seiden . Schirm , 1 gepolsterte Bank
und 1 Nähtisch sind preiswert zu
verkaufen . Wo ? zu erfragen im
Tagblattbüro .

TMtc« Mß
wegen Umzug ca. 10 000 Rollen ,
Zimmer -, Treppenhaus , Dceken -
« nd Gangtapeten mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrichsplatz 0 .
unter den Bögen 9—1 u . b-3—8 Uhr.
Sonntags ll —1 Uhr . Teleph . 3116 .

Rechen zu verlausen,
nur prima Ware , Handarbeit , das
Dutzend 7 .20 ^ l, ab Station Wörth
a . Rhein , Pfalz .

Johann Gg . Kemps .
Kl . Dachshündin , bildschön , mit

dto . Jungen , billig zu verkaufen :
Bismarckstraße 29 , 1 . Stock .

Englische Kropftauben , 3 Paar ,
und ein Schubkarren sind billig
zu verkaufen . Näheres Nelken -
straßv 27 , Kopf .

Theater-Abonnement,
Sperrsitz , 1 . Abt ., 2. Reihe , 6 , ge¬
rade , von Vorstellung 6 48 an ab¬
zugeben : Löwenapotheke Durlach .

llllllkMlM >
Reelles Hauskansgesnch.

Wohnhaus mit Einfahrt , groß «
Anzahlung , strengste Diskretion .
Vermittler verbeten . Offert , unt .
Nr . 5724 ins Tagblattbüro erbet .

Ein größerer Arbeitstisch mit
Hartholzplatte wird zu kaufen ge¬
sucht . Offerten mit Preiscmg . unt .
Nr . 5706 ins Tagblattbüro erbet .

Großes Sofa
gut erhalte « , zu älteren Mö¬
beln passend, zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 5673 ins
Tagblattbüro erbeten.

Zu kaufen «gesucht : zusammen¬
legbar ., mod . Kinderwagen mit
Verdeck , zum Liegen und Sitzen .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
5735 ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erhalt . , leichter Umstands -
mantel zu kaufen gesucht. Offert ,
u. Nr . 5719 ins Tagblattbüro erb .

Zu kaufen gesucht : Reisekoffer
oder Schließkorb . Offerten unter
Nr . 5726 ins Tagblattbüro erbet .

ParollclschrauvM,
mittl . Modell , zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 5670 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Eine gebrauchte Hobelbank zu
kaufen gesucht , evtl , auch Werk¬
zeug . Offerten unter Nr . 5733 ins
Tagblattbüro erbeten .

Pritschenwagen
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . 5713 ins Tagblattbüro erbet .

Flaschen
Kauft Bordolo , Zähringerstraße 5.
Postkarte genügt .

Kaufe
jederzeit einzelne Möbelstücke so¬
wie ganze Haushaltungen , oder
übernehme solche z . Versteigerung .

Leop. Gräber , Auktionator ,
Hardtstratze 27, Telephon 2291 .

lüI. Kiinttiei '
,

LaiserslraLse 114,
2vi8odtzll IValä - II. llei -reostr .

vettsn - Kisusltsn
rrüdzadrs -KeuLeilell

in vlegsnlvn ausfüknung
2u billi " 8tsll kreisen .

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider ,

Schuhe , Möbel , Betten , Alter¬
tümer , Gold - u. Silbergegenstände ,
Militäreffekten , Pfandscheine usw .
Zahle höchste Preise . Gefl . Off . erb .

H . Weintraub ,
Kronenstraße 52.

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider . Schuhe , Weiß¬
zeug . Möbel . Betten . Komme
jederzeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
SO Durlacherstraße SV.

VMM
Geb . Franzose , akad. Bild ., erte lt

Kono . , Grammat ., Uebersetz -, Korresp .,
Unterricht in seiner Muttersprache .
Off . n . Nr . 5046 ins Tagblattbüro erb.

Tüchtige Klavierlehrerin
erteilt gründl . Unterricht nach
leichtfaßlicher Methode , namentlich'
. Anfänger . Honorar sehr mäßig .

Körnerstr . 28, 2. Stock links .
Nachhilfe

erteilt Student in allen Fächern
des Realgymnasiums gegen mäßig .
Honorar . Offerten unt . Nr . 5721
ins Tagblattbüro erdetem

Wer erteilt Nmhhilfe in Grie¬
chisch ? Gefl . Offerten m . Preis¬
anspruch unter Nr . 5738 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

ksuIAkglkl '
liiunmstr . 12, »i: -s-»ir llrle

I» Uleßl - lilill Ismlllmiliillteli
VogrSnSst 1854

sinpüsdlt eu billigen kreisen

bette kierteiMle«
Navoaron ! 4V 5V 80 u. 7V H?

in je 3 8türksn ,
kowüso - unck Lnppsounäeln ,
breiks n. solimule 60 70 u. 80 LAe

Lierteigsuppsn -Ltiilsgou
aller ^ rtsv.

Ketliellneter kket
vie . küaumon , mit n. ob . 8toios ,
in 8 8vr en , Iprtkossn in
4 8orten , vsmMpkel , klinge n.
8ebnitrs,in3 —48ortsn Lirnsn ,
LrünoUvn , Ltsododst in 3 dis

4 8vrken .
bekennt aller¬

bestes kadrikat.
Ksdsll - IArinIe « « »

äireki vom Importeur
2.30 , 3.- , 4.- p . l 'lnntt

Des ist Vertranvnsartiksl, man
äveks seinen Leäart »nr änrok
kaoklsutv , wsiöo <ien klausivr-

dsnösl .

vsni TvkaUei »

Orossb. klorlieisrant
40 .

Altertümer
werden fortwährend angekauftr
Sasse . Waldstraß e 12._

Ick ksuks
scrtwrhrend - etragene Herren - >
« ndFrauenllcider , Ltieiel .Nhren .
Gold . Platin « . Silber nnd
Brillanten , Militär -Uniformen, !
gekrauchte Betten , ganze Hau »-
kaltiinee », sowie einzelne Möbel¬
st ritte und zahle hierfür , weil da»
grösste Geschäft , uiehr wie jede
Konkurrenz .

Gefl . Offerte » erbittet
An - u . Verkaufs - Geschäft

Msriigrsleimr . 22.
Telephon 2015 .

8üljfrüokl6 -8peria >kau8

I . veNa vovL
ki'bpi'inr8N8li 'a88e 28 , leleplion 745

unli X2 i8kr8tl-2886 245 , leleption 3308

für cüs Oster-keiertsgs :
8vs4v , sü » svs * v Vlilonangvn

offne Lern , «ins vutrsnä von 82 LN
UloaU « , äas vutLSnä von 42 LA! an

Islslobsl
sf. liroler7afelapfsl , Ananas, kansnsn ,

friscks Oolman-Irallben , ksins ^Imoris-Irsudsn ,
frisoks Sirnsn , lleklsrinsn .

LürlGidüvlBls
8oksIsn - IllkMl1sIn, » Lsolnüssv, Lrünüsss , psrsnüsss ,

Lorrenl- iValnüsss, Isfvlfoigvn , Lonssnrsfeigsn ,
vattsln , Halagatrauden, lokannisdrot , lafklpflsumon .

f >* isvke OsnBÜsv
vis : pariser Kopfsalat, Okioorsv, ^ rtisekovllsn,
klumsnlcokl , Kurilen , frisoksr 8pargei , frisoks

lomaten .

Lckte itaiivnisvko UsicllLroni ,
8pagketti , Veroneser 6018. — polenismskl .

psnnHvssnXssv ,
Vvrsckivlivnv itaiienisvks Rtvine unä lukörv .

Okisnki unil ^ » ki - 8purnsn1e .

ä

^ La/r/r eto/z-ve/ / §o /a/rFe Fr -

/ v » ir ü/ret - /er - /

LL - ttkor '- Llris/sr .

S/ .

XopfbllpZlsn , Xleiclenbü ^ lsn ,'
sssokenbUnZlen , ^ siin -

unö ^ Isgslbüi
' Zlsn , Xsmmi '

sinigsi
'
,

fni8i6i ' >( gmme

Ltlle Erleid

. 1"oiIe1l6 - /Vp1ilL6 l --
empüodlt

irr grosser ^ rrsr ^ Ltrl

l- ui 86 Wolf Wilws ,
4 X3i ' I - ^ i ' i6cfrio !i8li ' 3886 4 .

lolspffori 2l?14. I'sltzplioii 221t .
^ iodorlusso sümtliett. k'alirikats von ^ /olik L 8okn.

L7 . L5 ^ k4k>lI
Ii5K2i5frutse : . s .t

Naisei -slr .rLS
I7eI .S69 .

t-ioll . 8oke »fi8ofie
koll. Xsbelssu , t-teilbult

8oIm , bsorungen
I4sck1s , Lsnkjsr

gews88ei '1s 8loeltti8oks .

IVIsIo88oI -XsvlSi', kiummer.

7>i8cke /^ r1i8ekoc !<sN ) grüne koknen
engl . 8ellsris , örü88s !ei' Lkicorss
l 'omolen , smsrilc . 8ü88kgrtofseIn

fr>8esis Ourksn , Xopf8S>g1
fri8eke 8psrgsln .

^ri8eks /^ nsns8 , blsus T'roubsn
klulorsngen , Psmps ! mu8sn

ösnsnsn , ^ sfsispfsl
Osp -öinnen , ? ilsumsn , Pfir8ic :ks .

6smü8s - unü Ob8l -Xonservsn
1V p >«0LVNl KsKstt

oUvn tloppvllv » spkvn .

Xsffss , Oseso , l 'es , 8i8l<uits
fein8ls 8ckokoIs (ien.

>Vsins , l- ikörs , 8ekt .
SongkSMg « »- Vvn » » aU .

81 . ^ smsnn
Xg >8SI ' 8ll ' S88S 229 .

ü/IoösII - ^ uLZlellung.
Von msinsr Linkaufsrsiss aus si'aris rurüok -

ßsksffrt, gestatte ieff mir ganr erZebsnst kiis §s-
siirtsn Oamsn rur 8ssioli1i §un§ msinsr st̂ o6slls
küfliokst sinrulactsn.

I- 0 M 86 WanclSf '
, lVIociss

fs-üksl ' Lausi ' Lt Ltäclslsn
Larlsruffs i . 6 . , ^riscirioksplst̂ 4 .

Gut «ud billig kaufe« Sie
in Weintraubs An - und Verkaufsgeschäft,

Herren -, Burschen - und Kinderauziige ,
Komnmnikanterr - Anzirge .

Alle Sorten Schuhwaren , Mützen , Bücherrauze «,
sowie gebrauchte Herren - «ud Frauenkleider «sw.

nur in

Weintraubs An- und
52 Kronenstraffe 52

Lr8llLl288ig8

lemilMIW
Usö , 8 >areoger , letkeries , Staub eto.

VorÄigliebs äsatscbs 8cblLgsr .

Ule1»« nxn OSrUILxvD LIK . 2 .—,
7 .50 , S . 75 . LL —, 12 .50 ,

15 . — sco .

von LIK . 3 . 50 LN.

k-ielZiiIis 5 50 , 8 .50 et«
Vs » » »» LIK 1 . 75 ,

6 . 50 et«
LIK 6 —

LirSssl « < n « sv» l,I Io llnttei ».

Wlixene
Leparaturverkstkitt «

Linrisdsn einrslnsr 8Liren.
LkenbssMnnangsn , sobnsll ,

SLckxsmLL uncl billig .

8por 1d2ll8 kreulläHsd
« ii « . 14 ntnlozx Ar « H « n,, <t

kiskvls TvkoIroIaLlsnvHSUS , ics ^ lsnuke , XSI8K 8tk288S 100
Lnossei » Vonnsl in Vslvnkssvn , Ontei 'vivi 'n uniß Xsnsmelkssvn —
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Fahrnis - Versteigerung.
DienStag . den 25 . «nd Mittwoch , de» 86 . März d- . IS .»

PArmittags 8 Uhr beginnend , werden

Karlstratze Ä, parterre,
die zum Nachlag Ihrer Durchlaucht

Fra « Prinzessin ru 8slm - 8sln »
gehörigen Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich versteigert, und zwar :

sehr schöne antike Möbel , 1 sehr alt ant . Schrank mit Galerien u . Schild¬
patt -Einlage , innen Tempel , 1 altflämischer Schrank , 2 eingel. Empire -
Tische mit Bronze - Verzierung , 1 eingek . iängl . Tisch, verschied , mit Perl¬
mutter eingel. Tische, 1 ant . bemaltes Tischchen , T >e- , Zier - , Spiel - , Schreib¬
und viele andere Tische , 1 Speisezimmer -Einrichtung , eichen , bestehend ans
Ausziehtisch. 6 Stühlen , 1 Serviertisch , I Buffet , 1 Eckschränkchen ; seiner
1 gr . Buffrt , 1 Kredenz u . 12 Stühle , 1 echt türkischer Diwan , 1 Schlaf¬
sofa, 2 Chaiselongues , versch . Sofas m . Sesseln u . Fauteuils , 2 Rokoko¬
garnituren , 1 gr . Biedermeier -Spiegel , 1 gr . Salon Empire -Spiegel mit
Konsole u . 2 Bronzewandleuchter , Trumeaus , Spiegel - u . Glasschränke ,
10 weitere Schränke versch . Größen , 2 Vertikos , mehrere Zimmersäulen
mit Bronzefignren , Paneie , Etageres , Stafseleien , Notenständer , Tabnrets ,
1 hochelegantes engl . Doppelbett , 3 kompl. Schlafzimmer -Einrichtungen ,
mehrere Dienstbotenbetten , Wasch- und 'Nachttische :c., eine große Partie
Stühle aller Art , Garten - u. VorplaNmöbcl , eine große Anzahl Del
gcmiilde berühmter Meister , wertvolle Kupferstiche, Jagdstücke
v. Lancier usw. mehr , 1 indische Wanddekm ation , Portieres Stores,
V rlränge mit Zugehör , Teppiche, darunter echt alte Perser Prunk¬
stücke, Sofakissen, Decken , Schemel , spanische Wände, Nippsacben,
1 chinesischer Fächer , Schatullen , Leuchter, Lasen , Figuren re . rc ., schöne
Zimmeröfen (Junker L Ruh ) , l hochfeine Porzellan - Ctzeminöe mit getr eb.
Bronzetüre , 1 Prachllüster für Gas u . elektr. Lickt mit '-4 Flammen ,
1 dto. , kr stall , in . 74 Flanimen , 1 venetianischer Lüster m . 12 Flammen ,
1 kompl. Küch neinrichtung , Porzellan -, Glas - , Kupfer- und sonstiges
Geschirr , Kellergcräte , 1 Ladeeinrichtung , Stroh - und Kokosmatten und
noch vieles andere mehr ,

« »zu Kaufliebhaber höflichst eingeladen werden .
Karlsruhe , den 13 : März 1913 .

ElMbk- mil NlllslhHM Kmlsrchc.
Bilanz per 31 . Dezember 1812 .

S !
Kassenbcftand . 22 553 08 Aktienkapital . 200 000 —
Vorschnst-Dcbitoren . 263140 80 Reservefonds . Id 000 —

Tcilaktivzinscn . . . . . . . 3126 — Dispositionsfonds . 12 000 —
Konto -Korrcnt -Dcbitore « . 2 2 827 31 Dalonstener Reserve . 500 —

Wcchsclbcstand . . . . 180 637 53 Unterstützungsfonds . 12 :0 —
Effekte,ibestand und Zinsen . . . 28 650 25 Konto -Korrent -Kreditore « . . . 3k>969 07
Mobilien -konto . 1 — Bareinlagen . 376 472 4d

Da lehens -Zinse « . 587 66
Wechsel -Zinsen . 1939 50
Nicht erhobene Dividende . . . 210 —
Reingewinn . 17 057 26

720935 97 720 935 i 97

Gewinn - «nd Verlust-Konto.
Heb « ! : A H-

Zinsen ans Bareinlagen . . . . 14 857 24 Bortrag ans 1811 . 1049 41
Unkosten . 14 135 71 Darlehenszinscn n. Provisionen . 20 849 72
Reingewinn . 17 057 26 Konto -Korreut -Zinse » n Provi -

sione» 11456 37
Wechscl -Effekten -Zinse « und Pro -

Visionen . 12 694 71
46050 2l 46050 21

In der heute stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung wurde die Dividende auf 50.— per Aktie
für das G schäftsjahr llllL festgesetzt , welche sofort gegen Abgabe des betreffenden Dividenden - Coupons an unserer
Kasse , Zirkel 30 , erhoben werden kann.

Karlsruhe , den 18. März 1913.

Der Vorstand .
Eduard Koch, OrLsrichter,

Lnisenftrasie 2 s .

A .-G. DrMlkilbichil DurlM-TittinIirrg.
Aktiva . Bilanz -Konto auf SI . Dezember ISIS . Passivs.

-F He
Immobilien . 98 912 71 Aktienkapital . 105 000 —

Moschinen . 29 600 — Hypotheken . 15060 —

Mobilen . 1010 56 Kautionen . 1 100 —

Bahnmaterial . 1 279 58 Reservefond . 6 100 —

Kaution . 1000 — Spezialreservefond . . . 9 441 13
Effekten . 4M — Dividenden . : 80 —

Kasse . 158 37 Ciew. u .Lerl .-Konto . - 1638 68
Tnrm . 1293 ' ,7
Debitoren . 4 9 5 52

138 559 81 138 559 81

Loli. Gewinn - «. Verlust -Kontoauf SI . Dez . ISIS . ttadsn.
Hk -^ 1 Hk

Betriebskosten . . . . 6379 >77 ! Betriebs -Einnahmen . . 8371 15
Zinsen .
Rücklagen und Abschrei-

646 >88 ! Zinsen . 294 18

bange » . 1638 i68 !
8 665 >33 ^ ! Z665 Ä

Durlach » den 20. Februar 1913.
Der Vorstand : Lichtenauer.

der ganzen Sladk.
Ostermontag , den 24 . März ISIS

Generalversammlung
4 Uhr im Agneshaus, Hirschstraße 35 b

Der Gesamtvorstand .

KotdaerliSbeus VorsLauk Ä. L
Krönst« /Vnstalt ikrer /lrt in üuropa.

Versivkerung ru oieNrigsten Kosten u . günstigsten keüingungsn,
L. a . Kostenlose Kcle gsversloleriing tür IVelirxÜivbtibe Uiitc-I
Ksrantie sofortiger Voilrsiilung äer VersiekerwiAssuwwe im

Poässkslls.
Unverfallbarkeit. — Unanksoktdarkelt. — lVeltpolios.

Karlsruher 6üro : MnlkZtsIi ' . S — To 'sption 2088 .

Spar- und Sarlehenskasseuvereiu
Kniellngen .

Die Mitglieder des Vereins werden zur

Srvenlllchea Generalversammlung
auf

Mittwoch, den 2. April d. 2., abends S Ahr»
in das Rathaus hier freundlich eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Bekanntgabe der Rechnung für 1912.
2 . Bericht des A»ssich:srats aber Prüfung der Rechnung , Genehmigung

der Bilanz , Antrag auf Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats .
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des .Neingewinnes .
4 . Bericht über die im Jahre 1912 durch den Herrn Verbandsrevisor

vo >genommene gesetzliche Revision.
5 . Entgegennahme von Wünschen und Anträgen aus der Versammlung .
6. Wahl von drei Auffichtsratsmitgliedern .
Rechnung und Bilanz liegen zur Einsicht der Mitglieder im Geschäfts¬

lokal der Genossenschaft auf .

Knielingen , den 18. März 1913.
Der Vorstand .

I . Huber . W- Siegel II . G . Vollmer .

paKinells- Malml.
Bester Ersatz für Seidenstickerei auf jedem Stoff : Seide , Samt ,

Tuch , Leinen , Leder usw . für Kleider , Blusen , Kissen , Vorhänge , Taschen,
Bilderrabmen u . a . in.

Für jede Dame ohne Vorkenntnisse spielend leicht erlernbar .
Stoffe mit Pastinello Farben (in allen Staaten patentiert )

bemalt , lassen sich waschen, reinigen und bügeln , ohne an Glanz und
Schönheit zu verlieren .

Zur Besichtigung einer kleinen Anzahl ausgeführtcr Gegenstände
werden Int ressenten emgeladen : Dienstags , Donnerstags , Samstags ,
von 1l bis 1 Uhr u . von 3 bis 5 Uhr , Bismmckstr . 41 , 4. Stock , Atelier . 4 .

Daselbst werden Anmeldungen zu Pastinellokursen entgegen-
genomn,en , sowie Auskunft über Farben und Material erteilt .

MMMiMMil Karlsruhe
Die Auszahlung der Dividende erfolgt übermorgen Samstag , dm 22. März ,

vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr , für du
Nummern der neuen Markmbücher von 88SI bis 8856 an unserer Kasse,
Zähringerstraße - 7, gegen Vorzeigung des neuen Markenbuches .

Neubau eine) TcrmltuugsgeSä iies
für Sie Zei,t allojsc Sn «Wes
lanSmrtsWlicheu bin- uvS Ver-
klilfsgeliljßelislhiften in Karlsruhe .

Folgende Arbeiten sind nach
Maßgabe der Verordnung des Gr .
Ministeriums der Finanzen vom
3 . Januar 1907 in öffentlichem
Wettbewerb zu vergeben :

1 . Beton - und Zementarbeiten.
Kellerfußböden .

2. Berputzarbeiten, Los 8 , 6
UNd v .

3. Entwässerungsanlage . Haus¬
und Hofentwässerung .

Die Unterlagen der Vergebung
liegen auf dem Bureau der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer , Ste -
fanienstraße 43, 1 . Stock , auf . Hier
werden die Angebotsformulare ,
die nicht nach auswärts versandt
werden , gegen Erstattung der Um¬
druckskosten abgegeben . Angebote
muffen spätestens bis zum Eröff -
nungstermln , Montag, den 31.
Mürz 1913 , vormittags 11 Uhr,
verschlossen , mit entsprechend . Auf¬
schrift versehen , bei der Unterzeich¬
neten Stelle eintreffen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Karlsruhe , den 17. März 1913.

Bauberatung der Badischen Land-
wirtschaftskammer.

Baumeister Banspach .

Brutei er
von nachverzeichnetem Raffenge¬
flügel werden abgegeben :

helkfarb . Sussex , Helle Brahma ,
rote Rhode Islands , weiße und
Gold -Wyandottes , rot gesattelte
Iokahama , Preis per Stück 40 F ;

dunkelgesperberte Plymouth -
Rooks , gelbe Italiener , Chomois -
Paduaner , gelbe Orpinkton , Preis
per Stück A > L ;

schwarze Minorka , Gold -
Sebright - Ban -tam , Hamburger
Goldsprenkel , Hamburger Silber¬
lack , Preis per Stück 25 F ;

rebhuhnfarbige Italiener , weihe
Italiener , schwarze Bantam , Preis
per Stück 20 F ;

Peking -, Rouen -, bunte und

Nr. 7S . Seite 13 .
weiße Bisam - und indische Lauf -
Enten , Preis per Stück 25 L .

Versand nur gegen Nachnahme .
Für Verpackung bis zu 12 Stück

werden 50 F berechnet .
Städtische Gartendirektion

_ Karlsruhe._

ZWNgs -vttsteigttimg.
Donnerstag, den SV. März 1918,

nachmittags 2 Uhr. werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg äffentl . versteigern :

1 Sofa , 1 Vertiko , 1 Chiffon¬
niere , 1 Nähmaschine , 1 Bild , 1
Kommode , 1 Spiegel . 1 Waschtisch ,
1 Schreibtisch , 1 Fauteuil .

Karlsruhe , den 18 . März 1913.
Grether , Gerichtsvollzieher.

12000 Mark,
2 . Hypothek , auf gutes Haus per
1 . April aufzunehmen gesucht . Off .
u . Nr . 5538 ins Tagblattbüro erb .

2. Hypothek auf rentobl . neues
Anwes . in Südweststadt , 12VVV Zl,
zur Ablösung der besteh . Hyp . auf¬
zunehmen gesucht , bei pünktlicher
Zinszahlung . Offerten unter Nr .
5077 ins Tagblattbüro erbeten .

« l> dis UM Mark,
2. Hypothek , 75 »/» der Schätzung ,
auf 6 >/ > »/» reut , neues Wohnhaus
gesucht . Offerten unt . Nr . 5579
ins Tagblottbüro erbeten ._

25000 Mark
auf neueres Anwesen im Stadt -
innern , beste Lage , teilweise an
Behörden u . Aktiengesellschaft mit
festen Verträgen vermietet , inner¬
halb 65 °/» der Schätzung , zu zeit¬
gemäß . Zinsfuß aufzunehmen ge¬
sucht. Offerten direkt an den
Suchenden unter Nr . 5569 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Zur Ablös . 2. Hypoth . per 1 . Juli
2V VVV Mark gesucht.

Offerten von Selbstgebern unt . Nr .
5734 ins Tagblattbüro erbeten .

12 MV Mark
als 2 . Hyp . auf prima Privathaus ,
Weststodt , gesucht . Offerten unter
Nr . 5716 ins Tagblattbüro erbet .

Wer leiht
einem Beamten in sicherer Stel¬
lung 299—969 Mark ? Rückzah¬
lung nach Uebereinkunft . Offerten
u . Nr . 5729 ins Tagblattbüro erb .

6 Prozent
Zins zahlt höherer etatmäßiger Be¬
amter f. Darlehen (3000 —5000 »K) .
Rückzahlung in Raten nach Ueber -
einkunst . Sicherheit . Abschluß -
Provision. Offerten , möglichst von
Selbstgebern , unter Nr . 5714 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mimen 11. zekMeii.
Verloren.

Ein älteres Portemonnaie mit
Inhalt wurde auf der Kaiserstr .
bis Hirschstr . Sonntag mittag nach
12 Uhr verloren . Der ehrl . Finder
wird gebeten , dasselbe gegen gute
Belohnung Hirschstraße 14, 2. St .»
abzugeben ._

Hund zugelaufen.
Ein Dobermann -Pinscher ist am

Sonntag mittag zugelaufen . Ab¬
zuholen gegen Einrückungsgebühr :

Winterstraße 22, 2. Stock .

Zenreilr üer großen Straße.
Roman von Aedor von Zobelkih.

(30 ) - (Nachdruck verboten.)

„Gewiß . . .
" Hansen lächelte . „Auch eine erbliche Belastung ,

unter der das Menschliche seufzt .
"

Graf Tjalling hatte die Zeitung sinken lassen. „Schrecklich,"

sagte er. „Ich habe euch zugehört. Wenn Aline in das Fahr¬
wasser des Paradoxen gerät , ertrinkt sie gewöhnlich in der Fülle
ihrer Behauptungen . Sie sollten ihr nicht Gefolgschaft leisten , lieber
Freund Hansen. Die Fabel vom Fluch des schnöden Mammons
ist nur noch etwas für Romantiker .

"

„Leider widerlegt Sie die Praxis , Herr Graf . Wie viele
gingen nicht an ihrem Reichtum zugrunde ! "

„Ah bah, ein paar haltlose Naturen zählen nicht mit ! Cha-
rakterschwaches Gesindel — von dem spreche ich nicht ! Aber von
Ihnen . Wem wollen Sie weiß machen , daß Ihnen Ihr Reich¬
tum lästig ist ! Daß das Menschliche in Ihnen unter der .erblichen
Belastung " seufze? He holla — ich möchte sehen , wie Ihnen
zumute sein würde , wenn man Ihnen von heute zu morgen Ihre
Einnahmen streichen wollte ! "

„Mich schaudert !" ries Görries .
„Warum ? " fragte Hansen. „Mich dünkt, der Verlust wäre

nicht gar so groß. Ich würde entbehren lernen , was unter anderen
Verhältnissen gar keine Entbehrung für mich gewesen wäre . Ich
kann auch arbeiten .

"

„Es ist ein Unterschied zwischen arbeiten können und arbeiten
müssen .

"

„Gewiß," sagte die Komteß lebhaft. „Das ungefähr war 's
auch , was ich damals meinte — Sie entsinnen sich, Herr Hansen:
meine Bemerkung bei Ihrem letzten Diner, ob Sie schon einmal'
versucht hätten , sich ein Markstück zu verdienen. Ich unterschätze
Ihre Tatkraft gewiß nicht , aber —

„Das Aber erspart Ihnen den Nachsatz, Komteß. Ich schlage
Ihnen eine Wette vor . Ich verpflichte mich ehrenwörtlich, für eine
Zeitdauer von drei Jahren allen meinen Revenüen zu entsagen —.

"
„Halt, halt , halt !" fiel Görries erregt ein und warf sich der

Länge nach im Sande herum , „ich protestiere — das grenzt an
Blasphemie ! Solche unsittliche Wetten sind gesetzlich verboten.
Schon der Vorschlag empört mich.

"
„Ich bleibe dabei. Einverstanden , Komteß? Wir können

auch einen regelrechten Vertrag aufsetzen, notariell und gestempelt.
Ich verpflichte mich, drei Jahre hindurch von dem zu leben, was
ich mir selbst verdiene. Alle Erträge aus meinen bisherigen Be¬
trieben sind ausgeschloffen .

"
„Mensch , du verhungerst ja in den ersten sechs Wochen !" rief

Görries entrüstet.
„Im Gegenteil : ich gedenke recht gut zu leben. Nur etwas

sparsamer als heute . Also, Komteß, halten Sie die Wette?"
Hansen stützte den Kopf auf die Hand und schaute zu Aline

auf. Um seinen Mund lag ein heiterer Zug , aber der ernste
Ausdruck in seinen Augen verwirrte sie.

„Eine Wette ohne Objekt ist Unsinn, Herr Hansen.
"

„Die Preisaussetzung überlaste ich Ihnen .
"

Graf Tjalling war aufgestanden und gab seinem Feldstuhl
einen gelinden Fußtritt . „Entschuldigt , Herrschaften — aber bei
euern Expektorationen muß ich rasch einmal ausschlagen," sagte
er. „Hansen, Sie sind ein Mann von Verstand. Meine leibliche
Tochter aber ist ein Geschöpf von Launen . Da könnte , hol mich
der Geier, sie in einem ihrer verqueren Augenblicke geneigt sein,
Ihrer Wahnwitzen Wette zuzustimmen.

"
„Es wär mir recht, lieber Graf .

"
„Aber mir nicht . Man soll den Deubel nicht an die Wand

malen .
" Er schraubte seinen Krimstecher auseinander .

Aline ließ ein leises , fröhliches Lachen hören. „O harter
Vater, " erwiderte sie , „wie verkennst du dein Kind ! Nun ja —
diese absonderliche Wette hätte mich schon gereizt. Aber die Ver¬
nunft siegt doch . Was ist das für ein dunkler Punkt auf dem
Wasser? Ist es ein Schiff ?"

Der Graf spähte durch seinen Stecher. „Ein Kriegsschiff.
Nein — Gott bewahre ! Ein Segelschiff . Auch nicht so ganz . Es
dampft ."

In diesem Augenblick rollte von der Strandbatterie aus ein
Schuß über das Wasser . Die Rasanz schien absichtlich kurz ge¬
messen worden zu sein ; das Geschoß klatschte in kurzer Entfernung
vom Strande in die Flut . Zu gleicher Zeit stieg auf der Dünen¬
höhe hinter der Batterie die Warnungsflagge auf.

„Aha," sagte Görries und klopfte sich den Sand von den Bein¬
kleidern, „ein Avis für den Dampfer, sich außer Schußweite zu
halten .

"
Es war in der Tat ein hübscher kleiner Dampfer , trotz der

gehißten Segel , schwarz gestrichen, mit einer dunkelroten Mittel
linie unmittelbar über dem Wasser . Aber er schien sich wenig um
die Manöver der Strandbatterie zu kümmern, kam im Gegenteil
der gefährlichen Stelle immer näher, so daß das Feuer eingestellt
werden mußte . Man sah auf der abgegrenzten Fläche des Stran¬
des einen Artillerieoffizier auf seinem Pferde hin und her galop¬
pieren ; ein anderer stand mit seinen hohen Stiefeln schon in den
Wellen und richtete sein Fernrohr gegen den frechen Ankömmling .

Der ließ sich nicht stören. Es machte sogar den Eindruck, als
wolle er die Truppe narren . Er beschrieb jetzt einen Bogen , und
im gleichen Augenblick schwirrte neben der Flagge der Nieder¬
lande ein anderes Banner empor, das des holländischen Jachtklubs.

„Unverschämtheit," brummte Graf Tjalling . „Wär ich der
Kommandierende der Batterie , ich ließ ihm das Segel durch¬
löchern."

„Kannst du den Namen am Bug lesen, Vatting ?" fragte
Aline.

„Es steht was da — vielleicht sind 's auch nur ein paar rote
Punkte .

"
„Es ist ein Name," erklärte Hansen , gleichfalls durch sein

Glas schauend . „Bloe — Bloed — zui — ger.
"

„Bloedzuiger !" rief Tjalling . „Pfui Kuckuck, das heißt ja
Blutigel ! Wer wird sein Schiff so nennen? ! So kann es nicht
heißen."
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Für die Feiertage
Geflügel !

in nur bekannt feinster , frischer Mastware ,
freibleibend:

Brathahne « . von AN . 1 . 50 bis Mk. 1 .8 «
Ponlets . „ „ 1.8« „ „ 2 .2«
Poularde « . . „ 2 .2 « „ „ S SV
Kapanne » . „ „ 3 . 2 « „ „ 4 . 5 «
Ente« . S.2« „ „ 4 . 5«

Prompter Versand «ach auswärts .

ID Waldstras ;e « 1
( Ludwigsplatz ) .

Telephon 1837 . ^
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Luv die

Weiß-Weine
—.83
1.
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1 .4 «
14 «
1 .8«
1 .4 «
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1 .8 «
1 .4«
I .4N
1 .6«

m *>4 Ltr.-U

1.
18 «
1 .4 «
1 .4«
1.8«
1 .8 «
1.8 «

1 .8 «

Rabatt
S °/«

Lpanischer Weißwein (offen Ltr. 7 «
in LN . -F !aschen .

Tifchwein (offen Ltr. 8 » A )
in Oi Ltr. -Flaschen .

Hambacher .
Dcideeheimer .
Oppenheimer . „
Mosel . .
Trnbcner . „
Hlitkcnheimer . „
Markgräfler . . . . . . . .
Dnrbaflier . „
Nierstciner . .
Rüdeoheimer . „

Rot-Weine
Spanischer Rotwein ioffen Ltr. 7 « HO

in Oi Ltr Flaschen - . . .
Tischwcin (offen Ltr. 83 HO

in ji Ltr.-Flaschen .
Jhringer . in ^ 4 Ltr .-Fl .
Jngelheimer . . „ „
Büdesheimer . „ „ „
Rtarea Jtntin . . . . . „ „
Medoc . » „
st . Kulten . . . „ „
Bordeaux „ Chateau la Franee

(Gewächs der Bank von Frankreich mit
Original -Etikett) in Ltr.-Fl . . . . .

Rabatt Bis Ostern geben wir auf
Nkv / alle Flaschenweine in "i» Liter-O / « Flaschen

Schanin -Weine
Knpferberg Riesling

dto. Gold
Vurgeff grün
Germania -Sekt

Bollersekt (Obstschaumwcin).
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4
4
4
4
4
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beksnnien Verkavksstê

Win « hatte sich neben ihrem Strandkorb in den Sand gesetzt
und kicherte. „Doch, Vater , so heißt es . Das ist Warys Jacht.
Er fand den Namen ungewöhnlich und schön .

"
Der »Bloedzuiger ' machte jetzt eine neue Wendung und glitt

pfeilschnell dem Anlegeplatz an der Seebrücke zu.
„Hissen wir auch unsere Flaggen ! " ries Alme , band rasch ihr

Taschentuch an den Sonnenschirm und winkte . Sofort zogen die
Herren gleichfalls die Sacktücher und ließen sie flattern . Am
»Bloedzuiger ' stieg nun lustig eine ganze Reihe von Wimpeln auf ;
auch die preußischen waren darunter .

Mine raffte ihr Kleid und stürmte eilfertig den Strand hinab
der Seebrücke zu. Görrres starrte ihr nach : es war ein reizender
Anblick . Er seufzte ganz leise und sagte dann : -„Nu feste tau , daß
wir mitkommen . Wary oder Mary , Graf ? Wer ist dieser Blut¬
igel ?"

Tjalling erzählte von dem schönen Vize -OberjSgermeister,
während man raschen Schrittes den Strand maß . Der Dampfer
legte schon an ; die Ankerkette raffelte . Auch der Kommandierende
der Strandbaüerie raste wütend heran ; der Hufschlag seines galop¬
pierenden Pferdes grub sich tief in den feuchten Sand ein. Wer
plötzlich parierte der Hauptmann . Wegen des flachen Strandes
lag der »Blvedzuiger ' ziemlich weit draußen , doch immerhin nicht
wett genug , um nicht das Leben auf Deck beobachten zu können.
Vielleicht erkannte der Hauptmann , dessen grimmer schwarzer
Schnurrban sich förmlich sträubte , die sreundlich winkenden Herren
auf der Kommandobrücke des »Bloedzuiger ^

; er straffte die Zügel
und hielt : sein Gaul bäumte sich leicht auf ; dann Kehrt auf der
Hinterhand und im schlanken Galopp zurück, daß der Sand spritzte .
Des Hauptmanns grimmer Schnurrbart sträubte sich noch gewal¬
tiger ; der Mann war kirschrot im Gesicht , er schimpfte auch.

Sein Leutnant erwartete ihn mit der Hand an der Mütze.
„ Wary Dahlum ! " rief der Hauptmann und rollte die Augen .

„Wieder mal der Herr Graf ! Ich bring ihn zur Anzeige ! "

Aeh, " machte der Leutnant .
Dem Hauptmann schwoll die Zornsalte . „Ihr Aeh sagt mir

gar nichts» Leutnant Enken," schnaubte er. „Der adlige Jachtklub

Ich bin nicht gewillt , mir
Ich werde ein Exempel

tanzt uns immer vor der Nase herum
das noch länger gefallen zu lasten,
statuieren .

"

„ Entschuldigen der Herr Hauptmann —"

„Bitte , mich nicht immerfort unterbrechen zu wollen , Leutnant
Enken ! Wir haben keine Rücksicht auf den adligen Jachtklub zu
nehmen . Firlefanz ! Er taitzt uns immer vor der Nase
herum ! . . .

" Auch des Hauptmanns Gaul war cholerischer Natur .
Er schnaubte gleichfalls und klapperte wütend mit der Kandare .

„Zu befehlen," sagte der Leutnant .
Graf Wary war inzwischen an Land gekommen. Zwei Ma¬

ttosen in langen Wasserstiefeln trugen ihn und fetzten ihn vor
Aline mit Vorsicht ab .

Habe die Ehre , Cousine . . ." Wary reichte ihr die Hand.
„Ausbooten geht nicht , aber meine Leute sind sicher. Du siehst , daß
ich Wort halte.

"
Er sah frisch und hübsch aus in dem schmucken Kostüm des

Jachtklubs, und sein ganzes Gesicht lachte . Aline war leicht errötet ;
sie fühlte es und wußte nicht warum ; das ägerte sie.

Auch die anderen Herren waren näher gekommen . Tjalling
stellte vor. Der liebenswürdigen Begrüßung von seiten Warys
setzte Prinz Görries eine bei ihm ungewohnte Steifheit der Form
gegenüber . Er hatte sehr ausgesprochene Neigungen und Anti¬
pathien ; Wary gefiel ihm nicht .

Der Bize -Oberjägermeister wollte im Kurhaus übernachten,
während die Jacht vor Anker bleiben sollte . Für den morgigen
Tag wollte man eine Partie nach Zandooort oder Hoek van Hol¬
land verabreden .

Die Sonne des Nachmittags benützte man zu einem Spazier¬
gang in den Dünen , von dem sich Tjalling ausschloß. Auch Wary
bemerkte, das Umherklettern zwischen den mit dünnem Strand¬
hafer besetzten Sandbergen sei eigentlich kein Vergnügen . Aber
er fügte sich willig und tat auch entzückt , als Aline sich auf einer
Höhe der ersten Dünenkette niederließ , um den Sonnenuntergang
zu beobachten.

(Fortsetzung folgt.)

I « Stück .
1« Stück .
1« Stück .
1 « Stück .

^ « .« «
^ « .« 8
^ « . 73

« . 78

23 Stück .
23 Stück .
25 Stück .
25 Stück .

^ 1 .1,
^ i . « z
^ 1.7,
dk i .s

Land -Eier !
1 « Stück .
23 Stück .

Waldstr . 61
(Ludwigspl.)

^ « 8«
^ 1.S«

Trink-Eier !
I « Stück .
25 Stück .

in nur 1 » frischer Ware

w . Aloster

^ « .S «j
^ S . 13

Telephon
1837 .
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sm 6roLd . Xonservsrorinm (Orxvl anä LsKluituug).
blasiksiisebo Neitunx : Herr N » Vogol -
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Xourertes sw Liuxsn§ rur Xirvds ru kstieu.

vsi » Vo »»» 1aiii >.

kaoliverein ^arlsrulik.
„ Göütlltl Adltk "

^ Kzi-freitag naekm. 4 Udr , im groben 8LLie der festkallo
Karl-Friedrichstraße 12.

JedenMontag « Donnerstag

Schlachttag .
Don 5 Uhr ab die so beliebten

Cchlachtplatten ,
was empfehlend ameiat

Ernst Müller.

Ivksnnss pssslan
von ^ok. Sed. Lsok .

kintrittskarten kür Ukoktnnitglioiton ru 4.—, 3 .—, 2 .—, I SO unä
I.— .4k in äsn Nus Kaste banälungsu (numeriert nur b« > Kr . lloert. )

liliküriilie
ivlien Klontag uncl
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DllllWS !

8
k^ . l(IeN,i <ai8es8tr . S0
Xsutsokukslempsllsbrlk
Nrsvisr - u Pi -Lgssnstsll
öisr - unei Wertmsrkvn

^ ^ «tnll - u . ^ msil !ssvkil6vr
Unskübruagsn von

: MMlr-8Slleil :
äirekr dexeddsr, unä

»Sosvtnoio

rMWr-LMIie"
^ UnterisAs kür kiinoleum u . ksrkstt
ubernin>mt unä lisksri xedrsuobsksrtig,

kewiscdtes Lobwstsrisi kür obig»
/^» ecke .

kr . Uoklsr ,»»rlsrnbv , Lisvndsdnstr . 2. Lel. 2080 .

MRWMM >!. i. sW IMN
pssston

Vnsvnes Nvnnvn Zv » u Lki ^ sK »,
Orstonom kür 8oli unä xemisebteo Odor
von Leioriob kiäolis blüller

mit !8 lebenllsn llillton, .
Solisten : krsulein 21» « votjski », XonrvrtMnxenn(Sopi-sn),

krSuIein 21» » Ü » u » « i» (Ht ), Uerr 2 « g « » 2 » l» d » vk , 6rvük.
UokvxernsSnZer tLvsnxsIist) , Herr » srl MVIl » »» (Odristus, Lsiiton).

Llusikslisobs Leitung : Usrr Ssuptlsdrvr M» F« i».
^ m Llsvier : krSulsiu Iil » Uillin » » « .

vie ^ uSüdrunxsn Lväen im o » t « i»» S » » > «Io » v » *t
Uo »»» olr ststt in kvlgvnäer Oränunx :

Karfreitag, » » okmittog » 2V, vk «,
Vienstag , Nittvrood unä Oonoerstsg in äor Lsrrvoobe,

st >«»8» L Uk«»>
SsslöSnuux jeweils Ve Stuuäs vor Legtno. Spisläaasr

es. 3 Stunäen.
pi »« i»v «I» i» pljita « ! Sverrsits 2 Lkk ., I . kists 1.50 blk .,

U . klstr 1 blk., III . kistr (»uwerisrt) 50 krx .
Vorverkauf äer Lsrtsn bei Herrn Ueener kapp , IVinterstrsks,

unä Herrn Oorer itsviif-, LrbprinrenstraLv.

05 le !--8onnta§ unä -^ onta§

Xünstler- Xonrsrt .
Eintritt bei . H « r»rrk . ^VolLk .

t S« Mäirekten Import» von
50 pfg . an dis ru äsn . . . . -

ollerfelnsten üuslitäten . ^ ulöfSlNÄSSL 7.

Alldeutscher Perband .
Die satzunji -̂mäßiqe Hauptversammlungfindet statt:

Donnerstag . 27 . März l. I ., abends Uhr.
im Klulzimmer des Friedrichshoss.

Tagesordnung : Tätigke :tsbe icht;
Kassenbericht ;
Vorstandswahlen s
Sonstiges.

Nur Mitglieder haben Zutritt .
Der Vorstand.

^ . .
' Karlsruhe

e. B .
Die verebrlichen Mitglieder werden ans Mittwoch, den 26 . Mürz

dS. Js ., abends 6 Uhr, in den kleinen Ratbaussaal zu der ordentlichen
Generalversammlung

mit folgender Tagesordnung einaeladen.
1 . O'elchäfts- und Kassenbericht.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge.
4. Neuwahlen . Der Vorstand.

Münchner Mrgerbröv s-MM
Täglich von 8 Uhr, Sonntag von 4 Uhr ab:

Uünstler -Aonzert.
Fritz Forschner.

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen .)

Donnerstag, 26 . März.
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt-Kincmatograph . Vorstellung,
» . aiser -trinematograph . Vorstellg.
Metropol-Theater . Vorstellung.
Zeniral-5tino. Vorstellung.
V' uxcum. Vorstellung.
Licttil ielc . Vorstellung.

Eldorado- Kino. Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von

2 l'is ilrio Ubr.
Bill -Klub. Veremsabend im,-Weißen

Berg".
Schwarzwaldvereiu. Vcreinsabend

im „Moninger ".

ihm jede Zugabe
schwere frische steprische

Sied - Eier
10 Stüü nur 70 Psg.

_ in _
» nelierers

sämtlichcn Filialen.

Mitte'meer-
Zahrten

zu mäßigen Preisen
mit Salon -Vamp »era

nach
Portugal. Spante«.
Ser ran iöst/chen und
italienische» Riviera

»ach
Italien, Sizilien ,

Algerien n. Ägypten
VIrektr Eisenbahn-Verdia-
»unsen nach unü von 0em

Mttteiweer mtt Sem Llops»
M^»r»-«xpr»tz uo » »em

tzeSVPten-Lxpretz .
«eisesche«-

weltkreSitbri^e
nähere ansknnft uns

veniksücheaaaeatgrUUch
Nor - öeutlcher
Llop - bremen
Ml » <«m« oecteemngea

Karlsruhe :
Zr. Kern , Karl-ZrieS-

richstraße 22 .
Pforzheim :

Zranz Leppert ,
LeopoiSstr. 1 .

Sa-en-Sa- en :
V. Langguth ,

Langesir . 34.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . I»ssvk °

Mniatni'ÜUKvI
so^i»

^kleine81 lltLÜÜKeIj
unä

8 a ! « n -kiaiüiL « 8
von

KeobglSlN ,
öiülknsp ,
Qpotpisn-

^8t6 ^N^ 6g »I2o !1f.
empötzllt äor Klleiavertreter

I kür Lsrlsrnbs anä Om »sdnox

lLü !s 8 oinvk'
>8gu1

Hukliskorsnt
4 2 i-dpi ' in »:«n»2n. 4 .
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größere

45000
4200

12000
15000
14200
10000
4200

10000
6200
4200
3000
5000

k' snlivn , sind teils per Waggons teils per llSimplen
von folgenden Lorten nieder eingetroffen :
1911er u . 12er 8PLlli80dS VkILvelllkLiier

VeiLveme
kotveiae
Llieanls
Lagaato
Liria

10— 11 - ^ lL.
12 —13 - »
11 - 12 -
12 - 14 -

14 - 15 ° -
13 - 14 ° »

kriorsio8tl ?sriori7 '

1912er „
1909er „
1912er „
1912er
1912er „
1908er „

(bsrvvrrsgsnds tzuaiilLt kür Kranke)
Liier Mslsgs , äunkei twä goläeu
Vermvllik ä! lorillO , diverse Hlarken
Lnieokisvkv 8üLe llessenl « ,ems
8amo8 und 8amo8 -M8kai
aiver86 8üüe llessenl « »vinv bis 2u den ielneie »
Harken .

Orosse

Ksriünen - Isppiclis
für bleueinriclitungen unrl Lrganrungen reiclies , mit allen -leukelten

au sge stattete s bager ru billigsten Preisen .

D 60 om breit 67em breit Mombreit 110em kr. 133cm br. 200em dr.
88 ^ SSV 1 . 38 ! . S0 2 .28 2 . 80

^ invlsun , ^ ^
inlaid . I . N»

100 em br.
rso

200 om breit

4 . 2S 8 . 80

^ »IIBOlSTIIVI '
ESPPIOlAS 150/200 «n vis 200/300 omNk. 6,3ü bis 34, —

W. kloländerLin 0os4ei »
I ^ irkole ^LNi

« eil unten k*neis !
pestbestänüe u . Loupons . kaiserstrassb 12L .

V^ir offerieren dieselben 211 ^ usnabinsyreisen ab 2ollKeIIer Lsrl8 -
rudk und Naimdsllll , verzollt und unverzollt , und maoben besonders
aut die vorsüglioben VSIÜen und rvisn Vereedllllivklns 2UM Ver¬
bessern saurer 1912er äenieeLer Velne aufwerlcsam.

Oleiol̂ eitig eivpfeblen unser groLss Lager

»Iler äoutsvkou Kot uuä VoiLvomv
oiksn und in klasekeu bis 2U den leinstea Harken . 8vdsamveine
und Ldampagner , Liköre , 8piriiuo36ll , eognaos eio . sr8iklL88iger
kirmen des In- und Laslanäes .

kür MeäerverLäuier äuLer8te Lllgro8 - ? rei8v .

kraur kiseder L VL
VeikgroLdanälling , Veiv- uuä Vraudev -ImporigesoliLtt.

Kerl Wer ! Wer!
für dis Karvoods und Ostern verkaufe nur pnüms 81viei »nisnlLvn und

Ilsliensn Lien 2U folgenden billigen kreisen :
LS SlSvIr gsn » gn»S« mm Tnintrsi » I SS
LS StltvI . gsm guoS « mm SieSon >.SS
LS Srüvk gsn » guoSs , suvlk su>»vk , mm Ssv «»,, >.7S ^
LS 81v «rl» Ülleine »»« mm Ssvlrsn I .SV -4!
LS 81Sv >r kissigv t-snS »»««» L. IS

Kur Larlsruder kierrentrsle Srüäor kotok
knbpninrvnslnssse 28 . Velvpkon 257 .

1.ie1«uung §»»« > in » Um ».

Wollblrrmerr -
Pastillen

empfiehlt
Georg Oehler , HsflMitir ,

Herrenstraße 18.
NiedeUa -e :

Luise Mols» Karl-Kriedrichslraki 4.

A-tßtzk
frisch gewassert ,

blütenweist ,
I per Pfund 2 «) Pfg .

empfiehlt

Telephon S8S6 .
Filiale « :

Luisenstraße 34,
Schühenstraße 91 .
Rudolfstraße 21,
Grenzskraße 2.
Uhlandstrahe 21.
Schützenstraße 13.

erLalts» am UHaos ». SoereiEerA
Sseilbu/snÄe t «>«>»,/u » M.

SMo § ra/ch. K/e//er

"2«-»rst»'a««e A. 7ble/>Lo»r LS7S.
Rr't/e /»'ii-ma ^aet/en, —

/ /öte
Os/tre/r ll/ras ^ />r Aa/rL

>1 « . s § Äe/r Oz-ll/re/-
§äLe/r Ek/rs § Fe/nc/e / ä < eÄe ^/ezÄ§a//r §^ /r ^Ve« -
Heäle/r - 6§o/rase/i§ /r/eü^ ^ / > e/ §6 //r >4/r/nMü/rF - / '/>r§r/r .

^ oe/e///tt/ ^- >4r/L § ^e//r//rg

L . / /̂7. H////76/,77

Steller kür keine lkerren -8ckneicierel

los . Qstterlbum ,
Orosses 8 tokklager
rr » sLmtliduv »

Aiäöige kreise. Kulante 2aklungsbedingungen.

>Ii/
» M

>! HHssq>» slo »-We»'kLls

nsnnnsaen

1 MM
Karlsruker falirra 6 - t1au 8
S Ksiserstrsks S , am vurlackertor

liefert

LLmtlicke Reparaturen
gu ^, billig un8 » vknsll

3ueti vernickeln unä emaillieren .
^sknns81 « ll«

Ideal .
Union mit rorpedo . .
presto kravo mit Vorpedo
presto Orig, mit lorpedo
pantker Orig, mit lorpedo

Mk . 52.—
IVlIc. 70.—
dtlc. 80.—
dtk . 90 -
Mlc. 100.-

pedsle
Ketten
pukpumpen
LckILucke
Mäntel .

p « uenL « ugv inll Hvibi »srlvkvn

von ittk. 0.85 bis 5.—
von A4K . 0.95 bis 2 50
von iM . 0 .60 dis 2.50
von IVtlc. 1 .80 bis 5.—
von itik. 1 .80 bis 8.50

so ptz.

M»»!>!!!>! « !

t - ltlsevo " >° "" 2 . St°°»
u » lilüuul » gelegen — ÜLvio?

öoilvnlrslle , OleiobmMig ervärwt
den ganzen 1'ag geöffnet — rasobs
dievung . lkltbrook u. 8»msks§ bi» lv Ukr sb«n<i»

k > lvllnilvksbsil Ksiserstr .



Fünftes Blatt.
Aus -er badischen Landeskirche.

Der Evangelische Oberkirchenrat ver¬
öffentlicht soeben einen ausführlichen Bescheid auf
bk Diözesansynoden ISIS , dem wir ent¬
nehmen, was für die Allgemeinheit von Interesse
ist. In der Einleitung wird u. a . auf Grund einer
Anregung der Synode Emmendingen gewünscht

erwartet , daß auf dem Wege der Presse die
Kemeinden auf die Tagung der Dlözesansynode
aufmerksam und mit ihrem Verlaus durch gute Be¬
richte bekannt gemacht werden . An verschiedenen
Orten wurden Kirchen , Pfarrhäuser und Gemeinde¬
häuser (zum Teil in Verbindung mit Kleinkinder -
Aulen) errichtet . In bezug auf den Gottesdienst
Aibt sich neben dem Wachstum der evangelischen
Bevölkerung um 50108 Seelen eine Verminderung
M Gottesdienstbesucher gegen das Vorfahr um 1,4
«rozent. Es ist also ein wesentlicher Rück¬
schritt vorhanden . Die Abwärtsbewegung
ẑ sKirchenbesuchshältanund istvor -
, rst nicht zu hemmen . Verschiedene Vor¬
schläge , z. B . Waldgottesdienste , Andacht auf dem
Friedhof am Ostermorgen rc., sind gemacht worden
und mögen vielleicht vereinzelten Erfolg bringen .
Der Oberkirchenrat wiederholt seinen alten Rat :
Treue, unverdrossene Arbeit jedes einzelnen Geist¬
lichen . Stärker als beim Gottesdienstbesuch ist der

.Kickgang bei der Ab e nd ma h ls f e i er , nabe .ru
um 4 Prozent . Es wird häufige , etwa monatliche
Abhaltung der Feiern , zu empfehlen sein. Wo die
Feier mit Einzelkelch neben der bisherigen
Sitte oingeführt ist — Heidelberg und Pforzheim —
wird gerühmt , daß die Freude am Abendmahl in
solchen Kreisen , die sich bisher ihm serngehalten
haben , wieder erwacht sei. Auf dem Gebiete des
Religionsunterrichts ist der Oberkirchen-
rat ersucht worden , die Staatsvegierung auf die
schweren Unterrichtsmängel und sittlichen Gefahren
aufmerksam zu machen, denen die Kinder herum¬
ziehender Leute ausgesetzt sind . Diese Angelegen¬
heit ist bereits 1898 durch die -Bekanntmachung , das
Nitführen von Kindern beim Gewerbebetrieb betr .,
behandelt worden . Bei Unterlassungen dieser An¬
ordnungen sind die zuständigen Behörden zu be¬
nachrichtigen . Der Antrag , daß wenigstens in allen
Volksschulen mit überwiegend evangelischer Schü¬
lerzahl die ganze Karwoche über die Schule geschlos¬
sen sei, muß abgelehnt werden , weil damit die

eriendvuer von 8 Wochen überschritten würde .
>ezüglich des religiösen und sittlichen

Lebens wird in den Berichten viel Klage über
Sonntagsentheiligung geführt , z . B . Feld¬
arbeit ohne dringende Not , Arbeit in Haus und Hof
während des Gottesdienstes , volle Wirtshäuser in
aller Sormtagsfrühe , ausgelassenes Treiben der
Ausflügler, Störungen des Gottesdienstes durch
Sportvereinigungen . Der Oberkirchenrat wird
demnächst in seinem Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt eine Zusammenstellung aller für den Schutz
und die Feier der Sonn - und Festtage geltenden
Bestimmungen veröffentlichen und damit die Geist¬
lichen in die Lage versetzen, selbst zu sehen, wo im
Einzelfall die Hilfe der Behörde rn Anspruch ge¬
nommen werden kann . Zu einem Antrag , der
Oberkirchenrat möge bei den Behörden vorstellig
werden , dah die Sonn - und Feiertage von welt¬
lichen Wahlen sreigehalten werden , wird be¬
merkt , daß nach den Erklärungen des Regierungs -
Vertreters ein Vorgehen in dieser Richtung aus¬
sichtslos wäre . Eine gründliche Besprechung fand
das Kapitel Jugendfürsorge . Neben der
kirchlichen Arbeit (Iugendgottesdienst , Konfirman -
-enunterricht , Christenlehre ) , hat seit Jahrzehnten
die christliche Vereinsarbeit hier eingesetzt . Die
drei großen Verbände , der Iugendverband des
evang. Vereins für Innere Mission , Augsb . Bek .,
der Oberrheinische Iünglingsbund und der Ver¬
band der Bibelkränzchen , haben etwa 170 Vereine
und 5000 Mitglieder . Daneben gibt es noch etwa
R Iugendvereine auf freierer kirchlicher Grund¬
lage. Die meisten der kirchlichen und religiösen
Vereine stehen dem staatlich unterstützten Iung -
deutschlandbund heute noch zurückhaltend
gegenüber , obwohl er ihnen beim Anschluß volle
Rücksicht auf ihre kirchlichen und religiösen Bedürs -
nisse , sowie Wahrung ihrer Selbständigkeit zu¬
sichert. Auf dem Gebiete der Pflege der weiblichen
Jugend, wo sich noch viel unbebautes Feld findet ,
tut sich auch den Pfarrfrauen ein wertvolles Ar¬
beitsfeld auf . Mit dem Geburtenrückgang
haben sich fast sämtliche Synoden beschäftigt. Im

, großen ganzen steht der Befund im Einklang mit
den Ergebnissen einer Untersuchung des statistischen
Landesamts . Es handelt sich um eine drohende
Desahr für unser Volksleben und für unser deut¬
sches evangelisches Volkstum . Verschiedene Syno¬
den haben Ansprachen an die Gemeinden gerichtet.
Es wird auch in künftigen Jahren den Synoden
iur Pflicht gemocht, sich mit dieser Frage zu Le¬
asten . In der Bekämpfung der Trunk -
ucht sind Fortschritte zu verzeichnen. Es bricht

ich immer mehr die Erkenntnis Bahn , daß der
Mensch sehr wohl ohne Alkohol leben Kanu. Fast
alle Synoden haben Resolutionen gegen
Aufhebung des Jesuitengesetzes an¬
genommen. Beim Begräbnis Ausgetrete¬
ne r hat der Geistliche die Teilnahme an der öffent¬
lichen Bestattungsfeier für einen Ausgetretenen
obzulehnen . Ob er auf Wunsch eine häus¬
liche Feier abhalten soll, mag dem besonderen Fall
überlassen bleiben . Zum Schlüsse des Bescheides
heißt es :

„Auch das Jahr , in dem wir stehen, ist ein
Iubiläumsjahr . Bis in seine letzten Tag«
hinein geleitet uns von Monat zu Monat die Erin¬
nerung an Deutschlands Befreiung aus Schmach
und Knechtschaft. Das Jahr 1813 ist sür das
brutsche Volk das Jahr seiner Wiedergeburt
geworden im tiefsten Grunde doch dadurch, daß es
den Glauben an seinen Gott wiedergefunüen
Hot. Was von jener Zeit der Erhebung wie von
den ihr vorausgegangenen Jahren des Darnieder -
liegens uns entgegenklingt aus Schleier -
Machers Predigten und Ficht es Reden und
Arndts Liedern , das tut unserer zerrissenen Zeit
wieder not . Mochte sie von der Geschichte lernen !
Möchte da smarkige Wort , das unser Kaiser der
Berliner Studentenschaft vor wenigen Wochen zu¬
gerufen hat , von dem Schild des Glaubens als der
Waffenrüstung eines rechten Deutschen, in vielen
Herzen einen Widerhall gefunden haben und es
unter allen , die ihr Vaterland und ihre
Kirche lieb haben , gelten nach seiner Mahnung :
„unbekümmert um rechts und links
mit solchen Waffen unfern geraden
Weg gehen . Augen empor , Herzen
° mpor im Vertrauen zu Gott !"

Wir hegen zu unseren Geistlichen das Ver¬
trauen , daß sie die großen ernsten Aufgaben

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 20. März 1913.
unserer Zeit fest im Auge behalten und es als ein
köstliches Ding ansehen , als Arbeiter im Wein¬
berg des Herrn berufen zu sein .

"

Zur Lage -er Unteroffiziereund
Mlilarauwörler.

Unter der Rubrik „Heer und Motte" brachte das
„Karlsruher Tagblatt " in Nr . 64 Seite 9 vom S.
März Ü. I . mit der Ueberschrift :
„Militärvorlage und Ueberschuß an Unteroffizieren"
einen Artikel seinen Lesern zur Kenntnis , wonach
Ende 1912 rund 5100 Unteroffiziere in der Armee
mehr als nötig vorhanden waren . In dieser Zahl
sollen die Sanitätsunterosfiziere , Unterzahlmeister,
Hoboisten , Schreiber, Halbinvaliden usw . nicht ent¬
halten sein.

Einer, der die Unteroffizierlaufbahn nicht genü¬
gend kennt , muß beim Durchlesen dieses Artikels den
Eindruck gewinnen , daß die Unteroffizierstellen doch
sehr begehrte sein müssen . Der Kenner dagegen
schaut die großen Zahlen schon etwas ungläubig an .

Die seit der Besoldungsaufbesserung im Jahre
1908/09 bei sämtlichen Behörden obwaltende Spar¬
samkeit bei der Schaffung neuer Stel¬
len hat zur Folge gehabt, daß die geringe Zahl der
den Militäranwärtern übertragenen Stellen in keinem
richtigen Verhältnis zu der durch die Heeresverstär¬
kungen bedingten größeren Zahl von Unteroffizieren
mehr steht .

Die Zahl der überzähligen Unteroffi¬
ziere , wobei sehr bezrveiM werden muß , daß sie
di« Zahl von 8100 Frontunteroffizieren erreicht hat ,
ist nicht aus die Hebung des Unterosfizierstandes oder
die bessere Zi v i l o ers o rgu n g , sondern

'
auf die

eingetretene Stockung in dieser zurückzuführen.
Dadurch, daß die Einberufung von Anwärtern zur
Post und preußischen Eisenbahn sehr spärlich gewor¬
den und was für unsere badischen Verhält¬
nisse vor allem in Betracht kommt, daß den Unter¬
offizieren beim Abgang von der Truppe die mittleren
Beamtenstellen noch verschlossen find, ist der Ab¬
gang an allen Unteroffizieren bei den Truppen¬
teilen fast vollständig lahmgelegt . Ja , es
gibt Infanterie -Regimenter , die über 50 Unteroffi¬
ziere mit dem Zivilversorgungsschein — bester „Sor¬
gensschein " genannt — haben , die auf ihre Ziviloer -
sorguî warten .

Auch sollte man eigentlich , da der Artikel in einer
badischen Zeitung steht , darauf eingehen, wie sehr die
badischen Landeskinder nach dem vom Ar¬
tikelschreiber so gepriesenen Leckerbisten schnappen ,
den sie in der Unteroffizierlaufbahn «finden. Wir
wollen aber heute aus gewissen Gründen davon ab-
fehen und nun fortfahren :

Liest man noch das Inserat der 1. Kompagnie
Füsilier -Regiments 40 in Rastatt in dem Abend¬
blatt der „Badischen Presse" vom 18 . Dezember 1912 ,
wonach diese an Unteroffizieren so arme Kompagnie
sofort mehrere Unteroffiziere einstellen will, so muh
man erst recht an der großen Zahl von 5100 über¬
zähligen Frontunteroffizieren zweifeln. Auch schreibt
hierüber ein alter Kompagnie-Feldwebel folgendes:

Die Kompagnie hat einen Etat von 15—16 Unter-
ossizierstellen , die sich wie folgt verteilen:

1 Feldwebel,
2 Bizefeldwebel il etatsmäßiger , 1 nach neunjäh¬

riger Dienstzeit) ,
1 Fähnrich (wenn kein Fähnrich vorhanden ist,

darf aus der Stelle mit Erlaubnis des Regi¬
mentskommandeurs ein überzähliger Unteroffi¬
zier verpflegt und gelöhnt werden) ,

3 Funktionsunteroffiziere (Schieß- , Kammer-, Fou -
rierunterosfiziere ),

2 Bureauunteroffiziere (Zahlmeisterapplikanten
oder -Aspiranten, Jntendantur -Sekretariatsan -
wärter smeine Kompagnie Halle ständig 3, eine
Zeit 5 dieser Unteroffiziere im Etat ) ) ,

1 Kommandierten (Küche oder Waffenhaus oder
WachtkommanLo außerhalb der Garnison usw .),

6 Unteroffiziere bleiben somit für den eigentlichen
Dienst.

Im Winter erfordert es der Dienstbetrieb, daß von
den Stamm -Mannschaften (alten Leuten) , 3, von den
Rekruten S—6 Abteilungen gebildet werden wüsten,
mithin werden 8—9 Unteroffiziere gebraucht: da aber
nur 6 vorhanden find, müssen die Funktionsunter¬
offiziere einspringen und demnach doppelten Dienst
tun . Diesen doppelten Dienst habe ich z. B . 6 Jahre
leisten müssen . Nach der Rekrutenbesichtigung ändert
sich das Bild . Es werden nur 6 Korporalschaften
formiert . Da aber beim geschlossenen Exerzieren und
im Gefechtsdienst die Kompagnie in 3 Züge zu je
vier Gruppen eingeteilt ist und jede Gruppe mit einem
Führer besetzt werden muß , müssen hiernach zwölf
Gruppenführer vorhanden sein . Wenn auch nun zu
den eigentlichen sechs Frontunteroffizieren die drei
Funktions-unteroffiziere hinzutreten , so fehlen immer
noch drei Gruppenführer , die der Chef aus der Zahl
der Einjährig -Freiwilligen — nicht alle Kompagnien
besitzen solche , oder auch brauchbar« — und Gefreiten
entnehmen muß . Noch ungünstiger wirkt der Unter¬
offiziermangel im Hochsommer , wo außer den er¬
wähnten Kommandos noch Pionier - , Schwimmlehrer -,
Winker-, Radfahrerkommandos usw . die Zahl der
diensttuenden Unteroffiziere van Zeit zu Zeit lichten .
Auch zu den Ausbildungen der Reserve- und Land¬
wehrformationen werden bis tief in den Herbst hin¬
ein von allen Kompagnien Unteroffiziere dem Front¬
dienste entzogen. Es kommen Zeiten , wo die Kom¬
pagnie nur 4—5 Unteroffiziere zum Dienst hat. Nun
ist noch gar nicht berücksichtigt, daß auch einmal ein
Unteroffizier krank werden kann, auch außer den
Festzeiten einen dringenden Urlaub antreten muß
und daß ferner einer von den alten Unteroffizieren
zum Nachfuchen einer Zivildienststelle beurlaubt oder
zur Probedienstleistung abkommandiert sein kann.
Um diesem bei allen Kompagnien vorhandenen Man¬
gel an Unteroffizieren abzuhelfen, kapituliert der Chef
mit geeigneten Gefreiten : diese bekommen zwar nach
kurzer Zeit die Abzeichen der Unteroffiziere, bleiben
ober oftmals bis zu 5 Jahren überzählig« Unteroffi¬
ziere, d. h . mit Kapitulantenlöhnung und Mann -
schastsverpflegung. Diese Unteroffiziere bilden den
Ueberschuß von 5100 Stellen , den der Herr Berfas,
ser ausgerechnet hat .

Die Spielleute (Hoboisten) und Sanitätsunteroffi¬
ziere machen keinen Frontdienst und kommen dem¬
nach nicht in Betracht . Ob ein Mangel an Unteroffi¬
zieren (eigentlich Frontunteroffizieren ) besteht , können
nicht Zahlen beweisen , sondern nur die Chefs der
Kompagnien usw . Nicht die Quantität , sondern die
Qualität der Unteroffiziere leidet durch die schlech¬
ten Aussichten auf die Zivilversorgung und mit der
Qualität der Frontunteroffiziere sinkt auch die Qua¬
lität der Armee.

Im übrigen meinen wir , daß man dem Königlich
Preußischen Kriegsministerium doch soviel Rechen¬
kunst Zutrauen kann, daß es in seinem einmal festge¬
setzten Etat nicht um solche Zahlen , bzw . sich um die
hierdurch bedingten Mehrausgaben irrt . H .

Heer und Flotte.
Verbesserung der Aussichten sür Militär -

amvärter im Reichspostdienste .
Die Aussichten für die Anstellung der Militäran¬

wärter im Reichspostdienste haben einmal dadurch
eine bedeutende Verbesterung erfahren , daß die
Schaffung von 1200 neuen Mellen vorgesehen ist.
Hierdurch wird nicht nur die Anstellung der geprüften
Militäranwärter verbessert , sondern auch die Aus¬
sichten aus eine Einberufung neuer Anwärter . Es
kommt jetzt weiter hinzu, daß sich voraussichtlich er¬
möglichen läßt , von den Militäranwärtern , deren Er¬
nennung zu Assistenten der Post - und Telegraphen -
oerwaltung am 1 . April d . I . erfolgt, noch diejenigen
in etatsmäßige Stellen Lberzuführen, die die Vor¬
prüfung bis einschließlich den 29 . November 1910 be¬
standen haben . Im übrigen gelangen bis zum 1.
April d. I . von Militäranwärtern diejenigen zur
etatsmäßigen Anstellung, die bis zum 31 . März d . I .
zu Post- und Telegraphenassistenten ernannt worden
sind . Von den Beamten , die die Sekretärprüfung be¬
standen haben, erhallen gleichfalls zum 1 . April die¬
jenigen etatmäßigen Stellen , die bis einschließlich 21 .
Oktober 1910 die Postsekretärprüsung und bis ein¬
schließlich 1912 die Telegraphensekretärprüfung ab¬
gelegt haben. Die letzteren stehen erheblich günstiger
als erstere, da die Wartezeit der Postsekretäre durch¬
schnittlich 2*/, Jahre betragt , während die der Tele¬
graphensekretäre durchschnittlich nur auf 1 ^ Jahre be¬
messen ist. Ein recht erfreuliches Zeugnis sür das
Streben der Militäranwärter , im Gebiete der Reichs¬
postverwaltung vorwärts zu kommen und Anstellung
zu finden, ist die Tatsache , daß im Jahre 1912 37 ehe¬
malige Militäramvärter die Postsekretärprüsung be¬
standen haben. Es werden verhältnismäßig hohe An¬
forderungen an die zur Prüfung zugelassenen Kan¬
didaten gestellt . Die Zulassung zur Sekretärprüfung
erfolgt frühestens 6 Jahre nach dem Bestehen der
Assistentenprüfungund muß vor Ablauf des 9. Jahres
nach dem Bestehen dieser Prüfung nachgesucht wer¬
den . Eine Wiederholung der Prüfung ist nur einmal
gestattet.

SozWMsche limi-schall.
Aerztliche Hilfe auf dem Lande .

Die Korrespondenz des Verbandes der Aerzte
schreibt:

lieber mangelhafte Besetzung des platten Landes
mit Aerzten ist schon vielfach und neuerdings wie¬
der in den Parlamenten geklagt worden . Diese
Verhältnisse werden sich aber noch ver¬
schlimmern , wenn am 1 . Januar 1914 die neue
Krankenversicherung in Kraft tritt . Der Grund
dafür , daß sich verhältnismäßig so wenig Aerzte
auf dem Lande niederlassen, liegt in erster Linie
in den zumei st geringen Aussichten auf
einen auskömmlichen Erwerb , und die
Landflucht der Aerzte würde noch einen viel größe¬
ren Umsang annehmen , wenn sich bisher die Land¬
ärzte nicht wenigstens noch auf einige Prioatpra -
xis stützen könnten : das wird sich aber vom näch¬
sten Jahre ab vollständig ändern , weil nahezu die
gesamte landwirtschaftliche Bevölkerung den Kran¬
kenkassen zugesührt wird . Verstcherungspflich
tig sind dann alle in der Landwirtschaft beschäf¬
tigten Arbeiter , Dienstboten , Hofmeister usw. , ver¬
sicherungsberechtigt sind außerdem alle Familien¬
angehörigen des Arbeitgebers , die ohne eigentlichen
Arbeitsverdienst und ohne Entgelt in seinem Be¬
triebe tätig sind , ferner alle Betriebsinhaber , welche
regelmäßig keine oder höchstens zwei Versicherungs¬
pflichtige beschäftigen. Alle diese Personen dürfen
solange in der Krankenkasse bleiben , bis ihr Jah¬
reseinkommen nachweislich 4000 -ll nicht übersteigt .
Daß unter solchenUmständendie ärztliche
Privatpraxis auf dem Lande ver¬
schwinden muß , ist selbstverständlich. Bei den
weiten Entfernungen , die der Arzt auf dem Lande
zurücklegen muß , kann der Landarzt heutzutage
ohne das teure Fuhrwerk oder Auto seine Praxis
gar nicht betreiben . Dazu kommt , daß sich bei den
Behörden immer mehr die Gepflogenheit einbür¬
gert , Impfungen , Leichenschau und die Gutachter¬
tätigkeit für Berufsgenossenschaften , Landesver¬
sicherungsanstalten und Angestellten -Versicherung
den praktischen Aerzten zu entziehen und den
Kreis - und Bezirksärzten zu übertragen , d . h. dem
Landarzt die Nebeneinnahmen , aus die er angewie¬
sen ist, zu verringern . Bedenkt man noch die
Schwierigkeiten und die hohen Kosten der Kinder¬
erziehung , den Verzicht auf städtische Genüsse und
Bildungsmöglichkeiten , schließlich die großen kör¬
perlichen Strapazen , denen der Landarzt ausgesetzt
fft, so muß man sich wundern , daß die Dinge nicht
noch weit schlimmer liegen , als es . jetzt schon der
Fall ist, und das alles , obwohl tatsächlich in Deutsch¬
land ein sehr erheblicher Ueberfluß an Aerzten
vorhanden ist . Dieser Ueberfluß kann
aber nur dann auf das Land abgelei¬
tet werden , wenn sich diejenigen Gemeinden ,
welche sich einen Arzt halten wollen , zur Zah¬
lung eines auskömmlichen Zuschüs¬
se s für eine Reihe von Jahren verpflichten, wenn
ferner die Versicherung sb « Hörden aus eine
angemessene Entlohnung der Aerzte durch die
Krankenkassen hinwirken . Eine weitere Erhöhung
der Gesamtzahl der Aerzte , welcher leider von ver¬
schiedenen Seiten das Wort geredet wird , hätte
lediglich eine Zunahme des Heeres der beschäfti-
gungs- und erwerbslosen Aerzte in den Großstädten
zur Folge , eine sehr unerfreuliche Erscheinung , wo¬
mit niemandem gedient wäre .

war in -er welk oorgehk.
Elektrische SMäge . Eine große Verkehrsstörung

hatte der Schneesall in der vergangenen Nacht
in Neu - Ulm verursacht . In der Nähe der Lö -
wenbrauerei waren durch den Schneedruck
Telegraphendrähte gerissen , die auf
irgend eine Starkstromleitung zu liegen kamen .
Als des Morgens 6 Uhr Arbeiter sich auf ihre Ar¬
beitsstätte begaben, kamen mehrere Personen den
herabhängenden Drähten zu nahe und erlitten so
starke elektrische Schläge , daß sie zu Bo¬
den stürzten und sich nicht mehr erheben konnten .
Da von den Umstehenden niemand wagte , die Ver¬
unglückten anzusassen, mußten sie längere Zeit auf
dem Boden liegen bleiben . Die Dunkelheit er¬
schwerte die Rettungsarbeiten .

Aus der Jagd verunglückt . Aus Köslin wird
berichtet : Hauptmann Aumann vom 3. Bataillon
des 54. Infanterie -Regiments ist auf der Jagd in
der Iagdkanzel zusammengebrochen. Der Gewehr¬
lauf drang ihm in die Brust , der Schutz ging los
und führte seinen sofortigen Tod herbei .

_ Nr. 79. Seite 17.
Räuberumvesen in Rußland. Man berichtet aus

Warschau : Räuber überfielen das Schloß der
Witwe des Kunstmalers Czachorski im Gouver¬
nement Chelm und raubten , was nicht niet - und
nagelfest war . Bei der Verfolgung der Banditen
kam nichts heraus . Diese nahmen sür die Verfol¬
gung Rache , erschossen einen Gutsbesitzer, einen
Diener und einen Pferdeknecht und verletzten die
Tochter des Besitzers schwer . Da die Lokalbehör¬
den dem Räuberunwesen gegenüber machtlos sind,
sandten die Gutsbesitzer, wie der „Berl . Lokalanz ."
berichtet , an den Generalgouverneur eine Abord¬
nung und baten , ihnen verstärkten Schutz zuteil
werden zu lassen .

Personalien .
Personalnachrichien aus dem Bereiche de»

Volksschulwesens.
2. Versetzungen .

Hagenbach , Albert, Schulv. in Durlach , als
Unter !, nach Herbolzheim . Amt Emmendingen :
Haunz , Rosa, Hilfsl . in Büchenbronn , als Unter !,
nach Blankenloch , Amt Karlsruhe : Heck mann ,
Wilhelmina , Unter !, in Teutschneureut , nach Karls¬
ruhe ; Henkel , Ernst , Unter ! , in Unterschefflenz,
nach Mannheim : Henrich , Adam, Schuld ., als
Schulv . nach Brigach, Amt Villingen ; Hensel -
ma n n, Gustav , Schulv. und Zeichenlehrk . in Sins¬
heim, als Unterl . nach Karlsruhe ; Hepp , Philipp ,
Schulv . in Urberg, als Unterl . nach Riedöschingen ,
Amt Donaueschingen: Herüerger , Karl , Unterl .
in Peterstal , nach Mannheim ; Himmelstein ,
Robert , Schulv . in Durbach-Gebirg , als Unterl . nach
Malschs .Amt Ettlingen ; HölzIe , Wilhelm . Schul¬
verwalter in Rappenau , als Unterl . nach Kirchheim ,
Amt Heidelberg ; Höß , Paul , Schuld ., als Unterl .
nach Mannheim : Hofheinz , Karl , Schuld . , als
Unterl . nach Ottenheim , Amt Lahr ; Holl , Maria ,
Hilssl . in Oberhausen , als Unterl . nach Mannheim :
Holschuh , Luitpold, Schuld ., als Schulv . nach
Obergimpern , Amt Sinsheim ; Horch , Friedrich ,
Hilfsl . in Karlsruhe , als Unterl . nach Unterscheff¬
lenz, Amt Mosbach; Horn , Friedrich , Schuld . , als
Unterl . nach Konstanz ; Hornung , Emil , Unterl .
in Mudau , nach Heinsheim , Amt Mosbach :
Huber , Ernst, Hilssl . in Tauberbischofsheim , als
Schulv . nach Kützbrunn , Amt Tauberbischofsheim :
Hugle , Iosephin «, Schuld., als Unterl . nach
Oehningen , Amt Konstanz; Hund , Maria , Schuld . ,
als Unterl . nach Diersburg , A. Offenburg : Karle ,
Friedrich , Schulv. in Riegel, nach Wieden, Amt
Schönau ; Kästner , Karl , Unterl . in Radolfzell ,
als Schulv . nach Hoffenheim, Amt Sinsheim , unter
Zurücknahme der Versetzung nach Oesingen , Amt
Donaueschingen : Keller , Franz , Schuld . , als
Unterl . nach Mannheim ; Kienzle , Mathilde ,
Schuld ., als Unterl . nach Meissenheim, Amt Lahr :
Kirchmann , Johann , Schulk ., als Hilssl . nach
Dumbach, Amt Buchen; Kniehl , Richard , Schuld .,
als Unterl . nach St . Georgen , Amt Freiburg :
Köhler . Heinrich, Schuld . , als Unterl . nach Alt¬
neudorf , Amt Heidelberg : Köhler , Otto . Schuld .,
als Unterl . nach Bornhalt , Amt Bühl ; Körper ,
Karl , Unterl . in Bernau -Außertal , noch Mann¬
heim ; Krayl , Erna , Schulk . , als Unterl . nach
Pforzheim : Kreßbach , Wilhelm . Schuld . , als
Unterl . nach Kippenheimweiler , Amt Ettenheim ;
Krügle , Emil , Schulv. in Niederwihl , als Unterl .
nach Tunsei , Amt Staufen ; Kühnmünch , Au¬
gust, Schulv . und Hauptl . im einstweiligen Ruhe¬
stand in Forst, nach Ubstadt, Amt Bruchsal ; Kunz ,
Maria , Schulk. , als Unterl . nach Staufenberg , Amt
Rastatt : Leiber , Gertrud , Unterl . in Rastatt ,
nach Freiburg : Leonhordt , Oskar , Schuld . , als
Unterl . nach Mühlhausen , Amt Pforzheim ; Lepp ,
Wilhelm , Hilfsl . in Niederbühl , als Schulv . nach
Stettfeld , Amt Bruchsal; Lesch , Ehristina , Unterl .
in Wertheim , nach Tauberbifchofsheim ; Linde¬
mann Ido , Unterl . in Bahlingen , nach Mann¬
heim-Sandhofen , Löhle , Adolf, Schulk . , als Hilfsl .
nach Ladenburg , Amt Mannheim ; Lorenz , Er¬
hard , Schuld . , als Hilfsl . nach Frickingen , Amt
Ueberlingen ; Lump . Hermann , Schulv . in Lindel¬
bach , als Unterl . nach Dertingen , Amt Wertheim ;
Lutz , Joseph , Schulv. in Grainbach , als Unterl .
nach Seckenheim, Amt Mannheim ; Maas , Jo¬
hanna , Schulk ., als Unterl . nach Legelshurst , Amt
Kehl ; Martin , Robert , Schulv. in Oberschwan¬
dorf , als Unterl . nach Kappelrodeck, Amt Sichern;
Mayer , Katharina , Unterl . in Rheinhousen , nach
Karlsruhe : Merz , Johanna , Schuld ., als Unterl .
nach Hüfingen , Amt Donaueschingen; Meßmer ,
Margarete , Schulk ., als Unterl . nach Orsingen , Amt
Stockach ; Metz , Rudolf, Schuld ., als Unterl . nach
Tiengen , Amt Waldshut ; Mohr , Barbara , Schulv .
in Oos , als Unterl . nach Mudau , Amt Buchen ;
Morell , Hans , Unterl . in Auggen, als Schulv .
nach Hockenheim, Amt Schwetzingen; MLHI -
taler , Adolf, Schulv. in Wellenbingen , nach
Bärentol , Amt Neustadt ; Müller , Valentin ,
Unterl . an der Landw. Winterschule Freiburg , an
die Ackerbauschule Hochburg , Amt Emmendingen ;
Mundinger , Eugen, Schulk . , als Schulv . nach
Dietenhan , Amt Wertheim ; Mutter , Herbert ,
Schuld . , als Hilfsl . nach Oberspitzenbach, Amt Wald -
kirch; Nägele , Hermann , Unterl . in Roggen¬
beuren , nach Hartheim , Amt Staufen ; Nagel ,
August. Schulv. in Schwärzenbach, als Unterl . nach
Oeflingen , Amt Säckingen ; Ni schwitz , August ,
Schulk . , als Schulv. nach Hoagen , Amt Lörrach ;
Räthling , Susann « , Hilfsl . in Grötzingen , als
Unterl . nach Teutschneureut, Amt Karlsruhe ;
Rauch , Karl , Schulk., als Unterl . nach Eimel¬
dingen , Amt Lörrach: Renz , Emma , Unterl . in
Schriesheim , nach Breiten ; Riebold , Rudolf ,
Schulk ., als Unterl . nach Hausoch, Amt Wolfach;

--- -----
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Me Zell ««d die Zagend.

Von Ellen Key .*)
Unter den leeren Redensarten , welche mindest die

Hälfte unserer Urteile bilden, findet sich auch diese :
»Daß die frühe Jugend die glücklichste Zeit des L.bens
sei." Aber im Gegenteil, von Ausnahmen abgesehen,
dürste das After von ungefähr 18 bis 25 Jahren das¬
jenige sein , in dem die meisten Menschen am schwer¬
sten leiden. Nicht durch irgendeine der großen Sor¬
gen, denn diese stellen sich gm öftesten erst in späteren
Jahren ein , aber jeder junge Mensch , der denkt und
fühlt — und nur diese sind es, von denen und zudenen ich spreche — leidet in diesen Jahren derart
unter dem Drucke des Daseins selbst, wie in keinem
späteren Aller.

Die Aelteven nehmen die Leiden - er Jugend selten
ernst : sie sehen in diesen nur die unausweichlichen
Stürme des Lenzgärens und betonen mit Recht das
große und unermeßliche Glück der Jugend : „ Das
Leben vor sich zu haben.

"

Sicherlich klagen die jungen Leute darüber , „daß
sie das ganze Leben vor sich haben , um dessen Leid
zu tragen ." Aber aus ihrem unbewußten Ich quilltbald das siegesfrohe, glückbetonende Bewußtsein, sichin des Lebens Morgenstunden zu befinden und eben
deshalb noch eines ganzen langen Tages gewärtig zu
sein. In dieser freudigen Gewißheit liegt auch die
Heilkraft für die allerschwersten Leiden. Vielleicht ge¬rade deshalb, weil die Allen wissen , daß das Leben
lachend und bereit zur Umarmung vor den Jungen
steht — welche selbst dies nicht sehen , weil sie weinend
das Haupt in die Hand vergraben — gerade deshalb
nehmen die Alten die Leiden der Jungen leichter , als
sie es sollten . Die Alten vergessen nämlich oft die
Leidensfähigkeit der Jugend , die so groß ist, daß sie
selbst den Willen zum Leben verlöschen kann , und
daß, was andere „eine Kleinigkeit" nennen, die
Jugend in den Tod treiben kann .

In dem erwähnten Alter hat die Jugend oft die
schwersten persönlichen Probleme zu lösen — Lebens¬
anschauung. Berufswahl , Liebe — mit all den Mög¬
lichkeiten zu Konflikten und Qualen , ^ ie diese Pro¬bleme bergen. Aber auch wenn diese Probleme leicht
gelöst werden, trägt jeder junge Mensch die Last, sichdem Dasein anzupassen, jenem Dasein, auf das er nicht
mehr mit Kinderaugen sieht- mit jenen Augen, fürdie alles so ist, wie es sein soll — und diese Last istum so schwerer , je individueller man ist.

Unklar , triebooll , mißverstanden ,
mißverstehend quält die Jugend ihr
eigenes Ich ; die Jrrtümer der anderen berühren
dieses Ich . Das Mißverhältnis zwischen der idealen
Sehnsucht und dem schwachen Handeln quält sie. Die
Müh«, sich einen Willen zu schaffen , sich Ansichten
und Lebensform zu bilden, peinigt sie : das Streben ,
sich teils eine äußere Haftung , teils eine eigenartigeKultur , eine feste Individualität zu schaffen.

Auch wenn wir von des Seins metaphysischen
Problemen abfehen, so verbleiben doch noch genügend

*) Bou Ellen Key erscheint demnächst bei Georg Müller in München
ein Band neuer Essays unter dem Titel : „Die junge Generation" . Wir
geben hier im Auszug die Grundlinien des ersten der sechs Kapitelwieder : die Nebersetzung besorgte Carl Morburger.

Söll mau Kinder zum Essen
zwingen ?

Diese Frage , die schon viele Eltern unnötig erregt
hat , ist vom gesundheitlichen Standpunkt aus zu
verneinen .

Das übermäßige Zureden während der Mahlzei¬
ten wird namentlich Kindern und Gästen gegenüber
geübt . Besonders elftere werden oft genug gesund¬
heitlich geschädigt, weil die Eltern — verkehrter -
weise — meinen : „Das Kind mutz essen, was auf
den Tisch kommt ."

Man kann zwar jedesmal versuchen, dos Kind
an dieses oder jenes zu gewöhnen . Man soll ihm
aber nie Speisen aufzwingen , die ihm widerstehen ;
z . B . zu reichliche Fleischmengen. Diese lehnt auch
das gesunde Kind oft aus natürlichem Instinkt ab ,weil sie feinem Organismus mehr schaden als
nützen.

Wenn der Magen sie nicht direkt zurückweist, so
wird doch die mit Widerwillen genossene Nahrung
ungenügend verarbeitet . Io , sie schädigt sogar oft
die Verdauungsorgane .

Was nützt dann überhaupt das Aufdrängen der
Speisen ? Tatsächlich nichts ; denn der Mensch lebt

Schwierigkeiten in dem Problem und durch das
Problem des Zusammenlebens mit den Menschen , an
das die Jugend mit der Stirn stößt, in dem gleichen
Augenblick , da sie die Risse hinter der schönen Fassade
entdeckt, die hohen Schutzmauern, die jeden Miß¬
brauch umgeben, die Rumpelkammern, die durch das
gesellschaftschützende Schild gedeckt sind.

Dies« Umgebung macht den jungen Grübler un¬
duldsam , aufrührerisch, disharmonisch. Aber von der¬
artigen jungen Menschen kann man ebensowenig eine
schöne Haltung erwarten , wie von den Einwohnern
Messinas, die sich bei den Schrecken des Erdbebens
von dem fünften Stockwerke in den Keller stürzten.
Das ganze Dasein dieser jungen Menschen wankt;
alles erscheint ihnen wahnwitzig, sinnlos, verfault , un¬
erträglich. Aeußern sie diese Gefühle , so erhalten sie
gewöhnlich die Antwort : „So ist es nun einmal im
Leben und man muß sich in das Unvermeidliche
fügen, man mutz sich der Wirklichkeit beugen.

"
Einige gehorchen diesen Ratschlägen. Ihr Herz ver¬

härtet sich und sie suchen das Möglichste für ihre
eigene Person dem Leben zu entreißen . Andere lan¬
den in der Skepsis, rächen sich durch Hohn und ver¬
künden , daß dies die einzige „ intelligente und vor¬
nehme Attitüde sei

"
, andere wieder proklamieren die

stolze und düstere Verzweiflung als die „herorische "
Haltung und Lebensführung .

Ich aber glaube, daß die Stärksten unter ihnen da¬
zu gelangen, jene Haltung einzunehmen, die allein
eines denkenden und fühlenden Menschen würdig ist,
jene Haltung , die - er Mensch auf Klingers Radierung
aufweist, der Jüngling , der das vergrämte Antlitz
hochhebt und seine Hände gegen den Himmel faltet :
Und doch ! Trotzalledem lasse ich mich nicht besiegen ,
trotz alldem soll dieses Sein , wenn ich es verlasse , in
irgend etwas sich geändert haben. Wenn auch jene
recht haben, die da sagen , daß das Leben nicht gut
ist, weshalb bin ich denn in das Leben getreten, wenn
nicht dazu , um es besser zu machen ?

Aber ein junger Mensch , der an diesen Punkt ge¬
langt ist, kann in sehr verschiedener Art auf jene Zeit
stoßen , in der er lebt. Die ein« Zeit ist arm an Ge¬
danken und Aufgaben, die andere reich an ihnen.
Das an Möglichkeiten reiche Leben vieler ist im
Sande verronnen , weil die Jugend mit ihrer starken
Tatenlust , mit ihrer siedenden Kraft in einer Zeit
lebt, die nichts anderes für begehrenswert hält als ein
gutes Examen !

Diese Zeit fand sich in ganz Europa in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts vor . Der Jüng¬
ling, der z. B . in das Studentenleben eintrat , traf
dann nicht auf irgendeine geschlossen« Jugendbewe¬
gung und auch nicht auf irgendeine Gedankenrichtung,
die für sein persönliches Leben wertvoll gewesen wäre .
Je stärker er im Pokulieren war , als um so mann¬
hafter galt er . Vor sexueller Enthaltsamkeit wurden
die Jungen gewarnt — denn der Tugend Lohn war
körperliches und geistiges Unbehagen. Niemand
sprach davon, daß die Bildung, di« der Student er¬
hielt, auch andere soziale Pflichten mit sich führte als
jene, ein brauchbarer Staatsbeamter zu werden. Es
war jene Zeit , wo selbst denkende Menschen den Dar¬
winismus mit dem Witz abfertigten , ob unser Groß¬
vater ein Affe gewesen sei, und den Sozialismus mit
der billigen Phrase , daß , wenn man heute alles
teilen würde , viele ihren Anteil schon morgen ver¬
trunken hätten .

nicht von dem, was er ißt , sondern von dem, was
er verdaut !

Die große Bedeutung des Appetits für die Ver¬
dauung lMben auch die Forschungen bekannter
Aerzte sz. B . Pawlvw , Bulawinzew ) erwiesen . Da¬
nach hängt die Qualität und Quantität des für die
Verdauung so wichtigen Magensaftes direkt von
dem Grade der Eßlust ab .

Sehr oft sind jedoch Kinder überhaupt appetit¬
los und jeglicher Speisezafuhr abgeneigt . Nicht
aus Laune und Widerspenstigkeit , sondern aus
tiefer liegenden Gründen , wie Magenverstimmung ,
Blutarmut , Schwächezuständen usw.

In solchen Fällen lasse die Mutter die Strenge
und den Zwang einmal beiseite und probiere es mit
der Eisen-Somatose .

Sie setze früh der Milch oder dem Kakao , mittags
der Suppe und abends nochmals der Milch je eine»
kräftigen Kaffeelöffel voll flüssiger Eisen-Somatose
zu.

Dadurch wird ein natürliches , gesundes Hunger¬
gefühl geweckt und die Verdauung mächtig an¬
geregt , so daß die frühere Eßunlust oft ganz rasch
in das Gegenteil umschlägt. Es schmeckt den Kin¬
dern so vorzüglich, daß die erstaunte Mutter die
Teiler nicht mebr hoch genug füllen kann .

Aber zu Beginn der achtziger Jahre meldeten sich
in ganz Europa die neuen Krillurprobleme. Mit
Flammeneifer kämpfte man für die Freiheit des
Denkens und der Rede; die Arbeit für die Volks¬
bildung erweckte bei der Jugend das soziale Fühlen .
So hat die wissenschaftlich begründete Abstinenzbewe¬
gung, die sexuelle und soziale Aufklärung der Jugend
in reichstem Matze das gegeben , was die Jugend vor
allem anderen benötigt : Verständnis und Aufgaben.

Freilich gibt es auch heute noch viele Jugendliche,
die da glauben , „das Leben zu leben " bestehe darin ,
sich durch Alkohol und geschlechtliche Vergehungen zu
schwächen. Aber niemand kann sich mehr darauf be¬
rufen , daß er nicht zu wissen bekam , wohin dies
führen müsse. Freilich gibt es noch viele Jugend¬
liche ohne soziales Verantwortungsgefühl , aber keiner
kann sich darauf berufen, daß ihm der Erwecker nicht
genaht wäre , denn heute erhalten die Knaben und
Mädchen schon in der Schule einen Einblick in die
bürgerlichen Pflichten und Rechte , und ebenso Auf¬
klärung über die sozialen Aufgaben.

Ja die Zeit gibt dem empfänglicheren Teil der
Jugend ein solches Gefühl von gesellschaftlicher Ver¬
antwortlichkeit, daß man manchmal befürchten kann ,
das soziale Interesse werde die individuelle Entwick¬
lung beeinträchtigen, daß die Kenntnis der schweren
Gesellschaftsschäden immer mehr die Jugendfreude
dämpfen müsse, denn diese ist eben nur sslange sorg¬
los, als sie für den Augenblick alle „Fragen " ver¬
gessen kann.

Der ernsteste Teil der Jugend hat mit Eifer den
Forderungen der Zeit gelauscht . Die Arbeit für die
Volksbildung, die Abstinenz, die Friedensbewegung
wurde gerade zum größten Teil von der Jugend be¬
trieben . Die Versammlungen der Jugendlichen kün¬
den immer mehr davon, daß die Jugend ihre Auf¬
gabe verstehen lernt , und daß man sich immer mehr
zu gemeinsamer Arbeit findet.

Welch gewaltiger Unterschied zwischen der Zeit an
der Jahrhundertwende nnd der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts besteht , zeigt sich darin , daß
unsere Zeit der Jugend Waffen und Werkzeuge ge¬
geben hat , die alle früheren entbehren mußten . Nur
die ernsten Christen besahen schon früher diese Waffen
und Werkzeuge: aber sie waren doch von anderer
Art und dienten ganz anderen , als den sozialen
Zwecken .

Ich konnte bisher nur ganz flüchtig all dies an¬
deuten, was unsere Zeit der Jugend gegeben hat und
als Entgelt von ihr fordert. Auf das Bedeutungs¬
vollste habe ich noch zurückzukommen .

Was dies ist, wußten schon vor
einem Vierteljahrhundert manche un¬
ter den Jungen . Denn immer und überall
finden sich einige, die mit der Morgenröte erwachen,
scharfhöriger, klarsehender für alle Zeichen , die den
Tag künden , sind . Die jungen Männer und Frauen
unserer Tage können ihre Freude und Seligkeit
darin finden, gerade in dieser großen Durchbruchszeit
unseres Geschlechtes in einer dieser wunderbaren
Lenzepochen , jung zu sein . Sie können das be¬
rauschende Bewußtsein besitzen, ein ganzes Leben voll
neu geschaffener Aufgaben vor sich zu haben ! Und
doch finden sich auch unter den jungen Menschen noch
viele , die dieses ihr großes Glück gar nicht abnen , ja
in den großen Gedanken nur „Verirrungen sehen .

Wie erklärt sich nun dieser Erfolg der Eisen-
Somatose und ihre Ueberlegenheit gegenüber den
einfachen Nährpräparaten ?

Hauptsächlich durch ihre Doppelwirkung . Durch
ihre Fähigkeit , zu nähren und gleichzeitig Appetit .
Verdauung , überhaupt den gesamten Stoffwechsel
merkbar zu fördern , den Eisengehalt des Blutes zu
erhöhen usw.

Die in der Eisen -Somatose enthaltenen Albumo-
sen sausgeschlossen « Eiweißkörper ) regen die Ab¬
sonderung der Verdauungssäfte direkt an und stei¬
gern dabei die Eßlust auf natürliche Weise.
Nicht wie z. B . alkoholische Mittel durch schädliche
Reizwirkung .

Die Aerzte nennen daher die Eisen-Somatose mit
Recht ein „natürliches 8tc»macdikum " sMagen-
anregungsmittel ) . Sie begünstigt — durch bessere
Verwertung der neben ihr genossenen Speisen —
den Körpereinsatz und bewirkt Gewichtszunahmen ,die eine reichliche Ernährung allein nicht erzielen
kann . Oder wenigstens nicht so leicht und so schnell .

Man kann daher den Kindern kein besseres
Kräftigungsmittel geben als die Eisen-Somatose ,
die neben den für den Körper so wichtigen Nähr -
salzen auch 2»/ > organisch gebundenes Eisen enthält
und dadurch den Eisengehalt des Blutes zu erhöhen
vermag . Außer bei Appetitlosigkeit und Verdau -

Fünftes Blatt.
Auch in den mächtigsten Entwicklungsepochen

"
d^

Menschheit — zum Beispiel in der Renaissance ^
fanden sich solche Grelsenseelen, die darüber jammer¬ten, daß „die allen Zeichen nicht mehr gelten." Aber
sowohl der Meteorologe, als auch der Soziologe weiß
daß , wenn „die allen Zeiten nicht mehr gellen"

, ly
beruht dies nicht auf der Zeiten Tücke, sondern ausVeränderungen in der tellurischen oder soziologisch«»
Atmosphäre.

Zu jenen, die in den Strömungen unserer Zeit nur
„Auslösungstendenzen" sehen , spreche ich nicht, abermit der unverrückbarsten Ueberzeugung behaupte jch.
Die Sonne einer neuen religiösen Lebensauffassung
verdichtete sich immer mehr über dem nebelhaften
Gegenwartsdenken, eine neue Gesellschaftsordnungistim Begriffe, sich aus dem Chaos der gegenwärtigen
Kämpfe zu organisieren. Wenn diese beiden sich voll
entwickelt haben werden, dann wird man , erst be.
greifen, wie bedingt das « ine von dem anderen istDas Aufsteigen unserer Generatton zu immer höhe« ,
Lebensformen , zu immer reicherer Fülle ist das der
neuen individuellen Frömmigkeit und des neuen sozi¬
alen Gewissens gemeinsame, mit religiöser Glut er¬
strebte Ziel. Wenn das Streben nach diesem Ziel der
kategorische Imperativ ebensosehr für di« individuelle
Ethik wie für alle gesellschaftliche Politik sein wich,dann werden die Schlüssel zu allen sozialen Fragen
der Gegenwart ringsum uns zu sprießen beginne«,wie die Primeln — die man ja auch Himmelsschlüffel
nennt —, zu Ostern auf den Wiesen erblühen. Diese
Ueberzeugung, di« die Zeit mir gegeben hat, km,
allen beschieden sein, die sie empfangen wollen, —
und besitzt man einmal diesen Glauben , dann kommt
das rillige Handeln von selbst.

» *
Gar viele Forderungen stellt unsere Zell an jene

Jugend , die von ihr die großen Gaben empfangen
hat ; eine neue Gesellschaft und in höheres Menschen¬
tum zuverlässig erhoffen zu kennen. Aber von all
diesen Forderungen will ich jetzt nur noch eine mit
all meinen Kräften der Jugend ans Herz legen, näm-
lich niemals zu ermüden, welche Erfahrungen und
welche Entwicklungskurven sich auch einstellen: sich
durch die vielen und großen Hindernisse, die man aus
dem Wege trifft , nicht dazu verleiten lassen, zu sagen :
es lohnt nicht, diesen Weg zu gehen ! Es genügt nicht,
daß die Jugend ihre Begeisterung, ihren Mut , ihre
Tatenlust , ihren Opferwillen für die großen Gedan¬
ken der Zeit einsetzt : die Jugend muß ihre Kräfte
nicht bloß bewahren , sondern auch erhöhen, wenn sie
wirklich ihre ewige Aufgabe, die Welt vorwärts z,
ziehen , bewältigen soll. Wozu hat denn di« Jugend
ihre großen glänzenden Flügel — die Flügel der
Sehnsucht und der Ahnungen — wenn nicht dazu ,
sich über alle Hindernisse zu erhöhen?

Die Jugend muß darauf gefaßt sein , unzählige Ent¬
täuschungen zu erleben, und dennoch nicht zu weichen .

Unsere Siege sind für das Ganze von Bedeutung.
Für uns sind die Siege nicht das Wichtigste . Das
Große , auf das es ankommt, ist , daß man seines
Lebens höchsten Glauben nicht scheitern läßt , denn
um mit dem Dichter zu sprechen : Wer durch all sein
Leid und Weh bis zuletzt sich die kindliche Seele er¬
hält, dessen Träne wird zum Regenbogen, und um
dessen Sarg wölbt sich der Glorienschein.

ungsstörungen leistet sie desbalb auch bei zurück¬
gebliebener Entwicklung - Blutarmut , Bleichsucht,
überhaupt allen Schwächezuständen , wertvolle
Dienste.

Biele ärztliche Berichte weisen nach , daß durch
Gebrauch von nur drei Eßlöffel Eisen-Somatose pro
Tag (für Kinder genügt etwa die Hälfte ) in drei
bis vier Wochen oft Gewichtszunahmen von 8 bis
8 Kilogramm erzielt wurden . Hierin zeigt sich am
besten, wie die in so kleinen Mengen (als Beikost )
genossene Eisen -Somatose den gesamten Kräfte¬
zustand bessert.

Besonders beliebt und bequem für Kinder ist die
schon erwähnte flüssige Eisen-Somatose mit süßem
Geschmack . Im Gegensatz zu ähnlichen flüssigen
Präparaten ist sie frei von Alkohol und deshalb
dauert zuträglich.

Sie verdient darum in Fällen , wo die Anschaf¬
fung eines Kräftigungsmittels empfehlenswert ist
in erster Linie Vertrauen und Bevorzugung .

Man verlange die Eisen-Somatose in der nächsten
Apotheke oder Drogerie , flüssig in Originalslasch«»
zu -K 2.75, oder in geschmacksreier Pulverform .
Von dieser sind Packungen zu 1 .68, -K 3.—,

5.75 und 14 .— erhältlich . Für längeren
Gebrauch sind die großen Packungen als etwas vor¬
teilhafter zu empfehlen.
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